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heute Entstheiöung im Reichstag .
Um das Gutachten der Sachverständigen .

Im Reichstag wird heute die Entscheidung darüber fallen ,
ob eine Mehrheit vorhanden ist , die bereit ist , der Reichsregie -
rung zur Annahme des Sachverständigengutachtens die S u -

stimm U N g zu erteilen . Die Mittelpartcien haben einen
Antrag eingebracht , der eine klare Antwort auf diese Schick -
salstrage fordert . Die Deutschnationalen wünschen , daß der
Reichstag der Regierung , an der sie nicht beteiligt sind , sein
Mißtrauen ausdrücken und sich dadurch für den Bürgerblock
und die „Tirpitz - Lösung" aussprechen solle . Auf einen ganz
besonderen Trick ist schließlich die nationalsozia -
! i st i s ch e Partei verfallen : sie hat einen Vertrauens -
a n t r a g für die Regierung eingebracht , den sie selber ab -
zulehnen entschlossen ist . Sie hat damit zu dem Mittel ge -
griffen , das einst von den Konservativen im preußischen Drei -
klasscnhause angewendet wurde , die in gleich negativer Ab -
ficht eilien Vorschlag aus Einführung des gleichen Wahlrechts
einbrachten , um auf solche Weise die Betbmamische Wahl -
resorm zu ffall zu bringen . Ein solcher Antrag , der von
denen , die ihn stellen , nicht ernst gemeint ist , ist nichts weiter
als ein WH; , ein Dreh , eine Schiebung und verdient , dem -
en . sprechend behandelt zu werden .

Die Mittelpcrteien haben daraufhin ihrem Antrag eine
Ergänzung hinzugefügt , durch die alle anderen Anträge gleich -
r . eHig für erledigt erk ' ärt werden . Um diesen Antrag dürfte
sich heute der chauptkampf entspinnen , von seiner Annahme
oder Ablehnung hängt nicht nur ab , ob die Regierung im
Am ! bleiben kann oder nicht , sondern auch , ob sich für die
Annähme des Sachverständigengutachtens eine Mehrheit im
Reichstag ergibt oder nicht .

Es handelt sich also um eine sachliche Entscheidung von
kaum abmenbarer Tragweite . Würde der Reichstag die An -

nähme des Gutachtens ablehnen , so wäre gar nicht abzusehen ,
was weiter daraus werden sollte . Die ablehnenden Parteien
würden sich mit einer Verantwortung belasten , die sie gar
nicht zu tragen imstande sind . Daraus darf geschlossen werden ,
daß es ihnen selbst mit der Ablehnung gar nicht so ernst ist .
Auch aus den Reihen der Opposition wird heute abend
mancher Seufzer der Erleichterung aufsteigen ,
wenn der Präsident die Annahme des Antrags der Mittel -
Parteien verkünden wird .

Sollte jedoch wider alles Erwarten der Antrag der Mittel -

Parteien abgelehnt werden , so bliebe als das einzige ver -
fassungsmäßigc Mittel zur Lösung der dadurch entstandenen
innen - und außenpolitischen Krise die Auflösung des
Reichstags und die schleunige Vornahme von Reichstags -
wählen übrig , die dann ganz im Zeichen der Annahme oder
der Ablehnung des Sachverständigengutachtens ausgefochten
werden müßten .

In einen Wahlkampf unter dieser Parole könnte keine

Partei mit stärkerem Selbstbewußtsein und besseren Hoff -
nungen eintreten als die Sozialdemokratie .

Schon die wenigen Sitzungen des neuen Reichstags
haben bewiesen , wie unbaltbare Zustände durch den tfchl -
spruch des Volks am 4. Mai geschaffen worden sind . Wenn
vor jenem Taxe hier immer wieder gewarnt wurde , die

Wähler sollten die deutsche Volksvertretung nicht zu einem
Rarren haus machen , so hat sich jetzt schon gezeigt , wie

berechtigt diese Warnung gewesen ist . Gestem . hat sich zu
ollem übrigen auch die Ludendorff - Partei als die gleiche
neindin jeder parlamentarischen Ordnung erwiesen wie die
S ch o l e m - Partei . Sie hatte freilich einigen Grund zur

Ausregung , da 5) err Henning , in die Enge getrieb « , gestehen

mußte , daß er , der große Held und Judenfresser , den jüdi -

schen Oberregierungsrat Weiß um Schutz f ü r L u d e n >

dorif anaeflcht haste . An dieser grotesken Tatsache , die

tödlich wirken muß . sofern es wahr ist, daß Lächerlichkeit
tötet , kann alles völkisch ? Gejohle und Gezeter nun nichts
Me ! >- ändern .

Noch gründlicher aber war die moralische Erledigung , die

dem Führer der Deutschnationalen . dem GrafenWestarp ,
zuteil wurde Man muß es erlebt haben , wie dieser Retter
des Vaterlandes in edelstem Pathos losschmetterte gegen die

Würdelosigkeit der Linken , die sich im Fall Tirpitz auf
das Urteil des Auslandes berufen hätte , und wie der Demo -
krat Koch dazwischen subr mit der Feststellung . Graf
Westarp sei es ja s e l b st gewesen , der sich in den Ver -
Handlungen über die Regierungsbildung auf die angeblich
schon festgestelltes Zustimmung >es Auslandes zur Tirpitz -
Kandidatur berufen batts ! Wie ward ihm da ? Wie stand er
da " Blaß , Mund auf . nach Luft schnappend , stammelnd :
„ Ich lehne es ab . mich hier auf Vrivatxespräche einzulassen ! "
Zum Schluß langes Hin und Wider der persönlicken Be -
merkungen . Ableugnungen , Ausredeversuche — Westarp ,
Hergt , zappeliger als je , Koch und wieder Westarp — schließ¬

lich notgedrungenes Geständnis . Man hat sich nicht „ erkun -
digt " , man hat nur „ Informationen " eingeholt , und zwar hat
man das — im Gespräch mit einem geheimnisvollen Aus -
länder — getan , noch ehe die Oeffentlichkeit von der Tirpitz -
Kandidatur etwas erfahren hatte , ja noch ehe die Deutsch -
nationalen mit ihrem Vorschlag an die anderen Parteiführer
herangetreten waren .

'
Wo ist der deutsche Molidre , der die Kömödie des «nt -

larvten deutschnationalen Tartüff schreibt ?
Henning , Graefe , Hergt , Westarp , so sehen die Männer

aus , die Deutschland retten wollen . Wem fällt nicht beim
Anblick solcher Heldengestalten das alte Verschen ein :

Niehl deutsch , nicht treu , nicht ritterlich , nicht ehrlich —
Nur ganz unglaublich dumm , und das macht sie gefährlich !

Sollten diese Herrschaften Lust verspüren , jetzt wieder vor
die Wähler zu treten und sich für ihre Taten im Reichstag ein

Zeugnis ausstellen zu lassen ? Wir glauben es nicht von

ihnen , wir glauben es auch nicht von den Kommunisten . Diese
Parteien wissen , daß ihnen der 4. Mai ein unverdientes Glück

beschert hat , das ihnen nie wieder zuteil werden wird , sie
werden nicht das Urteil des Volkes herausfordern , das zu
scheuen sie alle Ursache haben .

Die Sozialdemokratie hat im Kampf für eine
Volt und Wirtschaft erhallende Außenpolitik die Führung

übernommen . Sie hat durch die gestrige Rede des Genossen
Lobe einen großen moralischen Erfolg errungen . Diese
Rede war ein Musterbeispiel für die sozialdemokratische Me -

thode , durch die Macht der Argumente die Stellung des

Gegners zu erschüttern und diesen selbst zur Achtung zu
zwingen . Vieles , besten sich die Arbeiterschaft zu schämen
hat — die geistlosen Radauszenen der Kommunisten — ist
wieder gutgemacht worden durch diese Rede des Sozialdemo -
traten und ehemaligen Schriftsetzers Löbe , sie hat die Ehre
der Arbeiterbewegung wiederhergestellt .

So hat die Sozialdemokratie alle Ursache , der Entsäjei -

dung des heutigen Tages in ruhiger Entschlossenheit entgegen -

zusehen . Sie kämpft nicht für den Bestand dieser Regierung .
sondern für ihre eigene Sache , für die Sache der inter -

nationalen Verständigung , für Republik und Sozialismus .
Und ihre . Sache ist die Sache des ganzen deutschen Volkes ,

dieses unglücklichen Volkes , an dem sich bisher das alte Wort ,

daß Not denken lehrt , leider noch nicht bewährt hat .

Siegt heute die Vernunft , so ist das u n s e r Sieg . Unter -

liegt sie , desto größer wird unser Sieg von morgen sein !
»

In der heute fortgesetzten Debatte wird Gen . Breit -

scheid für die Sozialdemokratie sprechen , für die Deutsch -

nationalen Herr Schlange - Schäningen . Auch die an -

verfaffungskonfiikt in Frankreich .
Herriot läßt sich von Millerand nicht ernennen !

daß er entschlossen sei . alle Mittel anzuwenden , um zu sichern .

daß er die gesetzliche Frist aussülle .

Außerdem wolle er . daß die Verfassung respektiert werde und kein

Präzedenzfall für die Verletzung der Verfassung geschafjen werde .

Unter diesen Umständen hat Herriot dem Präsidenten Millerar . d mit -

geteilt , daß er die Ausgabe der Kabinettsbildung nicht über -

nehmen könne .

Paris , S. Juni . ( Eca . ) Wie wir erfahren , hatte Herriot im An -

schluh an sein « Unterhaltung init Millerand eine Aussprache mit

Painleve und Blum in der Kammer .

Paris , 5. Juni . ( Eca . ) Herriot hat etwa ein Viertel nach 7 Uhr
das Elysee durch «ine Hintertür verlassen , um sich den Fragen der

Journalisten zu entziehen .
Millerand hat um l - eS Uhr abends seinen militärischen Adju -

tauten zu dem Präsidenten der Budgettommission des Senats ,
La C r o ! x , gesandt .

Paris , 5. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der von den Sozia -

listen angekündigte Antrag , „die Kammer zu vertagen in Erwartung

einer Botschaft des Elysee " , ist am Donnerstag noch nicht eingebracht

worden . Ein Blatt des Nationalen Blocks will wissen , daß unsere

Genossen durch eine Intervention B riared s zum Aeizicht auf diese

gegen Millcrand gerichtete Demonstration veranlaßt worden seien .

Diese Darlegung ist frei erfunden . Die Einbringung de ? Au -

trag ? ist lediglich zurückgestellt worden , um die Entwicklung der

Dinge im Lauf des Donnerstags , der für den weiteren Verlauf der

Hrästdcntschaflskrise entscheidend ist . abzuwarten . Da

Millerand jedoch entschlossen zu sein scheint , die bereits angekündigten
Manöver bis zu Ende durchzufüh - ren , so ist nicht ausgeschlossen , daß

die Krise sich b i s. M i t t e n ä ch st e r Woche hinziehen wird . In

diesem Zusamnienhang ist auch die Meldung bemerkenswert , daß der

Gcneralgouverneur von Algier , Steeg , am Donnerstagnachmittag

nach Paris abgereist ist . Man vermutet , daß Steeg , der offiziell der

Linken angehört , einen Auftrag zur Bildung eines provisorische » Ka -

binetts von Mitterand annehmen wird .

paris,5 . Juni , 9 Uhr abends . ( Eigener Drahlbericht . )
Nach cinstündiger Besprechung mit dem Präsidenten der Re¬

publik hat herriot es abgelehnt , den Auftrag zur Re¬

gierungsbildung aus den Händen Millerands entgegenzu¬
nehmen . Abends S Uhr hat sich herriot aus dem Elyfte in

die Kammer begeben , um mit den führenden Politikern der
Linken die politische Lage zu besprechen .

Entgegen der Gepflogenheit hat sich die Kammer

nichtbiszurVildungdesneuenMinisteriums
vertagt , sondern eine Sitzung auf morgen Freitag nach -

mittag anberaumt . Ein Antrag auf Vertagung bis Dienstag
wurde mit 321 gegen 206 Stimmen abgelehnt .

Nlilleranüs Manöver .

Paris , 5. 3uni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Vesuch P a i n -

l e v 6 s am Donnersiagmorgen als neugewählter Präsident der

Kammer beim Präfldenlen ZN i l l e r a n d hatte rein zeremo -
ni eilen Charakter . Die Unterredung hak nur wenige Mnuien

gedauert . Den Besuch hat Millerand eine Stunde später im Palais
vourbon erwidert .

Die offiziellen Besprechungen des Präsidenten der

Republik zur Reubildnng des Ministeriums haben am Donnerstag -

nachmittag begonnen . Um 4 Uhr wurde als erster Senatspräsident

Doumergue empfangen , der mit Millerand eine dreivier telstün -

digc Unterredung hatte . Eine Stunde später traf P a i n l e v 6 im

Elysee ein . Obwohl keinerlei Mitteilung über diesen Empfang aus¬

gegeben wurde , oeriauiet auf das bestimmteste , daß beide Poiititer
Millerand in voller Loyalität , aber auch in rücksichtslosester

Offenheit die politische Lage dargelegt und ihm über die Eni -

schlosicuheit der Linken , sich seinem weiteren verbleiben mit allen

verfastungsmähigen Mitteln zu widersehen , keinen Zweifel ge .
lassen haben . Leide haben , wie zu erwarten war . h er r i o t für die

Rachsolgerschast Poincares empfohlen . Herriot war auf K. ZV Uhr
abends ins Elysöe berufen worden .

präsiüentschast und Verfassung .
Pari », S. Juni . ( Eca . ) Im Anschluß an die Unterhaltung

zwischen Millerand und Herriot ist vom Elysöe «in Kommunique

ausgegeben worden , in dem ungefähr folgendes ausgeführt wird :

Entsprechend den Angaben der Präsidenten des Senats und der

Kammer , Doumergue und Painlevö , hatte Millerand heute nach -

mittag Herriot zu sich gebeten , um ihn zu fragen , ob er geneigt
sei , ihm in der Bildung des Kabinetts seine Unterstützung zu ge-
währen . An diese Frage schloß sich «in Gedankenaustausch ,
bei dem zu Tage trat , daß eine Uneinigkeit über das Programm
zwischen Millerand und Herriot nicht bestehe . Herriot schnitt als -
dann die P r ä f i d e n t e n f r a ge an , Millerand weigerte sich,

auf diese Frag « einzugehen , da dies ihm der Respekt vor

den Gesetzen verbiet «. Er macht « darauf aufmerksam , daß die

Verfassung für die Dauer der Amtszeit eines französischen Prösi -
denten sieben Jahr « vorsehe , und

herriots Zvseiörikelmehrheit .
Paris , S. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Blätter der Rech -

ten hatten es am Donnerstagmorgen als einen großen Triumpk

gefeiert , daß Painleve bei der Präsidemenwahl nur 296 Stimmen

auf stcb zu vereinigen vermocht hat . Sie schlössen daraus , daß die

Mehrheit der Linken weit schwächer sei , als man noch zu Beginn der

Woche hätte annehmen müssen . Dabei wurde verschwiegen , daß

ein « ganze Anzahl von Politikern der Linken am Mittwoch v e r -

g e s s e n hatte , daß der Beginn der Sitzung mit Rücksicht aus das

zeitraubende Wahlverfahren eine Stunde früher als sonst angesetzt
war und die sich durch ihr Zuspälkommen selbst unfreiwillig von der

Teilnahme an der Abstimmung ausgeschlossen hatten . Di « eigen ! -

l ' che Stärke des Linksblocks hat sich am Donnerstag gezeigt bei

der Abstimmung über einen Aittrag auf ösfentlzchen Anschlag der

Präsidcntenrede Painleves . Dieser Antrag wurde mit Z40 geg " »
176 Stimmen der Rechten und Kommunisten angenommen .



deren Parteien werden noch einmal zu Worte kommen . Für
die Regierung wird Dr . S t r e s e m a n n in die Debatte

eingreifen .
Die entscheidende Abstimmung wird für die späten

Nachmittagstunden , erwartet .

Vorüber heute abzustimmen ist .
Die im Reichstag zu der Regierungserklärung gestellten Anträge

lauten folgendermaßen :
Abgg . Fehrenbach ( Z. ) , Dr . Scholz ( D. Dp. ) , Koch -

Weser ( Dem. ) und Genossen : Indem der Reichstag über all «

anderen Anträge zur Tagesordnung übergeht ,

billigt er die Erklärung der Reichsregierung , nach der sie das

Gutachten der Sachverständigen als praktische Grundlag « für «in «

schnelle Losung der Reparationsfrage anerkannt . Er erwartet von
der Reichsrcgierung , daß sie im Int « reff « der schwer leidenden be -

setzten Gebiete und zur Aufrechterhaltung der deutschen Wirtschaft
mtt größir Beschleunigung die zur Durchführung des Gutachtens
erforderlichen Gesetzentwürfe vorlegt . Weichzeitig erwartet er , daß
die Reichsregierung die Freiheit der Gefangenen , die Rückkehr der

Ausgewiesenen , die Räumung der nicht vertragsmäßig besetzten Ge -
bite und die Wiederherstellung rechtmäßiger Zuständen in den ver -

rragsmäßig besetzt bleibenden Gebieten sichert .
Abg . ch e r g t und Genossen ( Dnöt . ) : Der - Reichstag oersagt der

Reichsregierung das Vertrauen , dessen sie nach Artikel 54 der Reichs¬

oerfassung bedarf .
Abg . v. G r a e f e und Genossen ( Ratsoz . ) : Der Reichskanzler

und die Reichsminister besitzen des in Artikel 54 der Reichsverfassung
geforderte Vertrauen des Reichstags .

Ferner haben die Kommunisten ein Mißtrauensvotum be .

antragt .
Wird der Antrag der Regierungsparteien , über den zuerst ab -

zustimmen ist , angenommen , so entfällt die Abstimmung über die
weiteren Anträge .

GPzi ' ersehre .
Bon einem , der sie kennt .

Der deutschvölkische Abgeordnete und frühere Major
Henning hatte im Reichstag die Stirn , zu erklären , daß die

Sozialdemokratie über Offiziers ehre nicht
mitzureden habe . Was ihm darauf der Genosse Löbe

geantwortet hat , wird er sich nicht auf sein Patent kleben
lassen . Aber vielleicht interessieren ihn folgende Kapitel über

„Offiziersehre " :
„ Nach der Revolution traten einig « sonderbare Offiziere auf ,

die bei der Aufstellung von Freiwilligen verbänden es verstanden , der

eigenen Tasche zu dienen , Männer , die aus Ausrüstungsgegenständen
und Waffen , um nur einiges herauszugreifen , ein « Handels »
war « machten . Dann siird Verfehlungen Einzelner bekannt gewor »
den , die bei bewaffneten Aktionen , z. B. Baltikumuniernehmen , „ Mein
und Dein " der ZivilbevSikerung verwechselten . ( Man erfand dafür
den Fachausdruck : sie „ rubelten " . ) Andere ehemalige Offiziere fattel -
ten um und ergriffen sofort den Beruf des geräuschlosen Kaufmanns ,
suchten und fanden durch Betonung ihres alten Standes Vertrauen
und , mir fehlt der richtige Ausdruck für ihr Gebahren , betrogen . Noch
heute stellen in der Zunft der wasfenschieber ehemalige Offiziere
einen hohen Prozentsatz dieser Sorte Schwerverdiener . Nach außen
hin sind sie mächtig „ national " , in Wahrheit wird ( eventuell über
Mittelsleute ) Zedem Gntzahlenden geliefert . Wieviel Waffen haben
auf diesem Wege die Polen , Tschechen , Russen und Franzosen erhal -

' ten ? ( Ich entsinne mich eines Falles , wo ein aktiver Generalstabs -"
Hauptmann der heeresfrtedenskommission Spezialwasfen an Bolfche -
misten verschob . ) Tie Berüchtigtsten dieses Kreises sind den Einge -
weihten bekannt , aber noch heut « laufen sie als Herr Nittmeistor oder
Leutnant durch die Gegend , nicht gebrandmarkt und in der „Gefell -
fchaft " anerkannt . Wieder andere waren in allen möglichen natio -
nalen Organisationen angestellt , schlecht dezahlt , aber doch nicht auf
der Straße liegend . Sie erlagen den Versuchungen . In einer kleinen
Notlage haben sie nicht genau abgerechnet : schon schlimmer
dagegen ist es , wenn sie in einer solchen Situation größer « Summen
„ unter den Tisch fallen " ließen . . :

Ich kenne aber auch Offiziere , die Organlsalionsgehelmnisse an dle

Besahungstruppen verrieien ( gegen Kaste versteht sich !) . Einig «
wurden erwischt und bestraft . . .

Wieder andere haben hochgestapelt . Es würde nicht schwer fallen ,
ein Bäckerdutzend derer namhaft zu machen , die , ehemalige Offiziere ,
unter falschem Namen für eine „ nationale Bewegung " in die eigene
Tasche sammelten . Wer kennt sie aber ?

Gehören noch ehemalige Offiziere , die offen auf Feindesseite

z. V. bei den Abstimmungen gestanden haben , in unsere Reihen ? Wer

in Süddeutschland weiß jetzt etwas von dem Grafen O p p e r s -

d orff ? Das ist nun ein Großer , von dem die Zeitungen schrieben :
wer sind aber die anderen , von denen es nur der Kreis der Nachbarn
weiß ?

. . . Wie war es denn in der Praxis ? Ich denke an den S e l b st -

schütz in Oberschlesien . Einige alle Offiziere , die den Beruf
in sich fühlten , eine Formation aufzustellen ( alte Freikorpsführer ,
Proteges der Leitung , einige Ortsangesessene und mancher , der

wirtlich ganz ungeeignet war ) sammelten Offiziere und Mannschaf -
ten für ihre Formationen . Es gab g r a u e n v o ll « Bilder zu
beobachten . „ 1 " erschien , gab an Offizier zu fein , wurde freude -

strahlend begrüßt , erhielt eine Kompagnie — und nach ei -

nigen Tagen verschwand er mit der Somvagniekasie . Er fuhr einige
Kilometer weiter und führte seinen Trick oft unter anderem Namen

nochmals aus . „ P " stellte sich als Offizier vor , durch einen Zufall
wird er entlarvt , er war Hochstapler , nie Soldat gewesen . ,Z " war

wirklich Ossizier , aber chronischer Säufer oder päderast , es stellte sich
dann heraus , daß er früher aus irgendeiner Organisation seiner Hei -

motgegend aus diesen Gründen geschaßt war . . .

„ A" meldet sich bei einer Jugendorganisation , arbeitet

einige Monate gut — und verschwindet dann unter Hinterlassung
von Schulden und Mitnahme aller Gelder . . . Er ist Ossi -
zier und lebt bequem von feinen BelrngsmanSvern . . .

Das ist eine kleine Blütenlese aus einer Abhandlung . Wir

finden sie im ersten Heft der „ Halbmonatsfchrist für völkische

Führerjugend " , „ Die Freiheitsgarde " , erschienen im

Bundschiih - Berlag in Berlin . Das Heft ist geschmückt durch die

schwarzwetßrote Kokarde mit dem Eisernen Kreuz und dem

Hakenkreuz obendrein . Es wird Herrn Henning nicht schwer
fallen , dort nachzulesen , was H. v. T. , der sich selbst als alter

Freikorpsofiizier bezeichnet , über feine alten Offizierskameraden
schreibt . Aber ob Henning es für richtig findet oder nicht :
auch wir Sozialdemokraten haben ein lebhaftes Interesse
daran , über die besondere Ehre dieser Art Offiziere
uns unser Urteil zu bilden . Und wie das ausfällt , brauchen
wir nicht einmal anzudeuten .

Die Schitlü am Kriegsausbruch .
Westarp « nd die Sozialdemokratie .

Graf Westarp hat in seiner Rede vom Donnerstag u. a.

behauptet , der Sozialdemokratie fei der Kampf gegen
das falsche Schuldbekenntnis im Bertrag von Versailles un -

erwünscht , weil sie dieses Bekenntnis zu ihren inner poltti -
fchen Zwecken brauche . Selten ist eine schmutzigere Lüge er -

fanden worden . Die Sozialdemokratie hat stets die ein -

feitige Beschuldigung gegen Deutschland , den Weltkrieg ab -

sichtlich herbeigeführt zu haben , bekämpft . Sie lehnt es aber ab .

sich in diesem Kampf Schulter an Schulter mit den Alldeutschen
und Militaristen zu stellen , die den Kriegsausbruch mit den

berühmten Worten begrüßten : „Diese Stunde haben wir er «

sehnt ! Gesegnet sei die Stunde ! " Wenn solche Leute einen

Felllzug gegen die Schuldlüge eröffnen , können sie nur den

schwersten Schaden anrichten .
Zu innerpolitischen Zwecken braucht die Sozialdemokratie

die Schuldlüge ganz und gar nicht . Ihr genügt vollständig
die Erklärung des deutschnationalen Reichstagsabgeordneten
und Kanzlerkandidaten v. T i r p i die kaiserliche Regierung
von 1914 sei in den Weltkrieg „hineingeschlittert " . Die deutsch -
nationalen Geständnisse , daß das alte System an seiner
eigenen Unfähigkeit zusammengebrochen ist , sind ja überhaupt
so zahlreich , daß wir uns auf Erörterungen über die Schuld
am Kriege zu innerpolttischen Zwecken gar nicht einzulassen
brauchen .

.. I
Unser außenpolitischer Kampf gegen die ungerechte ein -

seitige Belastung Deutschlands mit der Schuld am Kriege wird
am ehesten dann Erfolg haben , wenn die deutschen nicht Allein -
aber M i t schuldigen am Kriegsausbruch endlich lernen
werden , den Mund zu halten .

Luöenöorff nickt !
Noch ist nicht genug Blut gefiosseuk

Nie , auch nicht von Kommunisten , ist jemals ein be -
geistertes Bekenntnis zur Massenjchlachterei im

Innern abgelegt worden , als gestern von Herrn v. G r a e j e
im Reichstag . Mit Behagen wälzte sich der jetzige „ National -

sozialist " und frühere Konservatw - Deutschnationale in der

Borstellung , deutsches Blut könnte eines Tages von Deutschen
in Strömen vergossen werden . Wenn Löbe mit der Warner -

stimme tiefer Menschlichkeit auf die „ blutigen Spuren " hin -

gewiesen hatte , die den Weg der nationalsozialistischen Partei
bezeichnen , so ist Graes « auf diese blutigen Spuren noch stolz :
„ Wenn Sie Blut haben wollen , so können Sie es haben ! "

Tosende Entrüstung auf allen Seiten . Rur die Natwnal -

sozialisten unterstreichen das frevelhafte Wort mit wilden Bei -

fallsrufen . In ihrer Mitte aber sitzt der Abgeordnete
Ludendorff — und nickt ! Die Augen sind stier auf
den Redner gerichtet , der fleischige Nacken bewegt sich : Luden -

dorff nickt .

Menschenblut riecht gut ! ( Und daß das eigens geschont
wird , dafür sorgt Henning durch seine Besuche beim Ober -

regierungsrat Weiß . ) _

Die starken Männer .
Teutschnationale Flucht in Mecklenburg .

Bei den Verhandlungen zwischen Herrn Scholz und dem

Grasen Westarp wiederholte der deutschnationale Kandidat
immer wieder den Refrain : „ Wir sind die Partei der starken
Männer , mir ein Deutschnationaler kann den Karren wieder

aus den Dreck ziehen . " Er vergaß , auf Mecklenburg -
Schwerin hinzuweisen , wo die Deutschnationalen tatsäch -
lich die unumschränkte Macht haben .

Der deutschnationale Ministerpräsident von Mecklenburg -
Schwerin , Herr v. B r a n d e n st e i n. hat sich zur ErfiiHungs -
Politik bekannt und deshalb nicht nur den Haß der Natwnal -

sozialisten , sondern auch den Unwillen seiner eigenen Partei
auf sich gezogen . Als die Nationalsozialisten Brandenstein ge «
stürzt hatten und seine Wiederwahl für „ untragbar " erklärten .

machte der Fraktionsführer der Deutfchnatio -
nalen das Eingeständnis , daß seine Partei außer
Brandenstein keine Persönlichkeit zu präsentieren
habe , der man das Ministerpräsidium anvertrauen könne .

Dieser Blamage folgte in der Dienstagfitzung des Land¬

tags eine neue . Der deutschnationale Landtags -
Präsident zeigte sich der Situation und den einfachsten
Regeln des Hauses derart wenig gewachsen , daß er von

seinem Po st enzurücktreten mußte . Das Bekenntnis
der deutschnationalen Fraktionsführer erweist sich also als

durchaus richtig : die Deutschnationalen in Mecklenburg haben
nur ebnen Mann , und der ist — Erfüllungspolttiker .

Aber die blamable Angelegenheit ist damit keineswegs er -

ledigt . Wie die „ Mecklenburger Warte " berichtet , werden sich
die Deutschnationalen nunwehr an dem Präsidium nicht mehr

beteiligen . Das macht es wahrscheinlich , daß ein Sozial -
d e m o k r a t Landtagspräsident und ein Kommunist
Vizepräsident werde .

Die Deutschnationalen auf der Flucht vor der Berant -

wortung — aber die Sozialdemokraten vor die Front , um das

völkisch - deutschnationale Musterländle Mecklenburg - Schwerin
vor dem Tohuwabohu zu schützen , das die Deutschnationalen
hinterließen ! Ein Bild für Götter und für solche , die wissen
wollen , wie es aussieht , wenn sich das Kabinett der starken
Männer und der Autoritäten aus den Reihen der Deutsch -
nationalen konstituiert .

Im Sanne öer tönenüen Junten .
Don Max Eck - Troll .

Hängen da ein paar feine , dünne , blitzblanke Kupferdrähte in
meinem Arbeitszimmer , die lose miteinander verbunden sind .

Dies « wenigen zarten Kupferdrähte verbin -
den mich mit der ganzen Welt .

Eine kleine Drehung an einem Knopf des Apparates : Wellen -
iänge 415 schwingt in meinen Kopfhörer hinein . Wogen von Tönen

schwingen in mein Ohr . Ich höre das Konzert der „ Funkstunde " in
Berlin . Fritz Wenneis , der Berliner Konzertmeister , spielt ge -
rad « herrlich auf Schiedtnayrs Meisterharmonium die Ouvertüre zu
Suppöz „ Die schöne Galathee " .

Wieder ein Ruck an den Knöpfen des Apparates : „ Die deutsche
Stunde m Bayern " meldet sich. Emma Rerndl spricht gerade Vers «
vom „alten Fritz " .

Wieder eine winzig « Drehung : Welle 437 fängt mein Hörer ein .
Ein Gezirp , ein Flöten und ein Trillern schwirrt heran . Iii S t u t t »
gart spielt das russische Balalaikaorchester schwermütige russssche
Volkslieder .

Eine neue Drehung am Apparat : Well « 452 . Leipzig . Je -
mand erzählt Witze am dortigen Mikrophon . An der Pleiße ist
„heiterer Abend " . Es sind bei Gott keine Witze über den letzten
„ Geenig " . Der sonst so „ gemiodliche Aujust " hat ja in der Person
des lustigen Hans Reimann , feines prächtigen Hofnarren , sich selbst
beschlagnahmen lassen .

Don neuem ein Ruck am Apparat : Welle 3( 55 flutet . London .
Ich gemeße fast klangrein die Londoner Oper : „Rigoletto " Ach wie
so trügerisch sind Weiberherzen . — Auch jenseits des Kanals ? ? ?

Ein neues Drehen : Aberdeen . Welle 495 . Der Sozialist Shaw
hält einen Vortrag über eine englische innerpolitische Frag « . Jedes
Wort ist gut hörbar . Man frischt sein Englisch wieder auf .

Welle 351 ( Eardiff ) spielt Schubert , Newcostle ( Welle 400 ) rezi -
ttert gerade Shakespeare .

Alles höre ich fast in reinem Klang .
Und dabei liegen immer Hunderte von Kilometern zwischen den

Gebenden und mir . dem Empfangenden . Kleine Drähte verbinden .
Nur die Luft ist Mittler der geheimnisvollen Wellen , die über Täler
und Berge , Flüsse und Meere , durch dickste Mauern zu meiner kleinen
bescheidenen Zimmerantenne wandern .

Und keine Grenzpfähle halten sie auf . Kein Zollwächter
kann sie höhnisch fragen : . „ Haben Sie etwas zu verzollen ? " Kein «
Paßrevision hält sie auf . Nicht einmal für den Bruchteil einer Se -
künde .

In einer Sekunde springe ich von Berlin nach London , von Lon -
don nach Leipzig , von Leipzig nach Paris . Hier ein Quartett von
unserem göttlichen Mozart , dort «ine Oper von Verdi , da eine Rezi -
tation eines Shakespearefchen Wertes , dort ein belehrender Vortrag .

MY i ' ieti m Wrn ... . . . . ,. . .

. . . . .

Ich höre gerade Eadix .
Da pfeift es plötzlich dazwischen .
Vielleicht ein Schiffsradio , dessen Sender auf ähnlich « Welle wie

Cadix abgestimmt ist ?
Bang frage ich mich : Ist das Schiff mitten im Atlantic vielleicht

in höchster Seenot ? Sendet es vielleicht „ S . O. €>. *? „ Save cur
Soul 11! " ( „ Rette unsere Seelel " )

Haushohe Wellen sehe ich im Geist «, die den großen Ozeanriesen
hin und her - , auf - und obschaukeln lassen , wie eine kleine Walnuß -
schale !

Mein Radio trägt meine Phantasie weit hinaus auf die offen «
See .

Dann wieder eine heiter « Weise von irgendwoher .
So wandere ich durch alle Länder . ; -
Alle Märchen verblossen .
Was sind Klein - Däumlings Siebenmellenstiefel gegen mein

Radio ?
Und ich sitze doch so bequem in meinem Korbsessel , schlürfe meinen

Tee , schaue auf die in der goldgelben Flut schwankenden Zitronen -
scheiden und rauche mein « Zigarette dazu , während meine Phantasie
mich hinausträgt von meinem engen Zimmer in die weit « Welt ,

Grenzpfähle überspringt und trennende Meere .

*

Ob die Menschheit wohl auch einmal den tiefen Sinn des
„ Radio " verstehen und begreifen lernt ?

Dieses Allumfassende , Weltumspannende , Welleinigend « ?
Dieses Kosmopolitische dieser neuesten Errungenschaft mensch -

lichen Erfindergeistes ?

Nur für Herren l

Früher war man nur darauf bedacht , den Frauen das Paradies
auf Erden zu bereiten . Schneider , Schneiderinnen und Schuhmacher ,
Parfümeure ynd Putzmacherinnen , Konfitürenfabriken und Künstler .
Friseusen , Masseusen und Schönheitsinstitute arbeitete » dafür . Di «
ganze Skala aller Berufe und aller Industriezweige sah man für
die ' zarten und zierlichen Geschöpschen sorgen , die nicht säen und
doch ernten , und die , ganz im Gegensatz zu den Blumen auf dem
Felde , morgens welk sind und abends wieder blühen , nachdem man
sie schön bunt bemalt hat .

Die Herren aber hingen gewissermaßen diesen Bestrebungen
nur so imt dran . Heute hat sich das jedoch ganz gehörig ge »
ändert . Da hilft zunächst mal die Mode .

Eine Mode für Herren hat es freilich früher auch schon gegeben .
Aber wie weit blieb sie zurück hinter der Mo « e von heut » mit ihren
feinen Pointen , mit allen Knifsen und Pfiffen , die die Herrenmode
unserer Tage so prägnant und scharmant macht . Was wußte man
früher , um nur mit einem besonders bildhaften Beispiel auszu -
warten , von der Wichtigkeit der Bestnn . mimg . daß die Knöpf « am
Mantel bis hoch hinauf an den Hals stehen müssen !

Ja , heute haben die Herren vor den Damen sogar Dorrang und
Lorsprung aus dem Weg ins iMsche Paradies ,

Das ist so gekommen :
Konfekt kannten einst die Herren und die Damen , und man

kannte keinen Unterschied zwischen Konfett für Damen und Konsett
für Herren . Cell kurzem indessen kennt man das Konfekt für die
feine Herrenwelt .

Ein Konfekt nur für Herren !
Dieses Konfekt , die allerneueste Erfindung eine ? Fabrikanten ,

der weiß , was mittut , nennt sich Trüffeln .
Es hat aber noch einen anderen Namen . Doch der ist sehr

schwer , fast unmöglich auszusprechen .
Er scheint aus der Sprache der kzottentotten genommen .
Darm aber liegt sicher Sinn und Symbol . Denn die Hotten -

tosten sind bekmmttich Männer von besonderer Kraft . Und wenn
die Herren von heut « von diesem Konfekt gegessen haben , bekommen
gewiß auch sie die Kräfte der Hottentotten .

Damit aber eröffnen sich ihnen wundervolle Perspektiven , er -
stießt sich auch ihnen der Psad ins Paradies . Denn was kann
für die feinen Herren , für die Offiziere von ehemals und für die
verkrachten Adligen herrlicher fein und sie mehr mit Paradieses -
mannen erfüllen , als . ausgestattet mtt den Kräften des geheimni >
vollen Konfekts , Rekruten der Hiller - Armee zu werden .

Hottentotdenmameren hatten diese feinen Leute immer schon .
Jetzt gibt ihnen das neue Konfekt auch Hottentottenkräste , auf daß
sie lustig darauf loskillen können , den Seeckt und ander « unbequeme
Mitbürger . Jetzt brauchen die Grandel . Thormonn und Kompagnie
nicht lang « mehr suchen , wenn sie geeignet « Kräfte zum Killen
benötigen .

_
A F.

Die Gesetze öer Hethiter .
Das Dunkel , das so lange über der Kultur und de ? Schrift der

alten Hethiter gelagert ist , beginnt sich nun allmählich zu lichten .
Jetzt hat ein französischer Gelehrter , Eduard Eug , auch die Gesetz «
dieses interessanten Volkes erkoricht und darüber vor der Pariser
Akademie der Inschriften und schönen Künste berichtet . Bei den
Ausgrabungen , die in Kleinasien zu Boghry - Köi , im Osten von
Angora in den Ruinen des Palastes der Konige von Hatst aus -
geführt wurden , hat man mehr als 10000 Tomäfelchen gefunden ,
die mit Keilmschriften bedeckt waren . Unter diesen Aufzeichnungen
fanden sich auch zahlreiche über die Gesetze , die einen Einblick in
die Kultur des Landes gestatten . Diese Gesetzesvorschristen sind
für «in Volk von Ackerbauern und Kriegern erlassen , dos sich seit
dem dritten vorchristlichen Jahrtausend an der Mündung des 5) abys .
des jetzigen Kisil - Irmat , niedergelassen und allmählich den größten
Teil Kleinasiens , Syrien und den Norden von Mesopotamien unter
sein « Gewalt gebracht haste . Die Zell der HauptWütc und -mächt
dieses Volkes liegt im 12. Jahrhundert vor unserer Zeitrechnung .
damals als die «thittschen König « Bündnisverträge mit den ägyp -
stjchen Pharaonen abschlössen .

Die hethllischen Gesetze sind von dem Prager Professor Rozny
zuerst gelesen worden , und obwohl die Uebersetzung wegen der
außerordentlichen Schwierigkeiten , die die Schritt und dt « Aus -
legung einzelner Stellen bietet noch mancher Verbesserung bedürfen
wird , so grbt sie doch ein « genügend deutliche Vorstellung von der
Art und dem Inhalt dieser Gesetze und von der ganzen Anlage des
hechitischen «ejetzbpche ». Dt « Gesetzsammlung enthüll ungefähg



wer hat Rathenau ermdröet !
Tie Juden !

Im Münchener „ Völkischen Kurier " schreibt Hauptmann
T r ö b st :

Es verdient in diesem Zusammenhang die eigentümliche Tat .

fache festgehalten zu werden , datz die Geheimnisse der Er -

mordung Rathenaus heute immer noch nicht restlos geklärt sind .
Das Pfaffenmärchen von der „ Schuld " der nationalen Kreise kennen
wir nun zur Genüge . Stutzig macht uns nur die eigentümliche
Ve Handlung dieser Angelegenheit durch die Presse . Alle Augen -
blicke lesen wir Nachrichten über die Mörder , ihre Helfershelfer und

ihre Hintermänner , oll « Augenblicke werden nach dem Re -

zept : „ Haltet den Dieb " Untersuchungen und nahe bevorstehende
Verhaftungen angekündigt , ober es geschieht nichts ! Sollte das
internationale Judentum doch nicht etwa ganz unbeteiligt an der

Beseitigung seines besten Sohnes gewesen sein ? ( Im Original fett
gedruckt . Red . d. „D. " . )

Das Deutsch ist schlecht , der Gedanke klar : „ Die Juden

haben Rathcnau ermordet ! Schlagt sie tot ! "
Das wird geschrieben , gedruckt , geglaubt . Und die das

schreiben , drucken , glauben , singen dann aus voller Kehle :
„ O Deutschland , hoch in Ehren ! "

Revision im Thormann - Granüel - Prozesi .
Wie die BS . - Korrespondenz erfährt , wird der Attentatsplan

gegen General » . Geeckt in nicht allzu ferner Zeit nochmals die

Gerichte beschäftigen . Generalstaatsanwalt L in d o w hat bereits

gestern nach der Urteilsverkündung Revision eingelegt die , wie ver¬

lautet . folgendermaßen begründet wird r

Die Anficht des OberreichSanwaltS Ebermeyer geht dahin ,
daß zu einer strafbaren Verabredung mindestens zwei Personen

gehören müssen , die die Ausführung deS Attentat « ernstlich wollen .
Das Gericht hat sich dieser Ansicht angeschlosien und da « Vorhanden «
sein einer Verabredung angenommen , weil Köpke und Tettenborn

auf den Plan nicht ernstlich eingegangen wären . In dieser Be -

ziehung vertritt die Staatsanwaltschaft einen anderen Standpunkt .
Sie ist der Ansicht , daß die Voraussetzungen einer strafboren Ber -

abredung auch dann gegeben sind , wenn Ernstlichkeit von feiten
de - Verabredeten nicht vorliegt , wenn aber die Verabredenden , also
die Angellagten selbst ihre Mitwirkung zugesichert hoben .

die tzitlerei vorm Lanütag .
Sozialdemokratische Aufragen in Mönche « .

München , 5. Juni . ( Eigener Drchtbericht . ) Eine der ersten Auf -

gaben der neuen bayerischen Regierung soll , auch nach dem Willen

der in der bayerischen Staatspolitik maßgebenden Bayerischen Volks -

parte ! , die Liquidierung der Hitlerei des Jahres 1S23

fein : desgleichen die Schaffung von Sicherungen gegen die . W jeder -

h o l u n g der Iustizkatastrophen in den sich daran anschließenden

Prozessen . Die Richtlinien für diese Liquidierung wird die Regie -

rung in der beoorstehmden politischen Aussprache im Landtag er -

halten , wozu die Sozialdemokratische Fraktion folgende

Interpellationen bzw . Anfragen «ingebracht Hot : 1. Was gedenkt die

Staalsregierung gegen die staatszersetzenden Wirlungen der letzten

bayerischen Voltsgerichtsurteile zu tun ? Sind gegen die

Freigesprochenen oder mit Bewährungsfrist entlassenen Staats -

beamten Disziplinarverfahren «ingeleitet worden und mit welchem

Ergebnis ? S. Wie hoch ist der finanzielle Schaden , der

durch den HiÜer - Putfch dem Staat erwachsen ist durch Alarmierung
und Verwendung der Reichswehr , der Landespolizei und der söge -
nannten Notpolizei und durch ähnliche Maßnahmen , durch die Geld -

diebstühle , Zerstörungen , Verwundungen und Pensionierungen , durch
die Aufwendungen für die Durchführung der mit dem Putsch zu -
sammenhängenden Prozesse ? 3. In der Erkenntnis , daß die von der

bayerischen Staatsgewalt Knilling - Kahr nicht nur geduldete .

sondern geschützte und unterstützt « Hitlerei ihren Ursprung in dem

bewaffneten Ausstand des Kampfbundes am 1. Mai 1923 hotte , be -

200 Artikel , die aus zwei verschiedenen Zeitaltern stammen . Die
älteren Gesetze sind elner Umarbeitung in späterer Zeit unterworfen
worden . Man hat Erfahrungen hrnzugefügt . die erst später gemacht
wurden , hat dabei auch auf die Bewohner der eroberten Länder
Rücksicht genommen und es läßt sich daraus schließen , daß die ur -
soriwgliche Fassung der Verordnungen vor der Eroberung von
Syrien in der ersten Hälfte de « 14. Jahrhunderts liegen muß . Das
Strafrecht wiegt unter diesen Verordnungen vor . Man findet hier
kein « Festlegung der Sitten und Gebräuche , wie sie in dem babylo -
nrschen Gesetzbuch des Hmnmurabi enthalten sst. Die Gesetze sind
bestrebt , den Ackerbau zu schützen und alle Verbrechen streng zu
ahndfflv die die allgemeine Ordnung gefährden könnten : sie beziehen
sich aus die Verlobung und d « Hochzeit , aus das Privateigentum
und das Lehensystem , das bei den HÄhitern herrschte . Es wenden
Borschriften erlassen über symbolische iHändlungen und religiöse
Bräuche , die Menschenopfer werden unterdrückt und die Strafen
für jedes einzelne Vergehen festgesetzt .

Rückgang des Bildungswesens in Sowjetroßland . Das Ere -
kutivkomitec des Kamyschiner Kreises ( Gouvernement Saratow ) hat
der „ Prawda " zufolge beschloffen , das Lehrergehalt um 75 Proz .
herabzusetzen , so daß es fortan nur noch 16 Rubel 80 Kopeke «
betragen wird . Infolge dieses Befchlusies haben von etwa
500 Lehrern 400 ihr Amt niedergelegt . Das Exekutivkomitee des
Glaivwer Kreises ( Wotjakengebiet ) hat wegen Mangels an Geld -
Mitteln sämtliche Stadtschulen geschlossen und 300 Lehrer entlassen .
Diese beiden aufs Geratewohl der Sowjetpress « entnommenen Nach -
richten werfen ein grelles Streiflicht auf das wahre Gesicht der Kol-

schewistischen Bildungspolitik .
Die Anlwori nach 40 Jahren . Bor 42 Iahren schrieb eine

romantische junge Irin einen feurigen Liebesbrief an einen Unbe -
kannten den sie mit ihrem Namen und ihrer Adresse in ein « ver -

fien - lre Flcllche einschloß und den Wellen des Meeres anvertraute .

„ Ich hoffe , irgendein hübscher Burich wird das finden und mich dann

als lerne Frau heimholen . " schrieb sie. Dieser Liebesbrief hat mit
der F l a s ch e n p o st zwar recht lange gebraucht , aber er ist kürzlich
unversehrt an der Külte von Nordamerika an « Land gespült worden .
und seine Schreiberin , Elizabeth Byrne , die jetzt als betagte Witwe
in Dublin wohnt , hat nicht weniger als 8 Briefe erhalten , in denen
ihr mitgeteilt wurde daß ihre Liebesbosschaft angekomnwn sei . Sie
hat bereits vcr 40 Iahren geheiratet und verlor ihren Mann wärend
des Krieges .

Die Operette bei Sroll . In den imSjShrigen Sommerterien wird die
Berliner SiaalSoper in dem Lpernbau « am KänigSPlatz selbst Operetten -
i - orstellung - n veranstalten Aul dem Programm stehen : . Polenblut ' von
Rcdbal , . Fürftentind - von Lebär und . Marietta ' von Kollo . Für di «

«
finb " l >c Wiener Kräfte verpflichtet worden .

. ,
Dlax pmier Direktor des Konservalorw « , tu teipil, - AI » Nachfolger

des verstorbenen Dircklor » Profestor Krehl vom Leipsiger Konfervatoruim
wurde der berübmle Pianist Mar Pauer . bisher Direktor der »llrltem -
bergstchen vochschule lür Mufik in Stuttgart , nach Leipzig Berufen .

Die »Zlaer Zntendonlcnsraac . Um den Generalintendanten der «SIner
Theater . HolratRevmond . zu enllalten . hat die Stadt KSln den Posten
eines <- chaulPlclmlcnban >cn gelchasten Aul dielen Posten wurde Gustav

.. cnJl, Dormstädter . Intendant , berufen . Hofrat Rehmond
'

ch d r Lp r
Generalintendanten bei . widmet sich aber vornehm «

antragt die Sozialdemokratische Fraktion ferner die Einsetzung
eines verfassungsmäßigen Ausschusses von 7 Mit «

gliedern zur Untersuchung der Vorgänge am 1. Mai
1923 und der gegen die Reichs - und Staatsverfassung gerichteten Be -

strebungen in Bayern , die in der Zeit vom 26. September
bis 9. November aufgetreten ssnd .

Wohin mit öen Druckpapierpreifen !
Fortgesetzte Preissteigerung .

Im Gegensatz zu der Preisbewegung vieler anderer Groß -
Handelswaren stehen di « Druckpopierpreise im Zeichen o n -
haltender Steigerung . Die Papierfabrikanten hoben seit
dem März , wo das Kilo Zeitungspapier noch 25 Pf . kostete , diesen
Preis im Juni bis auf 31 Pf . , also ummehrolsein Viertel
gesteigert .

Eine derartige Preistreiberei muß nicht nur zum Schaden des

Zeitungsgewerbes ausarten , das erst nach Aushöven der Inflation
in die Lage versetzt wurde , die Ansprüche ihrer Leser in einigermaßen
zureichender Weis « zu befriedigen , es erwachsen daraus auch Ge >

fahren für die übrig « Wirtschaft . Immer stärker und drin -

gender wird das Warenangebot infolge der Knappheit an Krediten ,
und in demselben Maße sind Kausleute darauf angewiesen , die Zei -
tungen zum Inserieren zu benutzen , um ihr « War « an den

Käufer zu bringen . Di « fortgesetzte Steigerung der Zeitungsdruck -
papiere aber muß auf die Dauer zur Erhöhung der Inseraten -
gebühren führen , di « dann den Warenvertrieb im allgemeinen be -
lasten und so die Absatz , und Produktionstrise ver -
schärfen .

Unter diesen Umständen erscheint ein « Nachprüfung , ob die hohen
Preis « für Zeitungsdruckpapier berechtigt sind , dringend geboten . Bis -
her ist unseres Wissens vom Reichswirsschaftsministerium nach dieser
Richtung hin nichts geschehen . Die Papierpreistreiberei kommt

letzten Endes nur denjenigen Zeitungen zugute , di « durch ihren An -
schluß an einen kapitalistischen Konzern über eigene Druckpapier -
fabriken verfügen . Es hieße , di « Zeitungen noch mehr den Inter -
essen des Privatkapitals preisgeben , wenn man nicht
der Preispolitik der Papierfabriken entgegenwirkt . Wir fordern da -
her , daß die zuständigen amtlichen Organe sich dieser Frage « mmol
annehmen und hier nicht wieder den Produzentenwucher
aufkommen zu lassen , der in der Zeit der Inflation an der Tages -
crdnung war .

die Neuregelung üer öeamtengehälter .
Vorschnstweisc Auszahlung der BesolduugSerhöhuug

auch i « Prcusten .
Die preußischen Beamten haben am 1. Juni vorerst nur ihre

alten Gehälter ausgezahlt erhalten . Nunmehr bat , wie der Amt « .
liche Preußische Pressedien st mitteilt , der Preußische Finanz -
minister mit Zustimmung der Führer der Regierungsparteien an -
geordnet , daß zunächst vorschußweise in der Woche nach Pfingsten
die Gehaltserhöhungen , welche den Reichsbeamten zuteil geworden
sind , auch den preußischen Beamten gezahlt werden . Ucber die Frage
der gesetzlichen Regelung der Besoldungserhöhungen in Preußen und
über die Aufbringung der Mittel hierzu wird der Ständige
Ausschuß des Landtags am 12 . d. M. beraten .

das �ftaatsgefährliche� Reicksbanner .
Ein abgeschlagener Augriff .

Mttcuberge . 5. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Wittenberge hat
seinen republikanischen Tag gehobt . Er fand statt im großen Sitzungs -
faal des Rathauses , und zwar in Form einer Schöffengerichts -
Verhandlung . Angeklagt waren 43Hav « lberg « r Repu -
blikaner , zumeist Sozialdemokraten , die beschuldigt waren , im
Oktober 1923 eine unerlaubte militärische Organisation gebildet und

gegen das Gesetz zum Schutze der Republik verstoßen zu haben , weil

sie es unternommen hatten , in den Tagen , da an der bayerisch - chü -
ringischen Grenze die Ehrhardtbanden als Rotpolizei auf -
marschierten , sich in der republikanischen „ Notwehr " zu -
sammenzuschließen , um im Norfalle im Wassendienst ausgebildete
Männer den Behörden der Republik zur Verfügung zu stellen .

Der Prozeß hatte größere Bedeutung , weil di « Angeklagten be -

schuldigt wurden , die verboten « Organisation mit Reichsbanner
Schwarz - Rot - Gold fortgesetzt zu haben . Als Belastungsmate -
r i o l hatte der Staatsanwalt nichts weiter beigebracht als «in P r o -

tokollbuch über zwei kommunistisch « Flugblätter .
Sehr interessant ist , daß die Anklag « auf Grund einer t o m m u n i»

st i s ch e n Denunziation erfolgte . Nach den Angaben des

Staatsanwalts hat gelegentlich einer Vernehmung der Haoelberger
Kommunistensührer angegeben , daß nicht die Kommunistische Partei ,

sondern di « Soziatdemokraien «ine proletarische Hundertschaft ge-
bildet hätten . Obwohl die Polizei und der Bürgermeister
von Haoelderg erklärten , daß die „ Rotwehr " nicht als eine verbotene

Organisation angesehen werden könne , wurde auf Veranlassung des

Regierungspräsidenten in Potsdam die Anklage er -

hoben .
Aus der Beweisaufnahme ergab sich , daß es nicht weiter

als zu Vorbereitungen zur Gründung der „ Notwehr " gekommen war

und daß noch vor der ersten Bersammlung die Havelberger Polizei
von den Absichten und Zielen der Organisation unterrichtet wurde .

Der Staatsanwalt gab denn auch zu , daß di « Anklag « völlig
in sich zusammengebrochen ist und beantragte Frei -

s p r e ch u n g, wollte aber die Kosten des Verfahrens den Angeklag -
ten aushalfen . Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Bärensprung -
Magdeburg , stellte den Eventualantrag , den Minister Severing , Ge -

neral o. Seeckt , Reichswehrminister Geßl « , Oberpräsident Hörsing ,
Oberst Meyn , den ehemaligen Stadtkommandanten von Magdeburg
und andere leitende Persönlichkeiten staallicher Behörden zu laden
und dies « über den Charakter der ehemaligen „ Notwehr " zu oerneh -
men . Er stellt « weiter in Aussicht , den gesamten Bundes¬

vorstand und den Reichsausschuh des Reich » b an -
ners Schwar - Rot - Gold als Anstifter dem Gericht anzuzeigen .
wenn es sich auf den Standpunkt stellen sollte , daß das Reichsbonner
di « Fortsetzung einer verbotenen Organisation darstelle .

Das Gericht sprach sämtliche Angeklagte frei und

bürdete die nicht unerheblichen Kosten des Verfahrens der
S t a a t s k a s s ii auf . Der erche Angriff der Justiz auf da , Reichs -
bamrer Schwarz - Rot - Gold ist damit abgeschlagen .

Der » Rote Tajj ' verboten .
Der Reichsminister des Innern hat folgende Verordnung er -

lassen :
Auf Grund des § 2 der Verordnung des Reichspräsidenten

über die Aufhebung des militärischen Ausnahmezuftandes und die

Abwehr staatsfeindlicher Bestrebungen vom 28 . Februar 1924 ver -
biete ich den für den 8. Juni d. I . in Leipzig geplanten Reichs -
arbeiterkongreh ( „ R o t e r To g" ) . weil er lediglich zur Vor -
bcreitung des von der Kommunistischen Parle ! Deusschlands betrie -
denen gewaltsamen Umsturzes dienen soll , �

Zuwiderhandlungen gegen dos Verbot werden nach § 4 der Ver -
ordnung des Reichspräsidenten vom 28. Februar 1924 mit Gesang -
nis , und Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft , sofern
nicht nach anderen Strafvorschriften eine schwerere Strafe ver -
wirkt ist .

Berlin , den 5. Juni .
Der Reichsminister des Innern .

_ _ gez . Dr . I a r r e s.

Kommuniftenraöau .
Dresden . 5. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Verbot der

kommunistischen Press « in Sachsen wegen Aufreizung gegen die
Staatsgewalt sowie einige Agitationsanträge , denen der ernste Berg -
arbeiterkampf dos Relief geben sollte , nahmen die Kommunisten in
der Donnerstag - Landtagssitzung als Veranlassung zu einer antiparla -
mentarischen Demonstration , bei der sie getreulich den Arnpeisungen
der Berliner Zentral « folgten . Im Verlaufe einer vierstündigen Ge -
schäftsordnungsdebaite riefen sie wiederholt den lebhaften Widerspruch
des Hauses hervor , der sich zum ol ) renbetäubenden Lärm steigerte ,
alsdervonRuthFischerzumRadikalismusbekehrte
Abgeordnet « Böttcher , der von einem großen Teil feiner
Parteigenosien bereits in die Ecke gestellt war , das Geschäftsordnungs -
thema verließ und eine unerhört schamlose Anklagerede gegen die
Sozialdemokratie vom Stapel ließ . Der Präsident setzte die Saal -
sirene in Bewegung . Daraufhin stürzt « der konnnunsstische Abge¬
ordnete B ertz zum Präsidententisch heran , stahl dem Präsidenten
den Hammer und schleuderte ihn mit einem Fußtritt in das Plenum .
Die Sitzung wurde vertagt und nach Wiedereröffnung mitgeteilt ,
daß der Aeltestenausschuß den durch den Präsidenten ausgesprochenen
Ausschluß des Abg . Bertz bestätigt habe . Als dieser trotz
wiederholter Aufforderung den Seal nicht verließ , wurde er für die
nächsten sechs Vollsitzungen ausgeschlossen . Der Präsident ersuchte
daraus sämtliche Abgeordneten , den Saal zu verlassen . Kurze Zeit
darauf erschien « in Ausgebot Polizei , überwältigte die Kom -
munisten , die ihren ausgeschlossenen Fraktionsgenossen schützen
wollten , und schleppte den sich heftig wehrenden Bertz aus die Straß «
hinaus . Da er immer wieder in das Haus eindrang und mit Hilfe
seiner Parteifteunde die Kette der Beamten zu durchbrechen ver -
suchte, wurden mehrere Posten am Eingang aufgestellt .

Als ersten Punkt der Tagesordnung erledigte daraufhin das
Haus die Strafverfolgung von kommunistischen Ab¬
geordneten , die am 6. März d. I . das Vorbild zu den heutigen
Vorfällen gegeben harten . Die Strafverfolgung der Abgeordneten
Zipfel und E l l e r o t h , die sich damals der Polizei widersetzt und
diese mit wüsten Schimpsworten belegt hatten , wurde gegen die
Stimmen der sozialdemokratischen Fraktionsminderheit
und der KPD . genehmigt , ebenso des Abg . S i e w « r t , der in einem
wahrheitswidrigen Artikel di « Poli�eiorgane beleidigt hafte . Wge -
lehnt wurde dagegen die Strafverfolgung de » kommunistischen Ab -
geordneten Schneller wegen aufrührerischer Reden , die er im
März gehalten hatte . _

verurteilte Spione .
Die Gehilfe « des Hauptmanns d ' Arwont .

Leipzig , 5. Juni . ( MTB . ) Vor dem Reichsgericht haften sich
heute zwei Gehilsen des französischen Kapitäns bArmont , der am
20. März vom Reichsgericht verurteilt , ober später ausgetauscht
worden war , zu verantworten . Der ein «, Johann Bruderer . ist
ein Schweizer Student . Er war mit dÄrmont seit Mai
1923 in Verbindung . Er wurde zu 12� Iah r « n Zuchthaus ,
500 Goldmark Geldstrafe und 10 Jahren Ehrenrechtsverlust ver -
urteilt . Sein Gehilfe , der kaufmännische Angestellte Gustav Herpich .
lieferte an Bruderer sechs Berichte , die er bezahlt erhalten hat . Er
wurde zu 10 Iahren Zuchthaus , 200 Goldmark Geldstrafe
10 Iahren Ehrenrechtsoerlust verurteilt .

Die Internationale in Wien .
Me « , 5. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In Wien trckk heute

die Exekutive der Sozialistischen Arbelterinternationale zu einer für
drei Tage anberaumten Sitzung zusammen . Die Tagung ist nahezu
vollzählig besetzt . Die Vertreter der deutschen Sozialdemokratie und
der russischen sozialistischen Parteien werden erst morgen erwarte : .

Bürgermeister Seitz begrüßte die Tagung im Namen des Partei -
Vorstandes . Die Exekutive wählt « Vandervelde - Belgien zum
Vorsitzenden . Sodann begann die Beratung der Tagesordnung .
Zunächst nahm die Exekutwe den Bericht des Sekretärs Friedrich
Adler entgegen . Er stellte fest , daß fest dem letzten Zusammentritt
der Exekutive die internationalen Beziehungen zwischen den an -
geschlossenen Parteien sich intensiver gestaltet haben , und daß
die Stellung der Internationale in der Weltpolitik durch die jüngsten
großen Erfolg « der sozialistischen Parteien in den verschiedenen
Ländern , namentlich in England , Finnland , Dänemark
und Frantreichan Kraft und Ansehen gewonnen hat . Die Exe .
kutio « beschloß , an die schwedische Soziademokratie , die wegen
ihres gleichzeitig stattfindenden Parteitages nicht oertreten ist , ein
Begrühungstelegramm zu richten . Im Anschluß an den Tätlgkeits -
bericht und auf Anregung Danderveldes wurde beschlossen , die Durch -
führung der Maifeier in den einzelnen Ländern auf die Tages -
ordnung der nächsten Sitzung der Exekutive zu stellen . Den Bericht
des Ausschusses erstattete Wallhead - England . Die Exekutiv «
wählt « ein dreigliedriges Komitee , welches unter Zuziehung des Ss -
kretärs und Wallheads den Bericht prüfen und morgen Vorschläge
erstatten wird .

Der Kampf gegen Sratianu .

Budapest , 5. Juni . ( EP . ) Die Zeitung „ Az Ujsag " veröffent .
licht folgenden Bericht seines Bukarester Korrespandenten über di «
Loge in Rumänien : Die politische Krise begann in der Montag -
sitzung der Kammer , als der früher « Minister M i ch a l a c o , der
Führer der Bauernpartei , Ängnsfe gegen den Finanz - und
Ackerbauminister richtete , di « er als Verderber des Landes bezeich -
nete . Michalaco erklärte im Namen der Bauern - und auch der Na -
tionalpartei , daß die beiden Oppositionsparteien ablehnen müßten ,
eine Verantwortung an dem Bankerott zu tragen , in den die
Regierung das Land treibe . Im Anschluß an diese Kriegserklärung
beschloß die Oppositton , in ganz Rumänien unverzüglich Volks -
Versammlungen für den Sturz der Regierung Bratianu ab -
zuhalten . In Bukarest rechnet man damit , daß der Oppositionsblock
in kürzester Zeit noch - inen Zuwachs durch die siebenbürgische
Partei des Nikolaus Iorga und die unter Führung Argento »
janus stehende Voltspartei erfahren wird . An der Spitze des
Kampfes steht General Aoerescu , der Todfeind des Minister -
Präsidenten Bratianu . Averescu ersuchte vorgestern den König
um di « Bewilligung einer Massenversammlung der Opposition in
Bukarest mit einein Straßenumzug . Der König g e -

stattete die Versammlung , sprach sich aber ebenso wie Bratianu

gegen den Demonstratlonszug aus . So kam es , daß . als die An¬
hänger Averescus vom flachen Land gegen die Hauptstadt zogen .
die Gendarmerie alle Strohe nach Bukarest abgesperrt
hielt . In Bukarest herrscht steberhoste Erregung und man rechnet
mit dem nahe bevorstehenden Sturz Bratianus .

Die Mongolei Republik . Meldungen aus Urga besagen , daß
nach dem Tode deS Vll . Cyiltuchta , Bogdo - ban ( des
„ lebenden Gottes " ) die reoicr - nde VolkSpartei beschlossen habe .
in der Mongole , die republikanisibe StaatSform einzuführen .
Daö zukünftige Parlament sder große Churuldan ) werde vor -

aussichtlich diesen Beschluß der «wflußreichen Partei verwirklichen .
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GewerTchastsbewegung
Der Drauereiarbeiterstreik .

In crnsr Funktionärncilammlimq der streikenden Vrauereiarbei -
t ?r gestern nachmittag berichtet « H o d a p p vom Verband der Lebens -
mittel - und Getränkearbriter über den Stand des Streiks . Der
Streikbeschluß vom Montag ist überall durchgeführt ;
Streikbrecher haben sich nicht gefunden . Durch den Beschluß der
Zentralstreikleitung , die von ihr als Notstandsarbeiten an -
erkannten Verrichtungen ausführen zu lassen , sind die Brauereigc -
wältigen nicht befriedigt worden . Wenn all das , was sie als Not -
ftandsarbeiten bezeichnen , ausgeführt würde , bliebe von den Strsi -
kenden keiner mehr übrig . In den meisten Brauereien ist d i e t e ch-
Nische Nothilfe eingesetzt. ' Wie aber bereits festgestellt ist , ver -
richtet sie in vielen Fällen Streikarbeiten , so daß sie
ihrem ( Zrundsatz , nur Notstondsorbsiten oerrichten zu wollen , un -
treu geworden ist . Sie wird infolgedessen von den um eine Lohn -
erhöhung kämpfenden Breuer eiarbe,tern als Streikbrecherorganisation
betrachtet . Die Unternehmer lassen sich die „ Teno " etwas kosten ;
die Streikenden würden mit der Beköstigung , wie
sie jetzt die „ Teno " - Leute erhalten , sehr zufrieden
s e i n. Geradezu empörend ist es , wie S ch w « r k r i e g s b e s ch ä -
d i g t e zu den schwersten Arbeiten , wie Kohlenkarren ,
herangezogen werden . In einigen Betrieben ist auch beob -
achtet worden , daß Direktoren , Prokuristen und andere
höhere Angestellte die Arbeiten der Streikenden

zu verrichten suchten Es kann für die Streikenden nur dienlich fein , wenn
diese Herren sich selber davon überzeugen , wie schwer Braue -
reiarbeit ist . Hodopp ermahnte die Betriebsstreikleiter , sich
unter keinen Umständen in örtliche Verhandlun -
gen nrit ihren Direktoren einzulassen . Alle Initiativen liegen m
den Händen der Ze n tra Ist re i k l « i t u ng .

Leider ist auch in diesem Streik zu beobachten , wie die sog « -
nannte Opposition ihre Einheitsfrontpropaganda auffaßt .
Unter den Streikenden , die in seltener Einmütigkeit zusammenstehen ,
ist ein F l u g b l a t t d e r „ Opposition " verbreitet worden , das
in den unflätigsten Ausdrücken die Verbandslcitung angreist und zu
einer von der „ Opposition " arrangierten Versammlung einlädt .

Bon allen Rednern wurde in der Aussprache das bisherige Vor -
gehen der Zentralstreikleitung gutgeheißen . Di « Ouertreibe -
reien der Opposition , die nur den Unternehmern helfen , wie
diesbezügliche Acußerungen der bürgerlichen Presse erkennen lassen ,
wurden von den Rednern auss schärfste verurteilt .
Selbst die oppositionellen Funktionär « wandten sich scharf dagegen .
Ein ? Funktionär des Verkehrsbundes gestand ein , daß in der Oppo -
sitionsversammlung ein neuer flies kommunistischer ) Verband
gegründet werden sollte . In einer gegen vier Stimmen bei
250 Anwesenden angenommenen Resolution verpflichteten sich die
Funktionär « , dafür zu sorgen , daß ' di « Drahtzieher in der Oppositions -
Versammlung unter sich bleiben .

Die Masken fallen .

Vom Verband der Maler wird uns geschrieben : Vor einigen
Wochen verteilte die . �Opposition " des Verbandes auf den Ar -
beitsstellen der Maler Flugblätter , die noch nach Einheitsfront
und Kampfwillen riefen . Die Kampfbereitschaft glaubte
man durch Beitragssperre herbeiführen zu können . Doch
wurde die Einheitsfront gesprengt , indem man Aufnahme -
scheine für den Chemnitzer Verband vertellte und von
Funktionären unserer Organisation auch Beiträge für die
Chemnitzer kesiiert wurden .

Daß jede Organisation solche Falschmünzer beseitigen muß , ist
selbstverständlich . Die Geldquellen der Opposition fließen erneut und
infolgedessen wird in einem neuen - Flugblatt schamloser Schwindel
oerbreitet . Hierzu nur einige Richtigstellungen :

1. wird behauptet , der P o r st a n d sorg « nicht für Lohn -
erhöhung . Tatsache ist , daß s e i t A p r i l durch mehrmalige Ver -
Handlungen der Minimallohn von 64 auf 35 Pf . erhöht wurde .
Daß dies ohne Kampf geschah , ärgert die Chemnitzer .

2. wird gesagt , der Vorsitzende hätte den Streik der
Maler sabotiert und dadurch eine Lohnfeltletzung von 1,20 M.
pro Stunde verhindert . Im Wirklichkeit hat kein Streik der
Maler bestanden .

Di « Träger der Weltrevolution hatten sich im Rosenthaler Hof
versammelt . Chemnitzer und Syndikalisten bezichtigten sich gegen -
festig des Verrats . Daß der Vorstand unsere Organisation sich in
diesen häuslichen Streit nicht einmischte , wird ihm als Berbrechen
angekreidet . Der Vorstand wird auch weiterhin , wenn Syndikalisten
und Chemnitzer das Jahrhundert in die Schranken fordern , sich an
der Rede - Revolution nicht beteiligen , sondern in vraktischer Arbeit die
Lohn - und Arbeitsverhältnisse im Beruf zu bessern versuchen .

S. wenn geschrieben wird , die Opposition verkörpere ,
die Führer der Arbeiterschaft , so ist festzustellen , daß der Beirat �
salso auch die KPD - Genossen ) diese Führergarnitur aus der Organi - ;
sation ausgeschlossen hat . Diese Helden , die ohne Beiträge zu zahlen
nach Kampf schreien , gönnen wir den Chemnitzern . Die Mitläufer
werden in kurzer Zeit merken , daß sie ihr « Besträge an die Chem -
nitzer umsonst bezahlt haben .

Nachdem die Masken gefallen find , werden unsere Kollegen auf
den Arbeitsstellen zur Ausklärung und Festigung dsr Organisation
wirksam beitragen . _

Der Lohnkampf der Eisenbahner .

Der Abbruch der Verhandlungen über die Erhöhung der Eisen -

bahnerlöhne droht zu einem Ausstand zu führen , wenn das

Reichsverkehrsministerium nicht umgehend versuchen sollte , wenig -

stens «ine Annäherung an die Forderungen der Gewerkschaften vor -

zunehmen . Vorläufig werden die Eisenbahnerorganisationen in ge -
meinsamen Besprechungen , die h e u fd Freitag deginnen , sich
darüber klar werden , welche Taktik eingeschlagen werden soll , wenn

das Reichsverkehrsministerium auf seiner Auffassung besteht . Am

Dienstag nach Pfingsten treten dann in Berlin die erweiterten Vor -

stände sämtlicher Verbände zu Einzelberatungen zusammen . Sicher
ist schon heute , daß auch im Fall einer Teilbewegung die Eisen -
bahnerorganisationest geschlossen vorgehen .

Der Zechenverband stiftet neuen Streit .

Bochum , S. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Frage der
Nichtanerkennung der Betriebsräte im Ruhrbergbau
halben die vier Berganbeiteroerbärrde den Reichsarbeits -
minister um Vermittlung angerufen . Bekanntlich vertritt
der Zechenverband im Gegensatz zu den Bergarbeiteroerbänden
die Auffassung , daß durch die Aussperrung das Arbeitsoer -
hältnis unterbrach « » worden sei ; donnt sei das Amt der
Betriebsräte als «rlofchen zu betrachten .

Auruck zum Dreisthkchtwechfel l

In einer Eingabe an die Reichsregierung fordert der ch r i st -

lich « Metallarbeiterverband die Wiedsreinführung der

achtstündigen Arbeitsschicht für Schwerarbeiter in Betrieben der

Großeisenindustrie . Das bedeutet bei ununterbrochenem Betriebe
die Wiedereinführung des Dreischicht - statt des Zweischichtsystems .

> In der Eingabe heißt es u. a. :

„ Durch das am 13. Dezember 1323 unter hervorragender Mit -
Wirkung des Herrn Reichsarbeitsministers abgeschlossene Arbeits -

! zeitabkommen für die Großeisen - und Metall -
industrie des Rhein - Ruhrbezirks wurde die Arbeits -
zeit in fast allen Betrieben der Großeisenindustrie grundlegend ver -
längert .

Das unter dem Druck der wirtschaftlichen Not getroffene Ab -
kommen führte im wesentlichen vom Dreischichtensystem
mit acht Stunden Arbeitszeit zum Zweischichtensystem
mit einer zwölf st ündigen Schichtzeit , wenn auch mit
einigen Erleichterung «». Dosselbe stellt den überaus beachttichen

Internationale Kunögebung
am Donnerstag , den 12 . Auni . abends 7V ? Ahr ,
anläßlich des Parteitages der VSPD .

in folgenden Lokalen :

Lehrervereinshaus , am 2l ! exandrrplah
Germania - Säle . Chausseestraße 110
Saalbau Zriedrichshoin , Am Ztiedrichshain
Schullheitzausschant ( Wintergarten ) , Hasenheide 22

Neben deutschen Re - chstagsabgeordneten werden in allen

Versammlungen ausländische Sozialisten zur BerlmerArbeiler -

schaft sprechen . Arbeitergesangvereme wirken ebenfalls mit .

Versuch dar , In der Schwereisenindustri « auf dem Wege freier
Vereinbarung die Frage der Arbeitszeit zu lösen .

Di e Handhabung des Arbeitszeitabkommens
beweist jedoch , daßdieser Versuch keineswegs zu
befriedigenden Ergebnissen für die Arbeiter ge -
f ü h r t h a t. Ferner hat sich gezeigt , daß der Grundgedanke
der Verordnung über die Arbeitszeit vom 21. Dezember 1923 —

wichtige Interessen der Arbeitnehmer zu wahren —
nicht aufrechterhalten wurde und auch zum Teil nicht
aufrechierhalten werden konnte . Di « Arbestersämst der Großeisen -
industrie ist durch das Mittel dsr Selbsthilfe allein nicht ausreichend
vor dem Uebergewicht der wirtschaftlichen Macht dieser kartellierten
Industrie geschützt .

Wir sehen uns daher in die Notwendigkeit oersetzt , die Frage
der Arbeitszeit erneut auszurollen und zu beantragen :

auf dem Wege gesetzlicher Verordnung für die nachbenarmten
Arbeiter das D re i sch i ch te n system bzw . die achtstündige

. Arbettszeit wieder einzuführen .

1. Für die Arbeiter der Hochöfen , Kokereien , sowie
der sonstigen Betriebe mit ununterbrochener Pro -
d u k t i o n.

2. Für die unmittelbaren Produktionsarbeiter im Thomas -
und Martinwerk , im Walzwerk , Preßwenk . Hammerwerk , Boden -
werk , in den Röhrengießereien und in ähnlichen Betrieben .

3. Für alle Arbeiter in den Zink - und Bleiwerken .
Die eingehende Begründung dieser Forderungen bildet in ihren

rein sachlichen Ausführungen eine gewaltig « Anklage gegen die rück -

sichtslose Arbeitszeitveilängerung in der Schwerindustrie . Wir ent -

nehmen ihr folgenden Abschnitt :

„ Die Erhaltung des Lebens , der Gesundheit
und der Produktionstraft der Arbeiter der Hütten -
und Walzmerkindustrie erheischt unbedingt , daß die Arbeitszeit auf
die dreigeteilt « Schicht bzw . auf acht Stunden wieder herabgesetzt
wird ; ja . daß inWarmwalzwerksbetrieben für Fein -
bzw . Weißbleche wieder zur vierteiligen Schicht ,
zur sechs st ündigen Arbeitszeit , zurückgekehrt wird , wie
es früher schon in vielen Betrieben der Fall war . Denn es mehrten
sich selbst in der kälteren Jahreszeit die Fälle , wo Arbeiter
völlig erschöpft und ermattet bei der Arbeit zu -
sammenbrochen . In einem We�ßblechwalzwert wurden allein
in den Nachtschichten einer Wock) « a ch t solcher Fälle festgestellt .
Mit dem Eintreten der heißeren Jahreszeit ist in vielen der bezeich -
neten Betriebe noch Schlimmeres zu befürchten . Nach Feststellung
der Krantenkasien steigen auch Zahl und Dauer der
Krankheitsfälle erheblich Des gleich « grlt für Unfälle .

Erscheinungen unseres Wohnungs - und Verkehrs -
e l e n d s erschweren ebenfalls die jetzige längere Arbeitszeit . So
sind oft stundenlange Wegtouren von und zur Arbeit
zurückzulegen und Mittagessen an die Arbeitsstellen nicht mehr her -
anzubringen . "

Zum Schlüsse wird zusammenfassend gesagt : Die gegenwärtige
Regelung steht in Widerspruch mit den Grundgedanken und dem
Zweck der Perordnung über die Arbeitszeit vom 21. Dezember 1923 .

Nachweislich ist die Regelung der Arbeitszeit so erfolgt , daß t i e

jenigen Arbeiter , welche die schwersten , gesund -
heitsschädlichsten und gefährlich st « n Arbeiten ver -
richten müssen , die längst « Arbeitszeit haben . Dieser
Zustand ist ungerecht und unhaltbar .

Die sächsischen Kohlenbarone verhandeln nicht !

Dresden , 5. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die für heute , Frei -
tag , in Berlin angesetzten Verhandlungen zur Schlichtung des
Konflikts im sächsischen Kohlenbergbau mußten in letzter Stunde a b -
gesagt werden , da die Arbeitgeber ihre Beteiligung a b g e -
lehnt haben .

Schiedsgericht für die rheinisch - westfälische Metallindustrie

Essen , 5. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Donnerstag fanden
in Essen erneut Verhandlungen für die nordwestliche Gruppe
der Metallindustrie über die Regelung von Lohn und Ar -
beltszeit statt . Der Vertreter des Schlichters für Rheinland und
Westfalen versuchte als Vorsitzender beide Fragen zu vereinigen .
Eine Einigung zwischen den ■Parteien war jedoch nicht zu erzielen .
da die Arbeitnehmer lediglich die Lohnfrage , die
Arbeitgeber jedoch nur die Arbeitszeitsrage geregelt
wissen wollten . Der Vertreter des Reichskommissars hat daher
zwangsweise für Donnerstag , den 12. Juni , ein Schiedsgericht

eingesetzt und dazu die Arbeitgeber zwangsweise für die Lohnoer »
Handlungen , die Arbeitnehmer zwangsweise für die Regelung der

Arbeitszeit geladen . _

Konferenz der Internationalen Berufssckretariau .

( JGB . ) Laut Beschluß der im November 1923 in Amsterdam
abgehaltenen Sitzung der Jnternationalen Berufssekretariate mit dem
JGB . fand am Vorabend des Jnternationalen Gewerkschaftskongrcssc -
in Wien unter Leitung des Vorstandes des JGB . eine Konferenz
statt , in der die im November 1923 unterbreiteten Vorschläge l - r -
Bureaus des JGB . betreffend die organisatorischen Beziehunge, ,
zwischen dem JGB und den Jnternationalen Berufssekretariatei -
ratifiziert werden sollten . Während in der Nooemberjitzung di «
ersten vier Punkt « ( Teilnahme der Btrufssekretäre als ©äste am
internationalen Gewerkschaftskongreß , Abhaltung zweijähriger
internationalerKonferenzen . Aufnahm « von drei
Vertretern der Berufssekretariate in den Vorstand des
JGB . mit beschließender Stimme und Pflicht der Berufssekretariate .
in allgemeinen Fragen keine endgültigen Beschlüsse zu fassen ohne
vorherig « Beratung mit dem JGB . ) einstimmiggutgeheißen
wurden , erklärten sich sechs Berufssekretariate gegen
die Bestimmung für die Zulassung zu den Berufsfekretariaten .

Di « Konferenz fand unter dem Vorsitz Mertens mi Gebäude der
Oesterreichischen Gewerkschaftskommission statt . Abgesehen von den
Vorstandsmitgliedern des JGB . waren nachstehende Berufssekre -
tariate vertreten : Bergarbeiter , Transportarbeiter , Metallarbeiter ,
Hutmacher , Zimmerer , Lederarbeiter . Prioatangestellte , Post -
angestellte , Lithographen , Lebensmittelarbeiter , Landarbeiter , Vau -
arbeiter , Fabrikarbeiter , öffentliche Angestellte , Maler , Buchbinder .
Bekleidungsarbeiter , Holzarbeiter , Textilarbeiter und Typographen .

Die ersten beiden Tage wurden vollständig der Ratifizierung
der Beschlüsse vom November 1923 gewidmet . Einige Berufs -
sekretariate , so z. B. die Transportarbeiter , Metallarbeiter und
Lebensmittelarbeiter brachten vor allem die Frage unserer
Stellung den russischen Organisationen zur Er -

örterung , und es fanden in diesem Zusammenbang ausführlich «
Beratschlaquiigen statt . Trotz taktischer Meinungsverschiedenheiten
gingen alle Delegierten in der Auffassung einig , daß die Einheit
zwischen den Berufssekretariate » und dem JGB . im Interesse der

ganzen Arbeiterklasse gewahrt bleiben muß . Es wurde denn
auch mit einer Stimmenthaltung ( Bergarbeiter ) folgender Antrag
Dr . Maier ( Postongestellte ) mit einem Zusatzantrag einstimmig an -

genommen :
„ Die Konferenz der Internationalen Berufssekretariate vom

31. Mai und 1. Juni 1924 erklärt , daß als einzige Gewerkjchafts -
internationale oller Gewerkschaften ausschließlich der Internationale
Gewerkschaftsbund in Amsterdam anerkannt wird .

Die Bescktüsse der Konferenz des JGB . und der Jnternationalen
Berufssekretariate vom 9. und 10. November 1923 werden als organi -
satorifche Richtlinien anerkannt

Sollten Internationale Berufssekretariat « in die Notwendgkeit
versetzt werden , von diesen Regeln abzuwcichen , so sind sie gebeten ,
sich zuvor mit dem Vorstand des JGB . oder wenigstens mst einer

Konferenz zwischen dem Bureau des JGB . und den drei Vertretern
der Internationalen Berufssekretariate in Verbindung zu setzen . "

Tie �aschisteugewerkschaften in Italien .
Das offizielle Organ des Bundes der saschistischen Verbände

macht über dessen Organisation folgende Angaben :
Der Bund faschistischer Verbände umsaßt augenblicklich zwei

Millionen Mitglieder in 22 Organisationen . Er
unterhält ein Generalsetretariat mit einem Generalsekretär und sechs
stellvertretenden Sekretären , sowie Verwaltungspersonal , ferner ein
Presscbureau , ein Hauptbureau für Frei . zeit , ein nationales techni¬
sches Bureau und ein Bureau für Rechtsberatung .

Das Bureau für Freizeit hat die Aufgabe , „alle Ver -
suche zu unterstützen , die geeignet sind , die körperliche und geistige
Erziehung der Arbeiter zu fördern und zuin Wohlbefinden der Ar -
beiter beizutragen " . Aehnliche Bureaus sind bei den Prooinzial -
verbänden eingerichtet

Das nationale technische Bureau studiert di « Wirtschaft -
lichen und sozialen Tassachen , die das Leben der Arbeiterschaft be -
rühren Es sammelt alles Material , das beiträgt zur Entwicklung der

sozialen Gesetzgebung , der Statistik , der Arbeitsvermittlung , der so-
zialen Vorbeugung und Unterilützung für die Opfer der Arbeits »
Unfälle . Das Bureau steht mit denselben Bureaus der Provinzial ,
verbände in ständiger Verbindung .

Das Bureau für Rechtsberatung und Gesetzgebung
befaßt sich mit der Rechtsunterstützunq der nationalen Verbände
und der gewerkschaftlichen Provinzialverbände . Durch die Vcrmitt -
lung dieser nimmt das Bureau die Interessen der Arbeiter wahr .
Es wacht über die Einführung von Kollektivverträgen , studiert die
Gesetz « und Erlasse über Arbeitsfragen und arbeitet Resormvpr -
schlüge aus .

Die offiziellen Derösfentlichungen des Bundes sind die Wochen -
schrift „ Lavoro d' Italia " und die Monatsschrift „ Stirpe " .

Der Londoner Verkehrsstreik , der gegen den Willen der Gewerk -
schaffen ausgebrcchen ist , wird von den Gewerkschaften als das Werk
eines inoffiziellen kommunistischen Streikkomitees bezeichnet — Die
Arbeiter der Elektrizitätszentrale . die den Strom für die Unter -
grundbahne . i liefert , haben den Betrieb der Untergrundbahnen still -
gelegt . Die streikenden Arbeiter der Reparaturwerkstätten der Great
Western Railway fordern «ine Lohnerhöhung von 10 Schilling pro
Woche . Von diesem Streit werden 80 000 Arbeiter betroffen .

Verband der Maler , Lackierer und Ansireicher .
Mitgliedervtrsammlun » h- utk , ?r «itaq , obcnd Uhr im ««»»IsSmst - hav, ,

S- »l i . »otltaa übe- Sa»»erstä »diqcng ! : tacht «n' und Wirischast »! - »- , (oroie
Au»ss >rach « übet Tarif , und gerieus - aqen innerhalb de» Maler�ewe - bes . Die

werden „snibt . dieser Versammlung »ahlreich zu - rschciuen . Ohne
Mitglied »buch kein Zutritt . Der isilialrorstand .
— - - - - - - - -- - - - - - - - - -—
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Hier, » 2 Beilagen .

Zu haben in allen Droaeriea

und einschlägigen GeichoUca .

M IIKWINSKI BERLIN W- 9 -

Von kostlich erfrischendem , wür¬

zigem Geschmack . — Die sfun -

denlanganhaItende,anHscpfische
Wirkung konserviert die Schleim¬

häute undaromatisiert gleichzeitig
den Atem .

ZAHNCREME MOUSON
Trotz der stark desinfizierenden ,
zahnsteinlösenden Eigenschaften

ohne schädigenden Einflufe auf

d en Zahnschmelz . - Die gründiieht

und mühelose Beseitigung des

Zahnbelages ist augenfällig .
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Von neuen Puppen .
Die Puppe spielt im Leben des Kindes und im Leben der Völker

eine große Rolle . Sie ist ganz und gar Stofflichkeit , in Holz und

Porzellan , Tuch , Samt und Seide geformte Gedanken und aufge -
fangene Ideen . Dem Kind ersetzt sie den Menschen , bei den Er -
machsenen hat sie zuweilen schon den Menschen verdrängt . Man
denke beispielsweise nur cm die Puppenspiele , die nach dem Dreißig -
jährigen Kriege in hoher Blüte standen . Bei diesen Spielen , bur -
lesken Inhalts , bediente man sich einzig und allein der Puppen . Und
das Volt hatte seine helle Freude an dem gewollten Schauspieler -
ersatz . Zu den am meisten aufgeführten Puppenspielen gehörte der
„ Doktor Johannes Faust " . Lessing regte dieser Stoff zu einer Be -
arbeitung an und Goethes Faust ging aus dem Puppcmspiel hervor .
Roch bis auf den heutigen Tag haben wir unsere Freude an dem
ewig skandalierenden Kasper , der ganz Materie ist . Zudem sind
ernste Bestrebungen bemerkbar , die das von hohen künstlerischen
Gesichtspunkten geleitete Marionettentheater wieder aufleben lassen
wcllen .

Die Teepuppe .
Als es Deutschland und namentlich seinen Großstädten recht

schlecht erging , tauchte auf einmal die Teepuppe auf . Sie stand
gravitätisch in den Schaufenstern und die Vorübergehenden starrten
sie an . Die ersten Puppen , die sich herauswagten , hatten ein por -
zcllangesicht . Sie waren reserviert im Ausdruck , steif in der Haltung
und adrett in der Kleidung , wie die hochanständigen holländischen
Seroierdamen , wenn sie Fosko , des Nationalgetränk , auftragen .
Dann kamen die holzgefichter . Die waren schon ausdrucksvoller ,
belebter . Die Wiener Kunstgewerdler verdienten damals , bei dem
Tiefstand ihrer Valuta , wenn sie nach Deutschland ausführten . Ihre
Puppen hatten viel Fröhlichkeit in ihren hölzernen Gesichtern . Ter
Künstler von heute muß darauf achten , daß seine Ideen für die
Massenfabrikation geeignet sind . Das taten auch alle Tecpuppenher »
steller . Alsbald gab ' s die Köpfe aus Pappmasche mnd allen möglichen
Matenalarten . Und so manche Marquise aus dem großen Liebes -
Zeitalter kurz vor der großen französsschen Revolution fand als Tee -

puppe ihre Auferstehung . Die routinierte Lebenskünstlerin ver -
barg , wenn es darauf ankam , gegebenenfalls ihren Pagen unter
ihrem Gewand , die kleine Teepuppe dient der Warmerbaltung von
Getränken . Das Vorbild verdroß die Mucker in Deutschland .
Ernst und strafend wurden Artikel gegen die Teepuppe ge -
schrieben . Voller Ermahnungen wetterte man gegen die Unsitte . Doch
in Deutschland herrschte die Inflation und die Geschäftsleute warfen
jeden nur eben angängigen Artikel auf den Auslandsmarkt . Darum

Teepappe Leacbterpuppe

ging die in Deusschland hergestellte Teepuppe durch die ganze Well .
Aus Amerika kamen Privatbrief «, die erstaunt sagten : „ Min , was
die Deutschen für hübsche Puppen machen ! 2B: c steht ' s mit Eurem
Spielzeug , das haben wir während des Krieges auch ontbehrtl " Di «
Ausländer hatten für unsere Begriffe Geld und die Puppen wurden
■nimer feiner . Bald bekamen sie Wachsköpse und Wachsarmc und
- Hände . Zugleich lebte da das Rokoko auf , oieser Kunststil , der von
l71S bis 1750 in Frankreich und Deusschland der herrschende war .
Leichteste Zierlichkeit und lichte Töne feierten ihre Triumph « . Der

Wollpappe Künstlerpappe

Maler Watteau wurde in Puppen lebendig und das Meißener
Porzellan wurde in Wachs beseelt . Die Puppenliebhaberei jedoch
brachte Arbeitsmöglichkeiten , dem Künster , der das Modell schuf , dem
Arbeiter , der' es in Massenfabrikation ausführte , dem Friseur , der
die Lockenperücke herstellt « und der Schneiderin oder Kunst -
gewerblerin , die das Püppchsn anzog . Außerdem lebte Deusschland
damals im Zeich « , t »»» Refteoerwertung . Dieser und jener Lappen
ergaben immerhin noch ein phantastisches Puppenkleid und manch «
Angehörig « aus den versinkenden Schichten zog eine Puppe an , in
der oft sehr trügerischen Hoffnung , sie zu vartaufen . Heute hat sich
das Rokoko schon mehr und mehr überlebt , man muß einen anderen
„ Typ " bringen , um originell zu sein . Gut macht sich beispielsweise
die Spanierin , die bereits im 16. Jahrhundert einen Reifrock trug ,
dem späterhin Marie Antoinettes und Kaiserin Eugeniens Mode -
launen zu hervorragender Beteutung verhalfen .

Eine Puppengeneration .
Die Teepuppe blieb nicht allein auf weiter Flur . Es entstand

eine ganze Puppengeneration . Da fei vorerst die Künstlerpuppe
genannt ' die einzig und allein eine schlanke Linie sst, im Kprbsessel
sitzt oder auf dem Sofapuff hockt . Fernor die Stoffpuppen für
Kinder . Sie haben einen , irgendeine Gefühlsäußerung festhaltenden
Gesichtsausdruck , der freilich für die kindliche Phantasie gar nicht
nötig ist . Ferner haben sie , und das ist ihr Hauptvorteil , keine ver¬
renkbaren Kugelgelenke , denn ihre Form geworden « Stofflichkeit
macht sie unzerbrechlich . Darum ist ihre Anschaffung «inpfehlens -
wert . Wie manche Puppe mit Porzellankopf bringt einem annen
Kmde , dem sie durch einen Fall aus dem harten Steinboden zer -
bricht , nur Leid und Betrübnis . Die Stoffpuppe hat im allgemeinen
rundliche Formen , eine gewiss « Wohlgenährtheit , ganz formlos hin -
gegen ist die Neine Tänzerin , die man auf Grammophonplatten usw .
setzt . Sie ist ja nur ein Draht mit etwas Flitter - oder Seidsnbehang .
Die Wollpuppe ist derber , dank ihres Materials . Sie paradiert auf
Zierkorken oder auf kleinen , schwarzen Holzuntersätzen , wodurch sie
zur modernen Nippsache wird . Aus Wollfäden besteht manche Lese -
zeichenpuppe . Während man früher m einigen Schulen den Kindern

kein buntes Lesezeichen gestattet «, erlauben heutzutage etliche Schulen
die eigene Anfertigung von Wollpupven - und Laubfägelesezeichen .
Warum auch nicht ? Soll ein solches Püppchen gelingen , muß neben
Fingerfertigkeit und Farbensinn auch die Befähigung bekundet wer -
den , die eigene Phantasie nutzbringend zu verwerten . Das
Münchener Kunstgewerbe wirft auch Puppen auf den Markt , es
bringt u. a. die Puppe als Holzleuchter . Man steht sie cht als steifen
Engel , bei dem man noch die Herkunft aus dem katholischen Agrar -
lande spürt . Unerwähnt soll aber nicht bleiben , daß das Vorbild des
Puppenengels aus dem Erzgebirge kam . Die bestickten Sofakissen
gefallen fick zurzeit ebenfalls in der Verwendung des Puppen -
motivs . Meistens sieht man Tänzer oder Tänzerinnen in einer aui -
fallenden Bewegung . Es ist eine Verbeugung vor der schönen Linie
und der Beinakrobatik . Aus den Kleidern erblickt man gegenwärtig
die Puppe als volkstyp aus fremden Landen oder als Mumie aus
weitentrückten Zeiten . Aber das Puppenmotiv ist entwicklungsfähig .
auch nach dieser Richtung hin . Wo wir jetzt schon auf den Damen -
Mänteln die gestickten Löwen mit ondulierter Lockenmähne serien -
weise auftreten sehen , was können wir da erst , in Befolgung des
Allgemeingeschmacks , an den Puvpen erleben . Wir gewahren dt '
Puppe als Zuckerdch « und als Bonbonniere , als Puderquaste , als
Kuchenglocke und als Glücksgöttin auf dem Automobil . Und eigent -
lich sollten wir die Puppe liebhaben , bringt sie doch harmlose Fröh¬
lichkeit m unser « überzüchtete , zerrissene Zeit die der Harmlosigkeit
entfremdet ist und sich doch bitter nach ihr sehnt .

Der Roggen blüht .
Jedes Kind auf dem Lande weiß , daß die Zeit der Roggen -

blühte eine kritische ist . Kommt ein Nachtftost , so ist die Ernte in
beträchtlichem Maße gefährdet . Nachssrost — im Juni ? Ist schon
dagewesen , und die meljr als kühle Witterung der letzten Tage flößt
deshalb Bedenken ein . Bis zur leichten Reifbildung ist es schon
nachts gekommen . Und die offiziellen „ Wettermacher " sprechen von
einer Fortdauer der ungemütlichen Situation .

Glücklicherwesse hat sich diese Prophezeiung nicht bestätigt : die
Witterung sst wieder milde geworden . Mit dem Stand des Winter -
getreides darf man zuftieden fein : mannshohe Halm « und lange
Aehren können wir bei unseren Landwanderungen schauen . Das
feucht - warme Wetter des gewitterreichen Maimonats hat die Entwick -
lung der Vegetation günstig beeinflußt ; sie hat ein schnelleres Tempo
eingeschlagen als in früheren Iahren , «vo der Frühling schon zeitiger
begann . Die Natur sorgt gewissermaßen für den notwendigen Aus -
gleich : Schoten und Mohrrüben , Bohnen , Kohlrabi zeigen ein erfreu -
liches Wachstum , bald wird die Zeit der ersten Ernte da sein . Ohne
Bedenken kann man jetzt die Gurkenpflanzen ins Land bringen , Hof -
fentlich sorgt ein warmer Sommer für ihr Gedeihen und auch für
ein « reiche Tomatenernte . Mit dem Pflanzen ist es jetzt im allgemei -
nen vorbei , Grünkohl , Runteln haben noch Zeit .

So ist die Gartenarbeit auf da » Erhalten des Vorhandenen «in -

gestellt . Hacken und Gießen bilden die Hauptbeschäftigung . Aber

sie läßt Zeit genug übrig , um die schönen langen Abende zu ge -
niehen : ein Kartenspielchen in Ehren kann niemand verwehren . Und
die Kinder tummeln sich, bis sie rechsschaffen müde sind .

Straftenbahnfrühverkehr zu Pfingsten .

InderNachtvomSonnabend biszumDeginn des

fahrplanmäßigen Betriebes am 1. Pfingstfeiertage u n -

unterbrochener Betrieb auf den Linien 1, Stadtring , 74 ,
Kniprodestr . — Lichterselde , Händelplatz , 76 zwischen Holensee und

Spittelmarkt , ( je alle 15 Minuten ) und SS zwischen Uferstr . und
Bergmannstr . alle 20 Minuten . Außerdem sind bei günstigem Wetter
an den beiden Psingstseiertagen auherfahrplanmähige
Frühfahrten auf den folgenden Linien vorgesehen : Linie 1,
Stadtring ( am 2. Pfingstfeiertage ) ab Hallelches Tor , Richtung Moritz -
platz von 5,00 , Richtung Potsdamer Platz von 5,08 an alle 15 bzw .
IM Minuten . Linie 9, Cinfetzzüge ab Strelitzer Str . von 4,25 an
alle 15 Minuten , ab Görlitzer Bahnhof von 5,20 an alle 15 Minuten .
Linie 11, ab Wiebestr . bis Bahnhof Neukölln von 5,53 an alle
15 Minuten , ab Bahnhof Neukölln bis Wiebestr . von 5,59 an alle
15 Minuten . Linie 24 ab Pankstr . nach Buchholz von 5,29 an all «
15 Minuten . Linie 31, ab Strelitzer Str . bis Bahnhof Zoologischer
Garten von 4,33 , ab Bahnhof Zoologischer Garten von 6,13 an alle
15 Mnuten . Linie 48 , Einsetzzüg « ab Schönhauser Tor bis Nordend
von 4,23 an alle 15 Minuten . Linie 54U ab Spandau , Pichelsdorfer
Straße , bis Hatenfelde von 5,09 bis SPS , ab Hakenfelde von 5,44
bis 10,06 alle 15 Minuten . Linie 56 , ab Kaiserplatz bis Stettiner

Bahnhof von 5,48 , ab Stettiner Bahnhof bis Pahnhof Steglitz von

VI Pulvis .
Don Anakole France .

( Schluß . )

„ Frau Cornouiller blieb steif und fest bei ihrer Ueber -

zeugung , daß das Kind ihrer Köchin von Putois stamme .
Jedermann in St . Omer , vom Gerichtspräsidenten bis herab

zum Laternenanzünder , kannte Gudule und ihren Korb . Bei

der Neuigkeit , daß Putois Gudule verführt habe , war die ganze

Stadt voller Ueberrafchung , Verwunderung und Heiterkeit .
Putois wurde wie ein Held gefeiert . Auf sehr leichte Indizien

hin schrieb man ihm die Vaterschaft von fünf oder sechs an -

deren Kindern zu , die in jenem Jahr zur Weft kamen und die

besser getan hätten , fern zu bleiben , in Anbetracht des Ver -

gnügens das ihrer dort wartete , und mit Rücksicht auf die

Freude , die sie - ihren Müttern bereiteten .

„ Welch ein Ungeheuer , dieser Putois ! " riefen die Ge¬

vatterinnen . , „ . , . .
So bedrohte dieser unsichtbare Satyr mit nicht wieder

gut zu machendem Unheil die weibliche Jugend unserer Stadt .

in der man wie die ältesten Leute sagten , die jungen Mädchen

est Menschengedenken stets in Ruhe gelassen hatte

Während er so in der Stadt und Umgegend sein Spiel

trieb , war er mit unserem Hause durch tausend seine Bande

verknüvit Man hatte ihn vor unserer Tur gesehen und

glaubte daß er zuweilen über die Gartenmauer kletterte . Nie -

mand hat ihm ° ins Gesicht gesehen aber jeden Augenblick

erkannten wir seinen Schatten , seine Stimme und die Spuren
semer Schritte Mehr als einmal glaubten wir in der Damme -

rung bei einer Krümmung eines Weges seinen Rucken zu er -

blicken . Mir und meiner Schwester gegenüber änderte er

seinen Charakter ein wenig . Schlecht und bösartig blieb er .
aber er wurde knabenhaft und naiv . Er gab sich weniger
realistisch , ich kann wohl sagen , mehr poetisch . Er trat in den

Kreis unserer treuherzigen , kindlichen Traditionen . Er wurde

zum Schreckgespenst , zum Buhmann und zum Sandmann , der
abends den Kindern die Augen schließt . Er machte den Puppen
meiner Schwester Schnurrbärte mit Tinte , und von unseren
Betten aus hörten wir ihn vorm Einschlafen : er heulte aus den

Dächern mit den Katzen , bellte mit den Hunden , stöhnte in den

Rauchfängen und ahmte auf der Straße den trunkenen Ge -

sang später Zecher nach .
Was uns Putois stets gegenwärtig und vertraut machte ,

war , daß die Erinnerung an ihn sich mit allen Dingen ver -

knüpfte , die uns umgaben . Zoes Puppen , meine Schuchefte ,
in denen er so oft die Seiten zerknitterte und beschmutzt «, die

Gartenmauer , über die er im Dunkeln mit seinen roten Augen
spähte , der blaue Fayencetopf , den er im Winter zerbrach ,
wenn es nicht etwa der Frost getan hatte , die Bäume , Straßen ,
Bänke , alles erinnerte an Putois , unseren Putois , den Putois
der Kinder , ein ortsangehöriges , mythisches Wesen . An Grazie
und Poesie durfte er sich nicht mit dem dicken Faun von

Thessalien oder Sizilien messen , aber er war doch ein Halbgott .
Für unseren Vater hatte er einen ganz besonderen Cha -

rakter . Er war ihm ein Rätsel und Gegenstand philosophischer
Betrachtungen . Unser Vater hatte viel Mitleid mit den

Menschen . Er hielt sie für nicht allzu vernünftig : ihre Irr -

tümer , wenn sie nicht auf Grausamkeit hinausliefen , amüsierten
ihn und brachten ihn zum Lachen . Der Glaube an Putois ,
interessierte ihn wie ein Auszug aus dem Lehrbuch über den

menschlichen Glauben . Da er eine Neigung zur Ironie hatte
und sich gern ein bißchen lustig machte , so sprach er von Putois
wie von einem wirklichen Wesen . Er legte bisweilen so viel

Gewicht darauf und hob einzeln « Umstände so scharf hervor ,
daß meine Mutter ganz überrascht war und in ihrer Auf -
richtigkeit wohl zu ihm sagte : „ Fast sollte man glauben , daß du

im Ernst sprächest , mein Lieber , aber du weißt doch . .

Dann antwortete er gelassen :
„ Ganz St . Omer glaubt an Putois . Wie wäre ich ein

guter Bürger , wenn ich ihn verleugnen wollte ! Man muß es

sich zweimal überlegen , « he man einen allgemeinen Glaubens -

satz verwirft . "
Nur ein ganz ehrlicher Sinn kann solche Skrupeln hegen .

Mein Vater pflegte stets seine eigene Meinung in Einklang
mit der allgemeinen Meinung zu bringen , er glaubte daher
wie die Bewohner von St . Omer an die Existenz von Putois ,
aber er gab nicht zu , daß er direkt an dem Melonendiebstahl
oder an der Verführung von Köchinnen beteiligt sei. Er be -

kannte sich zu dem Glauben an die Existenz von Putois als

ein richtiger Einwohner von St . Omer , aber er brauchte Putois

nicht , um die Begebenheiten zu erklären , die sich in der Stadt

zutrugen . So war er in dieser Beziehung wie in jeder anderen
ein vortrefflicher , verständiger Mann .

Was unsere Mutter betrifft , so warf sie sich ein wenig
Putois ' Entstehung vor und nicht ohne Grund . Denn Putois
war aus einer Lüge unserer Mutter geboren , wie Caliban aus
der Lüge des Dichters . Gewiß war das Unrecht nicht dasselbe
und meine Mutter viel unschuldiger als Shakespeare , aber sie
war doch erschrocken und verwirrt , als sie sah , daß ihre Harm -
lose Lüge ins Ungeheure angewachsen war und welch lebhafte
Wirkung ihre leichtfertige Vorspiegelung hatte , die schier kein
Ende nehmen wollte , sich bereits über die ganze Stadt ver -
breitet hatte und drohte , sich über die ganze Welt zu erstrecken .
Eines Tages erbleichte sie vor Schreck und dachte nicht anders ,
als daß ihre Lüge Fleisch und Blut angenommen habe . An

jenem Tage kam das Dienstmädchen , das erst vor kurzem im
Hause und in der Gegend war , zu meiner Mutter und sagte ,
es fei ein Mann da , der sie sprechen möchte .

„ Was für ein Mann ? " fragte sie.
„ Ein Mann in einer Bluse , er sieht aus wie ein Arbeiter

vom Lande . "

„ Hat er seinen Namen nicht genannt ? "
„ Ja , Madame . "
„ Wie heißt er ? "

„ Putois . "
„ Er sagte Ihnen , er hieße . .
„ Putois , jawohl , Madame . "

„Ist er noch da ? "

„ Ja , Madame , er wartet in der Küche . "
„ Und Sie haben ihn gesehen ? "
„ Ja , Madame . "
„ Was will er denn ? "
„ Das hat er nicht gesagt . Er will es nur Madame selbst

sagen . "
„ Gehen Sie hin und fragen Sie ihn , was er wolle . "
Als das Mädchen in die Küche zurückkam , war Putois

nicht mehr da . Dieses Zusammentreffen von Putois mit dem

fremden Mädchen ist niemals aufgeklärt worden , und es scheint ,
daß meine Mutter von diesem Tage an zu glauben begann ,
es sei doch möglich , daß Putois wirklich existiere , und daß sie
süglich nicht gelogen habe . " �

_ _ _ _ _ _



6,35 an alle 15 Minuten . Linie 57, ab Gmfcr Platz ' nach Pankow
van 4,53 an alle 15 Minuten . Linie 66 , Einsetzzüge ab Molkenmorkt

nach chohenschönhansen von 4,27 an alle 15 Minuten . Linie 68, ab

cherzberge bw «tettiner Bahnhof von 4,42 an alle 15 Minuten .
Linie 69 , ab Spittelmarkt nach Friedrichsfelde von 4,33 an alle
15 Minnien . Linie 75 , ab Sophie - Charlotte - Platz bis Äupfergraben
von 5,41 au all « 26 Minuten , ab Kupfergraden bis cheerftr . von 6,15
an alle 26 Minuten . Linie 77 , ab Steglitz , Lichterfelder Chaussee , bis

Bahnhof Zoologischer ( liarten von 5,38 an alle 15 Minuten . Linie 82 ,
ab Dönyofsplatz bis Spreetunnel von 4,51 an alle 15 Minuten .
Linie 87. Einsetzzüge ab Spittelmarkt bis Sprketunnel von 4,09 an
alle 15 Minuten und ab Schlesisches Tor bis Spreetunnel von 4,06
an alle 10 Minuten . Linie 93 bzw . 4, Einsetzzüge ab chermannplatz
über Görlitzer Bahnhof bis Treptow , Rathaus , von 4,30 an all «
15 Minuten . Linie 93E , vom Anhalter Bahnhof bis Treptow , Rat -

Haus , von 4,45 an alle 15 Minuten . Linie 96, ab Belle - Mliance -

Platz bis Bahnhof Lichterselde - Ost von 5,23 an all « 15 Minuten , ab

Bahnhof Lichterselde - Ost von 6,22 an alle 15 Minuten . Linie 97 , ab

Bahnhof Steglitz von 5,14 , ab Mariendorf von 5,37 an alle 20 Mi¬
nuten . Linie Z, ab Bahnhof Lichterselde - Ost bis Stahnsdorf von
6,08 an alle 20 Minuten , bis Machnower Schleuse von 8,08 an

stündlich anstatt sonst alle 2 Stunden .

Stramme Justiz .
Die cizenortigen Berhiiltnisse , die sich in der modernen Straf .

jitsui «nttoilkelt haben , deleuchtet Rechtsanwalt Dr. Walter
Bahn an Sand eines besonderen Falles in den folgenden Aus -
sA>rangen :

Es weht neuerdings in der Strafjnstiz wieder ein scharfer Wind ,
und zwar wesentlich ausgehend von der Emmingerschen „ Reform "
der Strafprozeßordnung . Die Abschaffung der Schwur�
ger ichte hat das Laienelement so gut wie ganz aus der Rechts
pflege ausgeschaltet ; denn die Betätigung der Schössen zusammen
mit den gelehrten Richtern gewährleistet in keiner Weise die bisherige
Unabhängigkeit der Geschworenen , die ganz unter sich berieten und
entschieden , vollständig losgelöst von dem Einfluß der Bemssrichter .
Die Routine der erfahreuen Strafjuristen ist natürlich bei der Be -

. ratung den Schöffen oder Geschworenen bei weitem überlegen . Am
schlimmsten aber war die U e b e rg a n tz sz e t t , als die Straf -
kammern ohne Mitwirkung von Laien die Rechtsprechung der
früheren Schwulgerichte ausübten . In dieser Periode hat man so
recht den Unterschied zwischen den Urteilen der Schwurgerichte und
der gelehrten Gerichte erkennen können , sowohl was die Erkenntnisse
an sich, als auch was die Strafen anbelangt . Ich will hier Zur Jllu -
stratian einen besonders eklatanten Fall erwähnen , der im . Vor -
wärts " bereits erwähnt wurde .

Der ISjahrtge Kaufmannslehrling Kurt Weiß halte , wie be -
richtet , im März 1923 in Vaduz einen Schlächtermeister erschossen ;
er wurde wegen Mordes und Raubes angeklagt . Di « eiste Berlfand -
lunq fand zunächst vor dem Schwurgericht am 8. Dezember 1923
statt , si « verfiel der Vertagung , weil das Gutachten des Kreisarztes
über den Geisteszustand des Angeklagten , das nicht auf Z 51 Straf -
gesctzbuch - kam , dem Gerichte nicht ausreichend erschien und ein
anderer Sachverständiger hinzugezogen werden sollte . Inzwischen
„ reformierte " Emminger die Strafjustiz , und der Angeklagte hatte
am 22. März 1923 vor der Strafkammer unter Vorsitz des Laich -
gerichtsdirettors Dr . Fiieimiann zu erscheinen . Das Gericht oer -
neinte Mord und nahm nur Raub mit Todeserfolg an , es verurteilte
aber den 19jährigen Menschen zu lebenslänglichem
Zuchthaus , obwohl die Möglichkeit best «iden hätte , Zuchthaus
nicht unter 10 Iahren zu verhängen . Dieses Urteil war entschieden
zu hart , zumal die Sachverständigen zwar nicht Geisteskrankheit , aber
einen gewissen Schwachsinn festgestellt hatten , es war aber vor allen
Dingen deshalb zu drakonisch , weil es sich um «inen Jugendlichen
handelte , der kaum das 18. Lebensjahr überschritten hatte , also gerade
aus der Grenze derer heraus war , bei denen die Einsicht in die Straf -
barkeit einer chandlurig nach dem Strasgesetzbuche zu untersuchen ist .
Die eingeleitet « Revision wurde , wie meist , verworfen . Die

Nachricht hiervon machte auf den jungen Mann einen solchen Ein -
druck , daß er sich an seinem Geburtstage , dem zwanzigsten , in der

Zelle des Untersuchungsgefängnisses Moabit er -
hängte .

Es ließen sich noch verschiedene Fälle übertrieben schar -
f e r S t r a f j u st i z anführen , indessen würde «ine Erörterung der

zugrundeliegenden Voigänge zu weit führen . Auch bei der Straf -
Vollstreckung wird jetzt mit großer Intensität vorgegcmgeer , das mo -
Verne Begnadtgungssystem scheint ollmählich außer Kraft gefetzt zu
werden , sogar geringfügig « Gefängnisstrafen werden heute
schonungslos ohne Rücksicht auf dir wirtschaftlichen Folgen und die
tram igen ZeitverhälMisse vollstreckt . Walter Bahn .

Industrielles Raubrittertum .

Bor dem großen Schöffengericht Tempelhof hatten sich der Fabri -
kant B u t t k u s aus Feuekbach bei Stuttgart zusammen mit einer

Anzahl früherer Angestellter , vorwiegend Techniker undWerk -

meister der Firma R. Stock u. Co . in Marienselde ,
unter der Anklage des Diebstahls , der gewerbsmäßigen Hexerei und
des sortgesetzten unlauteren Wettbewerbs zu verantworten . Das
Verfahren , das seit 1917 schwebt , hat sich dadurch Angezogen , weil
es schwer war , den chauptangeklagten Buttkus vor das Berliner

Gericht zu bringen . Buttkus war bisher immer ausgeblieben und
hatte Atteste eingereicht » daß er wegen Fettleibigkeit reissunfähig sei .
Erst als das Gericht mit der Verhaftung energisch droht «, fand sich
der Angeklagte bereit zu erscheinen . Wie der Augenschein lehrt «, ist
der Angektaglt zwar ein außerordentlich wohlgenährter Mann mit

stattlichem Leibesumfang , jedoch nicht derartig fettleibig , daß seine
Bewegungsfreiheit irgendwie gehemmt wird . Daß er guten Grund

hatte , einer gerichtlichen Verhandlung au - dem Weg « zu gehen , zeigte
der Gang des Prozesses . Der Vertreter der als NebenklSgerin auf -
tretenden Firma R. Stock u. Co. , R. - A. Dr . Paeschke , und auch
später das Gericht im Urteil bezeichneten das Verfahren des Ange -
klagten Buttkus als industrielles Raubrittertum . Buttkus war
früher Betriebsleiter bei Stock gewesen und hatte sich seit 1917 syste -
matisch an Angestellte der Firma herangemacht und von ihnen
Kopien , Zeichnungen und Tabellen für Spiralbohrer - Fräsmaschinen ,
von Spezialwerkzeugen und Fräsern in vielen Sendungen erhalten .
Bei einer Haussuchung im September 1920 wurde bei ihm ein «
wohleingerichtete Fabrik mit über 30 Maschinen entdeckt , deren Ori -
ginal « sich allein bei der Firma R. Stock u. Co. befinden imd dort

als Betriebsgeheimnis gehütet und nicht in den Handel gebracht
wurden . Ein Jahr nach der Entdeckung wurden wieder Kisten , an -
gefüllt mit Fräsern und Werkzeugen beschlagnahmt , die von Ange -
stellten der Firma als unverkäufliche Originale ihrer Fabrik fest -
gestellt wurden und über deren Erwerb Buttkus dem Gericht keine
genügende Aufklärung geben konnte . Als die R. - A. Dr . Alsberg
und Dr . Paeschke , als Vertreter der bestohlenen Firma , im Zivil -
prozeß die Beschlagnahme der Maschinen durchgesetzt hatten , hatte
der Angeklagte nichts Eiligeres zu tun , als die Maschinen zu
verschroten , lieber das vorliegende Material , das in großen
Mengen von Zeichnungen und in mehreren Kisten mit Werkzeugen
den Gerichtssaal anfüllte , erstatteten die Sachverständigen Prof .
Schlesinger von der Technischen Hochschule und Pros . Tvus -
s a i n t von der Beuth - Schule in Berlin interessante Gutachten , in
denen sie die Technik der Spiralbohrerherstellung und d. ie Eigenschaft
des Materials als ein typisches Geschäftsgeheimnis erläuterten .
Nach vielstündiger Verhandlung wurde gegen Buttkus , der im
wesentlichen trotz seines Leugnens für überführt erachtet wurde , auf
ein Jahr Gefängnis erkannt . Zwei weitere Beteiligte erhiel -
ten kleinere Gefängnis - bzw . Geldstrafen . Gegen die anderen An -
geklagten mußte das Verfahren aus rechllichen Gründen , teils auf
Grund der Amnestie , teils mangels eines Strafantrags eingestellt
werden .

_

Sabotageakt in Königswusterhausen l

Geheimnisvolle Demolierung in der Aunksialion .
Das Polizeipräsidium teilt mit : In der Nacht vom Sonntag zum

Montag wurde auf der im Ausbau begriffenen neuen Anlage der
reichseigenen Funkstation zu Königswu st erHausen ein
Antennenhalteseil an dem nach Berlin zu gelegenen
210 Meter hohen Mast mit Stahlsüge oder scharfer Feile durch -
schnitten . Die Schnittstelle liegt in 1,40 Meter Höhe vom Erdboden .
Es ist daher anzunehmen , daß der Täter eine Perlon von mittlerer
Größe gewesen sein muß . Der am Fuß « des Mastes befindliche
Erdungsisolator wurde durch Steinwürfe ' oder - schlüge völlig zer -
trümmert . Dies hat der Täter offenbar getan , weil er wußte , daß
die Anlage unter elektrischer Spannung stand . Auch läßt die ganze
Art des Durchschneidens mit aller Bestimmtheit daraus schließen ,
daß nur ein Kenner der Anlag « und ein Fachmann auf dem
Gebiete des Funkwesens der Täter sein kami . Da ein beabsichtigter
Metalldiebstahl der ganzen Sachlage mich ausgeschlossen erscheint ,
dürste die Tat als Sabotage , oder Racheakt zu bezeichnen
kein . Die Oberpostdircktion zu Berlin setzt angesichts des Material -
schaden ? eine Belohnung bis zu 1000 Goldmark für alle
Personen aus , die sachdienliche , aus die Spur der Töter hinweisende
Mitteilungen nmchen und zur Ergreifung der Täter beitragen .
Zweckdienliche Mitteilungen , die auf Wunsch streng vertraulich

'
be -' mdelt werden , werden auf Zimmer 262 i der Abteilung In des

olizeipräsidiums , Hausanrufe 305 . 617 und 300 , entgegengenommen .

Natürlich völkisth l

Drei Jahre Gefängnis für einen nakionalfozialistifchen Betrüger .
Wegen nicht weniger als 62 Straftaten des Betruges ,

der Unterschlagung , der Urkundenfälschung und des
Diebstahl » wird «ine Persönlichkeit von verschiedenen Gerichten
u. a. in Kassel, Coburg und Berlin gesucht . Gestern wurde dieser
Angeklagte dem Schöffengericht Berlin - Mitte vorgeführt . Nach der
Anklage soll es sich um einen Kaufmann Alexander R o g g e handeln ,
der bereits mehrfach mit erheblichen Gefängnisstrafen belegt ist . Er
selbst behauptet allerdings , daß er der Prinz Hans Horst
v. Isenburg sei , und er will den Namen Rogge nur angenommen
haben , um sich vor der Festnahm « wegen seiner nationalsozialistischen
Betätigung zu bewahren , da Oberreichsanwalt Ebermayer sehr hinter
ihm her sei .

Der Borsitzend «, Amtsgerichtsrat Dr . Ahlsdorf , verwies den
Angeklagten darauf , daß er merkwürdigerweise sich bald als Prinz
v. Isenburg - Braunfels , bald als Prinz v. Isenburg - Birrstein aus -
gegeben hatte . Dein Angeklagten ist dabei noch das Pech passiert ,
daß er den Namen Birrstein nicht richtig im Gedächtnis hatte und
daß er seinen angeblichen eigenen Nantot falsch geschrieben hat . in -
dem er sich Bierstein nannte und unterzeichnet «. Nach der Behaup -
tung des Angeklagten will er auch am Hitler - Putsch fcilge -
nmnmen haben . Während der Maßnalnnen im vorigen Jahr gegen
Thüringen will er für die Nationalsozialisttsche Partei Verbindungs -
mann zwischen Nord - und Süddeutschland gewesen sein . Aus Vor -
ficht habe er nicht mit der Eisenbahn fahren können und habe stets
Autos benutzen müssen . f Mit Hilfe von Autos hat der Angeklagt « den

8
roßten Teil seiner Hochstapeleien verübt . Er bestellte im Lufttag «
äner Partei bei Autofirmen einen Wagen zu einer Fahrt und tele -

graphttrtt dann vorher an das erste 5iotel der Stadt , nach der «r
fahren wolltt , daß man ihm , dem Prinzen v. Isenburg , da » best «
Zimmer bereithotten möge er wünsch « aber inkognito zu bleiben
und als Baron v. Ohr abzusteigen . In den Hotels bezahlte «r ebenso
wie bei den Autofirmen mit einem Scheck auf eine Mittelstandsbant
in Nürnberg , ohne daß « in « Deckung vorhanden war .

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 6. Juni .

12 . 56 übt : ÜebemiUelung des Zeitzeichens . Kachto . 1. 06 Uhr :
Nachrichterulienst . Nachm . 3. 15 Chri Börsenbericht .

4 . 30 —fl Uhr : Berliner Funkbapelle ( Unterhaltongsmusilc ) . 7 Uhr :
Vortrag des Herrn Schontek : . Picknicks im Hara " . 7. 30 Uhr : Vor¬
trag des Herrn Kopschell , Geschfiktsführer des Hentschen Paß -
ballrerbandes ; „ Warum ist da « Fußballspiel so populär ' . 3. 30 Uhr :
Vom deutschen Kbeia . 1. Loreley , ron Lißt - Wenneis ( Prit «
Wenneis auf dem Schiedmaye r - Meisterharraoniom ) , 2. Aus dem

Nibelungenliede ' ( Hans Mühlhofcr , fr . Mitglied des staatlichen. Nibelungenliede " ( Hans Mühlhofer , fr . Mitglied des staatlichen
Schauspielhauses , Berlin ) . 3. a) Sonntag am Rhein , b) Im Rhein ,
« on Schumann , c) Im Rhein , im schönen Strome , von laßt ( Karl
Joken . von der Staatsoper , Beilin ) . 4. Rhoinliedcr - Paraphraso ,
von Wenneis ( Pritz Wonneis auf dem Schiedmayer - Meistcr -
harmonium ) . 5. Rheinische Gedicht « ( Hans Mühlhofen fr . Mit -
„ P Hü _ _ _ _ __ _ _ _ _5. Trinklieder
vom Rhein ( Karl Jöken , von der Berliner Staatsoper ) . Am Stein -
way�Plügel : Kapellmeister Otto üraok .

glied des staatlichen Schauspielhauses , Berlin ) .***" *

Infolge seines vornehmen und selbstsicheren Aufttetens glückte ihm in .
allen Fällen der Schwindel , und es gelang ihm sogar , noch oft bares
Geld zu bekommen . Unter den hineingelegten Per »
sonen befand sich auch der vielgenannt « Zeuge Heinz Köpke
aus dem Thormann - Grandel - Prozeß , von dem er als
dem Leiter der Arbeitsgemeinschaft Reu - Brandenburg 20 Zentner
Roggen für politische Zwecke erschwindelte . In einem Falle hatte
er in Hamburg ein Auto bestellt für eine Fahrt nach München , da
er mit dem Staatskommissar Garreis eine wichttge diplomatische Bs -

sprcchung habe . Staatsanwaltschaftsrat Rottmeyer beantragte vier

Jahre Zuchthaus . Der dem Angeklagten von Gerichts wegen zur
Verteidigung gestellte Rechtsanwalt Dr . Leonhard Kirsch hielt es

nicht für widerlegt , daß der Angeklagte politisch
tätig sei . Er habe die Autofahrten offenbar aus Großmanns¬
sucht gemacht . Wenn man nicht Geisteskrankheit annehmen wolle ,

so müsse man den Angeklagten zumindest für minderwertig halten
und ihm mildernde Umstände bewilligen . Das Gericht ttug diesen
Gesichtspunkten insofern Rechnung , als es von einer Zuchthausstrafe
absah und den Angeklagten , indem es keinen anderen als den viel -

gesuchten Alexander Rogge erblickte zu drei Iahren Ge »

sängnis unter Anrechnung von v Monaten Untersuchungshaft
verurteilt «. _ _

Pfingstkonzerte der Arbeitersänger .

Der gemischte Chor ,L >st - Lichtenberg " (jetzt Voltschor Ost ) hält
am 1. Pfingstfeiertag in Menthes Volksgarten , Röderstt . 28/29 , ein

trühkonzert
ab . Der Chor hat stete bei den Veranstaltungen der

rbeiterschaft mitgewirkt und deshalb ist zu empfehlen , dos Konzert
zu besuchen .

Der Chor hält jeden Mittwochabend von 8— 10 Uhr in Fürsten -
bergs Festsälen , Frankfurter Allee 2 ( an der Weberwiese ) , seine
Uebungsstunde ab . Sangesfreudige Damen und Herren sind jeder -
zeit herzlich willkommen . Der Chor ist gewillt , sich mit einem gleich -
gesinnten Chor zu verschmelzen . — Der 11. Vezirk des Arbeiter -

Sängerbundes , Gau Berlin , veranstaltet am 2. Pfingstfeiertag in

Seegefeld ( Bäckerheim ) ein Volkssängerfest . Abmarsch
vom Vahnhof Seegefeld 2 Uhr . — Der „ Männerchor 1923 Berlin "

gibt am Mittwoch , den 11 Juni , abends zwischen 7 —8 Uhr , unter Lei -

tung seines Chormeisters Herrn Erich Knauer auf dem Reuterplatz in
Neukölln «in öffentliches Gesangs kon,zert .

Sttaßenbahnunfall . Unter die Vorderplattform eine » Gttaßcn -

bahnwagenS der L>nie 98 geriet der von einem Radfahrer an -

gefahrene Arbeiter S . Durch sofortige « Bremsen konnte schwerere »
Unglück verhütet werden , so daß der Angefahrene mit einer Ver «

stauchung der rechten Schulter davon kam .

Prügelei mit Stahlhelmleuken . In dem Lokal . Zum Riefen '
in der Landsberger Allee spiel « dl « Kapelle am Mittwochabend
den Fridericus - Marsch . Darauf rotteten sich etwa 80 junge Leute
vor dem Lokal zusammen und überfielen vier das Restaurant ver -

lassende junge Leute , die da » Stahlhelmabzeichen trugen . Die

Abzeichen wurden ihnen von den Burschen entrissen , außerdem sollen
einem der Ueberfallenen bei der sich entwickelnden Schlägerei 60 M.

gestohlen worden sein . AI « zwei Beamte erschienen , ergriffen die

Burschen die Flucht . Ein gewisser Fritz Schwabe aus der

Petersburger Straße wurde festgenommen und der Abteilung I
des Polizeipräsidiums zugeführt .

Siraßenbahn und eastauko . Am Mittwoch nachmittag stieß
ein Straßenbahnzug der Linie III mit elnem L a st k r a f t -

wagen der Firma W. Sonneberger , Erkner , an einer Straßen -

kreuzung der Langestraße zusammen . Dem Straßenbahnwagen
wurde die vordere Blattform eingedrückt , während
einem Anhänger de ? Lastkraftwagen » die linke Bretterwand be «

schädigt wurde . Zwei Personen wurden hierbei leicht ver -

letzt . Da der Triebwagen au ? den Schienen gesprungen war .
entstand eine Verkehrsstörung von etwa einer Stunde .

Ostpreußischer Kulturtag . Vom Pfingst d i e n « t a g aS tagen in
Königsberg i. Pr . ( Hindenburg - Oberrealschule ) die Entschiedenen
Schnlresormer im öffentlichem ErziehungSkongreß
( 10. bis 12. Juni ) . Redner der Bundesverfitzende Paul O e st r e i ch , ferner
Dr . Max H o d a n n , Keheimrat G o l d v e ck , Oberschulrat H i l l e r .
Ilse M Ii Iler - Oe » reich , Dr . W. M i e S . LandgerichtSmt Dr . Dan -

, i g « r. Daran schließt fich 13. /t4 . Juni eine Tagung »ur Reform deS

Zeichen - und Werkunterrichts , an der vorttagend und demon -
siriereiid mitwirken Obttschulrat Hilter , Frl . I ä ck « l , Studienrat Otto
Möller . Amneidungen an Assessor Dora Schoendoersjer ,
Königsberg , Königstt . 82a .

?ezlrtsbildung »au «schutz ©coß - Setlln . Für kommenden Sonnabend ,
Sonntag und Wontag sind im Bureau de-Z BezirtsbUdmigzausschufieS ,
LIndenstt . Z, 2. Hos 2 Tr. , Karten für das Deutsche Opernhaus zu haben .

Eltern , deren Kinder die Mädchen - und Knabenschule in »er Zbseustrahe
besuchen, geben umgehend ihre Adresse an WiSdalsli , Nordkap str. 1, 8 Tr. .
ab. — Desgleichen von der IS. ( Schinkel - ) RealschuIe . Wir bltten die Ge -
Nossen , alle in Bittacht kommenden Atem zu ermahnen .

Fliegerlod . Durch Explosion des Motors eines Marineflugzeuges
fanden in Japan fünf Insassen den Tod .

Vorträge , vereine tmü Versammlungen .
Männcrchoe Ptenjlff *« Bern , vi « aSifstt Uebungsstunde findet heul «,

Freitag , den S. Juni . 8 Uhr , bei ffiinjet , Ecke ikhristdurger und Winsstraße .
statt . Pünktliches Erscheinen dringend notuxndig . Montag , den S. Juni , früh
K Uhr. ssrühkonzert in der Brauerei KSnigstadt , Schönhauser Allee .

Berliner Rieterbund «. dntpft Moabit . Fnitag , 6- Juni , abends" " " Hr. Im Gesellschaftshaus , ffiickfftr , 24, »fsentlich « Mtet «n»«rsammlung .
- . . wohnungsmtet « lvauszinssieun ) . Instandsetzungen und Mieterschutz . '

71h Uhr.
tlMMi .. _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

,

_ _ _ _ _ _ _

Referent : Tnirdtfus Ret mann .

Gefthästlicbe Mitteilungen .
Rabatte «eben ---, das hri &t , bah man auch billiger verkaufm kann , als

man es sonst getan hat . Er, dee ante Eoarad . Zock . Schuh , ober dann auf seine
Preise kein , Rabatte aeben , denn fle waren schon immer so billig , datz «r auch
heute noch, tn einer Zeit allgemeiner Preisschleuderet , ohne besonder « Rabatt .
gewtihrung an »illigteit nicht zu üderlreffen ist. Dabei ist er von einer Qualität .
wie sie nur durch die vierzigjährig » Erfahrung eines selbst fabrizierenden Welt .
hauics erzielt werden kann . Wir verwetten unsere Leser auf dir glänzende
Einkmifsmöglichteit , die von der Firma Eonrad Tack u. So. in dieser Rummer
unserer Zeitung geboten wird .

üb�aaitworÜbher L i - iU - KMIl « » anders kann man es nicht nennen — ist es , wenn Sie

tage - oder gar wochenlang Ihren Mund und Ihre Zahne nicht richtig pflegen . Dabei haben

Sies so bequem : Sie spritzen ein paar Tropfen Odol in ein Glas warmes Wasser ,

rühren mit der Zahnbürste um , spülen und gurgeln damit nach Herzenslust und bürsten

zum Schluß — besonders vor dem Schlafengehen — recht tüchtig Ihre Zähne . Sie werden

sehen : Odol ist eine wundervolle Mund- Erfrischung und dabei weit sparsamer als alle

Zahn - Pjasten und Zahnpulver « Im Laufe der Jahrzehnte wurde Odol zum Kulturbegriff -



�rbektersport .
Zugend - Städkesplel . Am 1. Feiertag , Vs4 Uhr , spielen auf dem

Lichtenberg - I - Plotz am Bahnhof Stralau - Rummelsbuig ( Kynast -
straße ) die 1. Jagenden von Rähnitz - Dresden , Meister der
1. K l a f f e, und am Pfingstmontag , V,4 Uhr , Radebeul - Dres -
d e n, Meist er der Sonderklasse , gegen die 1. Jugend
von Lichtenberg l , Ostkreismeister der HSV .

Berliner Arbeiter - SchachNub . Die OMoitcfiiuinq <rm Sonnaden », 7. Juni ,
fällt aus . Dafür findet am Sonnabend , den 14. Juni , pünktlich abends
Mfi Uhr, im ( Scwerlfchaftsbaus , Engelufer , eine Generalversammlung statt . Sehr
wichtige Tagesordnung . Erscheinen sämtlicher Mitglieder wird erwartet . Noch

li/Iunt sind bis spätestensnicht abgerechnete Beiträge für Mai/Juni sind bis

ftafsiet « abzuführen . — Allen Abteilungen zur Nachricht , daß die geplante
Schachfahrt der Jugendlichen nach Strdbek wegen Hochwasser äugen -
blicklich nicht stattfinden kann . Dafür findet «I » gemeinsamer Bade .
ausflug nach dem Gorinsee statt . Treffpunkt friih %7 Uhr (1. Feiertag )
Stettiner Bahnhof .

Arbetter . Radfahrer . Bnnd „Solidarität " , Ortsgruppe Berlin . Touren
für Pfing�en voin�7 . bis ÜV. Juni . Auf zur Dauwanderfahrt nach

10. i . M. an den > 4

Sprcmberg !
Sonnabend ,
bei I W >
142 Kiwmcter . Die Strecke Über stöni
Verkehrs möglichst zu meiden . Gsnof
den Zug 2 Uhr ZZ Min . ab Görliger
..

' inen wegen Rädertransport . Außer den Da' mmelftarts
finden folgende Starts statt : 1. Abt . : >42 Uhr BÜIowstr . 55. 3. Abt . : 3 Uh-
Lausißer Plaß bis Luckan. 7. Abt . : Freitag nachm . 4 Uhr , Sonnabend früh' Uhr , abends 6 Uhr Goloniestr . 147, 14. Abt. , Motorfahrer . Sonnabend nach .

mberg ! Der erste Sammelstart ist Freitag , nachm . 5>4 l
labend , nachm . dlh Uhr, am Bahnhof Tempelhof . Bis B
l u n k c r Uebernachtnng und in L u cka u bei Hain . Die

"önigswnfte
' '

rossen, die
Bahnhof .

Uhr, der zweite' a r u t h. Hier
Strecke beträgt

Wusterhausen ist wegen regen Auto -
die Eisenbahn benutzen , nehmen

. . . . . .... . . _ _ _ _ _ _Das Fahrgeld beträgt 4,20 M.
Zeitig am Schalter erscheinen wegen Rädertransport . Außer dl

I mittags » Uhr , Sonntag früh 4 Uhr am Tempelhofer Fe », Steuerhaus . Orts¬
gruppe Neukölln : Sonnabend früh 4 Uhr Start Hertzbergplatz . Sammelstart in
Stradow . Die Wegebiegungen sind durch S. und Pfeilzcicheii Richtung Sutern .
borg kenntlich gemacht . Andere Pfingsttourcn stehe am Startplatz .

Sport - Elub „Lurich 04". Freitag , den «. Juni , abends 3 Uhr , finden in
( an der Manteuffelftraße ) Mannschaftskämpfe imder Turnhalle Wrangelstr . 1W

Ringen in der ». «lasse
der Manteuffelftraße ) Mannschaftskämpfe i

zwischen den Bereinen ,Mrich 02" und „Fr . T.
Rowawes " statt . Sämtliche «lassen siiid mit besten Kräften besetzt. Es sind
spannende Kämpfe zu erwarten . - Am 2. Pfingstf - iertag . dem 9. Juni , hat der
Verein IN den Gefamträiimen ( Garten und Saal ) des Etablissements „ Neu .
Seeland " ( früher Wwe. Echonert ) , Stralau . Kynastftr . 20/21 ( am Bahnhof
Etralan - Rummelsburg ) . ein Frllhlonzert . verbunden mit Bor . und Ziu - Jitfu -
Demonstrationskämpfcn . Anfang ( 46 Uhr früh : am Nachmittag 4 Uhr eine
große Sport - Vorftellung . u. a. Arfisten . Leipziger Sänger , Jtu - Zitfu . und
Mannschaftsringkampfe der d- Klasse , StLdtckampi im Boxen ( Eberswalde gegen
Berlin ) . Sämtliche Anschriften und Auskünfte durch die Geschäftsstelle des
Bereins : Erich Merlau , SO. 38, Cuvrqstr . 3, v. III .

Ijebeitsmiliei
Wmlwmn

Rotwurst 65p t

Laudleberwurstptd 65?' .

Bauernmettw . Pfand l00

Mettwurst

Teewurst

.. . .. . . . . .
pf�l30

Zervelatwurst . . pfaadl70

Salami

.............
pf . ndl70

Xoasmen
Würstchen 28pt

Corned beef eismom 45pt

Oelsardiuen . . . . va . » 88?/ .

Oelsardinen 2 35

DeliL - Sttlze S£ p .i: 78 «

Ealil . Aprikosen �210

Ananas

. . . . . . . . .
« hD « �80

Freitag « » « i Sonnabend
Verkauf soweit Vorrat

- Frisches Fleisch
Kfinderlalg »nogviass «» . . . . . .. . . . . .nond 45 ? / .

Schweinebauch b� , pfud 65p /

Schweineschinken . . . . . . .?««. - . ? 5p

KaSbskamm wund

Kalbskeulen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
? / «. < 75 ? /

Hammel - VorderfleischpfiGSp /

JfBlonlalwaren
Weizenmehl �. «nnd 16 ? /

Anszngmehl ! dÄ 18 ? /

Rosinen

. . . . . . . . . .
79 ?

Korinthen . . . . . .Pfand 78 ? /

Sultaninen . . . . .�86 ?

Mandeln Mttw . . . . ? fa >d l50

Mandeln . 0 » . . . . . .� l60

Mse
MolkereibntterKSS ? /
EmmenthalerseSi l00

Edamer Käse. . Pf . Dd68p /

Limburger « ä 90 ? /

Steinbnscher � l20

Holländer Käse Ä1 20

Tilsiter Käse l30

1922 " Hockeabelaer * 60 jgoo
Riesling . . . . . .h n * * ' / ion SJ

1921 ' St . JRBrtiaerf 5 ig00
Naturwotn . kli Flaschä ff JOFl . ffW

Somagartm p00 fo
tpan , rsMr Stuwrim ssi R. M 10 FL twt

* aerM ' - - * ' SrL30

Gtränt .
rtia »

utL, mit
tingelt ,ftudtlsäftetä

rHimbeer ,
Kirsch u .

ufeii

ZUronen�1f00� . 22S0

1922 " Mrhbeimer
Hatwtin , mittilvoUer Tisch-
wein . . . . . . .. . . . . .. Vi Flasche

1922 " poaenl
eortügl . mündiger Bordeaua -
Wein . . . . . . . . . . .Vi Flasche

f

2

75

10 FL

25

IOFI. i

16

20

oo

00

Preise einschl . Flasche , zuzOgl . 5 % städt . Getrlnkesteuer und 20 % Reichs - Weinsteuer

Jobnanlsbeermla i ' 0 inL
rot . rwitzl . «i <» QmI. , >/, Fl. § 10 « . # 1 /

m�sjrM
Nur bis Piingaten ! ■

SO0! . Rabatt !
' Trotz Teilzahlung '

Meine treue Lebensgefährtin , unsere
gute Mutter ist nicht mehr .

Um stille Teilnahme bitten
karl Asbülter

Erat ürbanski geb. Aehöltee
75/148] Paul Urbanski .

Neu' . ölln , 4. S. 24, Wipperstr , IT.

U
Einäscherung Sonnabend nachmittag

�UHl��nmiortmi�Baumschu��

Zeugen , �S » �iZ
woch. den 4. 0. , abends 6 Uhr, Weißen -
bürget . Eck« Franfeckystraße , eine Fron
überfahren hat , welche einen Armdrud >
davontrug , werden gebeten , sichImmanuel -
ktrchstr. 24, » vorwärts " . Spedition ,
zu melden . 2090b*

»». Abt. Reukölln
Unser Mitglied

lemWiw
ist am 4. Juni
verstorben . Die
Einäscherung sin-
dct am Sonnab . ,
den 7. Juni , nach-
mitt . 5 Uhr, im

Krematorium
Banmfchulenwcg
statt .

Um reg « Betel »
iigung wird ge-
deten.
öa ItMezneniwt .

üeMzivzgei!

a .
Tafelwag . , Gewichte ,
Slllifrii Pnhe. Gute Lager

Georg Wajner
köpenicker Str . 7 |
Rill UdraiBddkt

Frau Schnattepich
dssjchaeldea osd «fkewihn « l b M| « Ms PnUassickralbHl

7 .

Pres Schnatierich tot In ihf Vaterland Nemtadt nrdek -
nkchrt und bewundert nech »o langer Abweeenbe « von
neuem Ihren tos einer «Ilten Dekorallonaflrrae elngcrlcbtetra
Musikaalon . Auch die Noten und den FlOgel. auf dem
Ictien Paganlni »eine berühmte Kniuenoeate gespielt beben
•oll , bat die Dekoraüooaririaa mitgeliefert . Selbatveratindllcb
bei ale eigentlich zwei Fldgel, »der , ao tagt aie rn Ihrer
Oesellachafterln . den au» echtem Pellaadenbolx behalten
wir hier im Musikieloa , der tbenhSIeerne patt beutr in
meinen alldeu lachen Jagdaalon unter den ausgestopftea
Aurorahahn , Mt den ich dem Oekeralenr 400 mark extra
erleg : habe, der Ist «benfalla »o »chwarx . Ob wir nna den
Pedanten tu dem FlOgei danebenatehen haben «der In einem
anderen Salon, da« iai doch einerlei . Auch eine zweite Uhr
im Reaon. nzstlle rnliaae « erlr noch besorgen , und bei dleaer
Oelegenbeit will ich auch gleich wieder einige Packungen
Senltitarat Dt. med- Campe a Knkirol - Fuflbad mitbringen ,
denn Immer ao mit achweltlgen Püflen hemmlaufen , das lat
mit nicht gegeben . Du KuklroI - FoBbad Terhfltet Brennen ,
. • .. . ». _ ..«»4 CrVimritTOS« A*r ffFl

Jahreuelt eine Wohltat für die ?»/ «.
Das ebenlilla silUlonenfach bewihrte Kuklrol - Hflhner -

angen- Pflastet beaelUg » Hühneraogeo nnd Wtrzen ohne
Schneiden oder Aetzen . mithin ohne die Gefahr einer Blut -
vernTtune oder Entzündung . La erweicht die Hühncrengen
»ciion in einigen Stunden , atlllt aholü . �
und ia wenigen Taven kaen mao llt • DnenaitOd
. Kukirol - Hühneraufen - WIaster ai °6
In allen giöfiere « Apotheke « tmd wirkllcben FacMrcjerien
vorriUg . ( Kuklrol - Hflkaeraapn - Pflastef 75 Pfennig pro
Schachtel « fcnkirof - PoSbad Fu�?Ste aber recht genau auf die Schutamaike �Hahn mit Fuß .
Manche Qeichahe , die nicht ela Faehdrogerion anzusehen
»Ind. verachaNen sich unser « gangbaren Fabrlkete auf
Schleichwegen und benutzen sie zur Anlockung der Kfiufer,
Jf " ™ " « dann unter allerlei unwahren Angaben ander «
Mittel auszureden versuchen , die aie gern weghaben möchten .
*■££? Sie " ' ehe unreellen Oeachitte ein für «llema' . denn
• » gibt geaij zeelle Selbatverstlndllch will der VerkJuTer
«ndi seine Ladenhüter endlich einmal loawerden , Sie aber
haben das Recht, für Ihr gutta Geld du an beanspruchen ,
l £®e . wST * * " * • ü iwrtr «» ihnen der V. rkiuler

Sie die aufklärend « und Oberau «
Uli « richtige FuSptlege - , die wir jedem

Intereaaenten hoetenloe und nortoirei auaenden . Unaere ,
WiuLfu-Jaifl ll' u8 . el "M allen , erfahrenen Arzte » stehende
MAMiä 2ilon « ertel » gegen Euuendung von
die�fch ?ul ,u,d Auakunlt über alf Fragen ,die «ich «u! Fuüpnage «ad pllglelden beziehen .

Rüairol-fiiljfiii Groß-Suizfi tißl HusdEliurSi

•Gelegenlieitskiufei

MMmiwimilMMii
weit anter Herstellaogsprcis . |

Verkauf eines groBen
Engros - Lagers

iejersGiileodilitltskiiDfliJDsl
BlOcherstr . 13 , 1. Etage

am halieschen Tor . [ 3892b|

'
verschwinden meist sehr

. schnell , wenn man den Schaum
son Zucker ' » Patcnt - Medlilnal - Sells
»bendö eintrocknen läßt Schaum erst
morgen » abwaschen und mit Zncksob -
Creme uachstrelchen Großartig ,
Wirkung , von Tausende » bestätigt .
In allen Kpotheken , Drogerie », Bar -
sümerte . ÜFriseurg - Ichästm erhälllich .

» MeiUIMM - IMil
IHM vis Slhnng de « Minieren

Verwaltung fülll hent », Zreltng , den
B. Zuul . ans .

See vstngfkfeteeenge wegen Ifl
nnfer Bntean an Sonnabend , den
r . Funi , nnt bin 12 Ahe Wittags
geöffnet .

Ilm Montag , den «. Znnl . aad
Stcaafag , den 10 . Fan « , blctbea Mc
vnreaus geschloffen .

!« « Betttfüsrlire äh
OV Die Nummer 7 der Betriebsräte .

zeitfchrift ist erschienen und kann gegen
Vorlegung der Segtttmattonskartr des
Obmanns der Betriebsräte in unserem
Bureau , Zimmer 5, in Empfang genommen
werden .

Montag , den 10 . Inn » <2. vslngft .
tetertag ) , oorwMaga 40 Ahr , im

verbands�anse iSi�imgssaaI,2Tr «pp.),
Konferenz

der auswärtig «, aus Montage «betten .
den Rohrleger , hcizuugsmontrNre

Tagesordnung : 1. Stand uuferer
Lohnbewegung . 4. »erdanbs - und

ranchenangcleaenhetten .
Ohne Mitgliedsbuch kein gntrttt .
Wegen der außerordentlichen Wichfigtril

dieser Konferenz ist es Pflicht aller auf
Montag , arbeitenden Branchenkollegen ,
unbedingt zu erichelnen .
106/5 Vis OrlsverwnNnng .

ANDERS *
Reinickendorfer Str . 16

BW Aaf TeUzahlong " Wd

Herren - Sa"?! . ? 3 .

Damen - Garderoben
Hoitflmc , Böcke , Kaien . HfinieL

Burschen - Anzüge
fiote Ware , Milde Preise , grelle Auswahl ,

Mestv - Piübel Ü° n » » »

u . Polsterwaren itsss
BrteicMerte ZafeluBsBeBlnanäeut

KredXtbans » Anders4
SrBMct Baus dtreKl maleUeiiieclsplali
IG Rstnlcheiidorfer Strafte IG

Unnh - , Gnrlchtstraban » Ecka ,
Besiontigang ohos Eanfsweng erbeten .

�Id«ts «wg lr «l » an « Ilpoft -Vorltn. s

FF
. Wir hade » « o »

tapfer geschlagen '

Jeder Parteigenosse findet die
Stattsttken der eintelnen
Wahlkreise u. alles Wissen » .
werte im neuen Hendbudi

Der deutsche Reichstag 1924

Eine Mark
farbiger Umadiieg , Ober 100 Bilder

ee

Zu hoben :

/ . H. W. Dlete Nachf . , Berlin SW M, Ltndenstr . 2

Dnnsinilanfl wirksam sind dis
nDlfllilSPlV ANZEIGEN Inder Gesa
ÜImUiIUwIw das »Vorwärts ' und

KLEINEN
In dtr Gesamtauflage

troUdem

NurQualHäten , keine Schund - oder

Reklamewaren I si * kauien

Nie wieder so billig
Preise bis SO Prez . imd darflber abgebaut !

I , we » godoppelt 12 * °

roltMruuiia Boxcalf ) weiß gedoppelt . . 9 "

öoh naht Boxenlf , Ortalik « Oeodyear 4 AM
Walt , felneiM Fobrlbt

. . . . . . . .

■ V

Damen - Halbschuhe qM
ia rotbraun mit breiter Spuge a. ScUebeschniUe 9

«Sa. mR grawaoi Nutrak .

Nur hn

Schuhwarenhof
589 Moritzplatz 589

Bier her
jlellung für btn Hausbedarf mit „ Braakratt " , den nattir -
lichen Bterbraustoffen Hopfen und Malz , tst ein uralter Brauch
und bringt enorme Ersparnis . Das hausgedraute Flaschen »
dier ist gehaltreich , »ahrhaft nnd durch »shen K- HIenstiurp .
gehatt von prickelnder Frische , »t , erste Bierprede »in Eretgnist
Em Versuch und man bleibt dab - L Man nehme nur . . Brau .
kraft " , dann gutes Gelingen gesichert. In Amerika längst samt »
llär . Originalpackungen für Brnnadter » bt . a. cka n. Doppel «
dler » . o. » 0 in Drogerien u. «pothek erhäliltch . Ml- inh «rst - llir

Otto Reichel , Berlin 43 , SO. , Eisenbahnstr 4



Stäats * Theater Uhn ' Vahnen
Opernhaus

?>/ - : Die Enifülirung
aus dem Serail

Operahaus
am K3nig ; sp ) atz

71/, U. : Mona Lisa
Schauspielhaus

T' /j U: : Peer Gynt
Schiller - Theater
7]/g : KSnla ; Hlcolo
Deutsch . Theater

Sommerspielzelt
Uireitisj: ! wd und Cerai

l äjlich S Uhr:
IKIst . Globetrotter

Katnmersplele
Tägl . 8 Uhr :

Salomons
Schwiegertochter

Gr. MWIIW
T' /sUhr :

ZrWMer
Th. l . Admiralspalasl
t ' U lt.: DerErfolgd. Jahru

10 Monate
inoileibr. auf demSgitlplau
ist die große Kevuc
Drunter u. drüber

Deutsch . Opernhaus

UhrHißFiMflS
Kap, Dostal , Botel
Intimes Th . 8 U.

[repe Gsorggtts««.
Metropol - Theater

Tägl . 8 Uhr :
Karneval der Liebe
Sommerpreise !

Residenz - Tb.
Blumenstr . 9

Tägl . 8 Uhr;

Sxteniporale
( So ein Mädel )

Lustspiel in 3 Akten

Königst . 3418

Kleines Theat .
Tägl . 8 Uhn

Kameraden
von Aug. Strindberg

Beidishaüeö - Tiiceier
Täglich 8 Uhr .

jlgujierst günstiges ffmgst-Hsgehot!

fiarderobenuleilzaliliiiiü
HERREN

Anzüge in allen Stoffarten ,

Cntaways , Mäntel ,
Paletots , Hosen , Knaben - Anzüge ,

Hegen - Mäntel .

DAME
Kleider In Seide , Gabardine , Rips , Frottg ,
Voile ( in weiß u. farbig ) , Mäntel , Kostüme ,
Röcke , Blusen , Strickjacken , Strickwesten ,

Jumper , Regenmäntel .

Groß� Auswahl — Sehr billige Preise — Anerkannt gute Qualitäten

Durch Hfieinste Anzahlung und geringe Abzahlung
ist jedermann Gelegenheit geboten , seinen Einkauf bei uns bequem zu decken . — Ein Besuch unseres reich¬

haltigen Lagers dürfte Sie von der Leistungsfähigkeit , Billigkeit und Kulanz unserer Firma uberzeugen

I
Gekaufte Garderobe

wird sofort
mitgegeben !

GEBR . KASSNER
Bülowstraße 6 , a . Nollendorfplatz

Gekaufte Garderobe
wird sofort

mitgegeben !

Deutschland erwadief
Zum Schluß ; Ein
Mu&ikantentraum

Dönhoff - Brettl
Anf . T' V Sonnt . 5 U
Gr. Variete • Progr .

LDN &-
PARK
An beiden
Pfingsttagen
von 6 l ' hr ab

Thalia - Theater

vu u. : Jrasifuita
Tribüne 8U.
Die Frau y.4!) Jahren
mit Else Heims

lo�fr ' �V� Kose - Theater
Bin Schwank

der Liebe
Umbiirg, falkemteiu

BWH
Varietö -

Spielpian !
Rauchen gestatteil

Geschlossen

Casino - Theater
Lothringer Str . 37

Tägl . 8 Uhr
Kur noch kurze Zeit

Piimeis Martba
Kur noch kurze Zeit
Der Herr aus Kyritz
uuil du bunte Pngiunm

GroBeVolksoperi�wS "
7- . ihr Sisllns Cäsar

KemisdK Oper
8: Direktion : James Klein 8;

Heute zum SO. Male
Oer große Erfolg I

S) /e tanzende

Qßnnzemn
Operette in 3 Akten von Walter Kollo

Neue Welt-
A. Scholz Hasenheide 108 114

1. und 2. Pfingstfeiertag :

Frühkonzert und

Varietd -Vorstellung
( 50 Artisten )

Das große

» UM - Wi «
Einl . früh 4 Uhr I Elnl . nachm . 2 Uhr
Anf. früh 5 Uhr Uni . nachm . 4 Uhr

Allerbequumster

KREDIT
Kleine Anzahluns

j Gesamllägar in 4 Etager !

Ißerren - n . Sport - AnzOne
'

f Kr. ab . - u . Klnd . - Anzßge
I T Olli en - M 3 n t e

Gumml - Mäntei
Sport - u. gesir . Hosen
Wundervolle Kostüme
Mantel Kleider .
Röcke » Strickwesten

In besonderen Etagen

MObel - EMtnnileD

OANITT
RoscnRhaier Str . 46 - 47

Mgetnetne öitstronfenfßRe
föt 3tDlenDorf nnö litngegenD

Bekanntmachung
Dur 18. Nachtrag zu unserer Satzung ,

nach weichem das Krankengeld von 60
auf 60 Proz . des Grundlohns herabgesetzt
worden ist, ist vom Oberoerftcherungsamt- - - - -i „ . . .

105/11
mit dem heutigen Tage genehmigt worden
und tritt sosort in Kraft .

gehlendorf , den 4. Juni 1S24.
Der Vorstand

0. Heynau , Vorfitzender
Albert Fischer , Schristiiihrer .

8 Uhr :
Internat .

TRRIETf
An beiden Feier¬

tagen
2

Vorstellungen
Nachm . 3. 30 zu
halb . Preisendas
voileProgramm

Wohin zu Pfln�älen ?
Nndi der

Hetankehle
Grö6le Höhle Deutschlands

Station Btlrunöen ( SOdhan )

I

Vergnü - | Ii M Am Lehrter

gungspark mm Bahnhof

Täglich ab 4 Uhr ( Sonntags 3 Uhr ) :

�arkkonzert ♦ Feuerwerk
3 Weiss auf dem Tnrmseil • cbaPlin n . die JUlraKfloiiea

frtiiilionurl
Eintri « 50 Pf o, Kinder 30 FMg; —

Von ttititeiiMtD will siVtitieiden

lind man m Melllandseife lein !
• ) Die Hausfrau , die weiß , was sie

will , nämlich eine reine und Iranfreie

Kernseife .

Zu haben bei ; Honczeck , Schöneberg <15 Filial . )
KIQtz, Malpiaquetstraße 38
Scherbarth , Utrechter Straße 12
Petermann , Lützowstraße 49

sowie in weiteren 250 einschlägigen Geschäften
Groß- Bcrlins .

MMMZIW Eerlin

Geseizlicli CP' X �««chftbrt �
' orighouN

TIi8atera.Kotlli.Tor
Tägl . 8 Uhr :

_ Bill . Preise

Melropol-Varietfi
" Behrenstr . 54 |

8 Uhr :
Der fabelhafte 1

JUNI -
SPIELPLAN 1 |

Pfingstfreuden
werden gesteigert durch eine Spende , die

eines Festtags würdig und zugleich nach
der praktischen Seite hin willkommen ist.
Blumen zaubert — endlich — die Äcatur

in Fülle hervor . Einen edlen Genuß
anderer Art bereitet eine Tafel Reichardt -

Schokolade oder eine Schachtel Reichardt -

Pralinen , die außerdem auf dem Pfingst -
ausfluge als erquickendes Labsal dienen .

Reichardt - Schokoladen , mild , herb und

edelbitter , auch mit Vollmilch und Eidotter ,

entzücken durch köstliche Geschmacksharmonie
und feinsten Schmelz den verwöhntesten
Gaumen . Reich ardt - Pralinen sind Edel -

perlen einer aufs höchste verfeinerten Ge -

schmackskultur . Verlockende Leckerbissen
aus allen Zonen , von der heimischen Erd -

beere und Kirsche bis zur Orange und

Ananas , wetteisern , mit dem braunen Ge -

wände der Götterspeise geschmückt , um den

Beifall des Feinschmeckers . Man erhält

sie zu jedermann , auch dem Anbemittelten ,

erschwinglichen Preisen in den durch Schilder
und Plakate mit dem bekannten Namens »

zuge Reichardt kenntlichen Geschäften .

CMßKer
Preisabbau !

von 25
gummimäntel enorm hillig !

Kostiime von 21

Sam- MänteKon 9
Pelzwaren aller Art

bis 40 Prozent herabgesetzt

Wäsche FTeppiehMardinen

üelebenbeils - Kauf baus

Morllzplatz 58a

Garderobe
in guten Qualitäten

aiifiiTelliahliinfl
trotz Kleinster An - und Abzahlung
. . . . .. . . . . . . . . . . . . . .Billige Preisel

. . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . .

MT ERSATZ FÜR MASSARBEIT

Herren - Anzüge , Paletots

Knaben - und Burschen - Anzüge
( Bei genügender Legitimation sofortige

Aushändigung der Ware . )

Grolle Frankfurter
W3nn Straße 58

5 Minuten
Aiexanderpiatz

Elnjranc durch MBbelIHden

DEUTSCHE BANK .
Geschäftsbericht für das Jahr 1923 .

Indem wir den Bericht fdr das 54. Oeschäftslahr unserer Bank vorlegen ,
sei es nns gestattet , die kurzen Ausführungen , die wir diesmal zu machen
haben — das Jahr 1923 brachte in der Hauptsache die äußerste Zuspitzung der
charakteristischen Merkmale des vorangegangenen — an den Satz anzuknüpfen ,
der den allgemeinen Teil unseres vorjährigen Berichtes schloß . Wir sagten
damals :

„ Durch den Einbruch der Franzosen nnd Belgier ins Rnhrrevier
ist eine Lage geschatten , deren unheilvolle Auswirkung anf die Ent¬
wicklung unserer Wirtschaft selbst heute ( im Monat Juni 1923)
anch noch nicht annähernd überblickt werden kann . "

Tatsächlich waren die Auswirkungen die ailerschlimmsten . Der Zerfall det
Währung nnd damit auch der Wirtschaft war ohne Halt . Anfang und Ende
des Jahres miteinander verglichen , sank nach der amtlichen Notierung die
Mark vom 1728. Teil bis anf den billionsten Teil ihres Urwertes . In derselben
Zeit stieg die Zahl der Voil - Erw erbslosen , die öffentliche Unterstützungen
empfangen mußten , von ungefähr 85 400 im ganzen Reich auf rund 1 533 500
Köpfe im nnbesetzten Gebiet und mit Einrechming des besetzten Gebietes anf
ungefähr 3) 6 Millionen .

Die Retteng kam von der Rentenmark . Nar im Rückblick ani das rasende
Tempo , das die verhängnisvolle Entwicklung des Jahres 1923 zuletzt einschlug
nnd zweifellos noch länger fortgesetzt hätte , gewinnt man ein zutrefiendes
Urteil über die Großtat , die die Schaffung der Rentenmark für die deutsche
Wirtschaft bedeutet .

Nur so war es in Verbindung mit einer Oeldverknappungspolitik der
Reichsbank möglich , die beginnende Zurückweisung der Papiermark zu hemmen .
den Warenverkehr aufrechtzuerhalten und die eben eingefahrene Ernte für den
Verbranch verfügbar zu machen . Und mindestens ebenso groß war die Wir -
kung der Rentenmark anf unsere innerpolitische Lage. Durch sie wurde der
im Süden und Westen weit vorgeschrittenen Tendenz zur Schaffung eines
eigenen Geldes der Boden entzogen und dadurch der Znsammenhalt des
Reiches gewahrt .

Das Groteske der Zustände , die sich vor der Schaffang der Rentenmark
Im Oeldverkehr entwickelt hatten , ließ es weiterhin nicht mehr zu, daß Staat
und Wirtschaft noch länger an dem trotz wachsenden Widerspruchs befolgten
Grundsatz , daß Mark gleich Mark sei, festhielten . Weder der Staet noch der
Einzelne konnten sich damit abfinden , bereits fällig gewordene Zahlungen an
späteren Terminen mit Werlvermindernngen anzunehmen , die dem völligen
Verluste der Zahlung gleichkamen .

Diese Entwicklung hat zur Folge , daß die Bilanzen der Handels - und
Industriegesellschaften und insonderzeit die Bilanzen der Banken für das Jahr
1923, die nach der noch geltenden Papiermarkwährung abgeschlossen werden
müssen , in deren Ziffern also sehr wertverschiedene Mark zusammengestellt
sind , kein Bild über den Geschäftsgang des abgelaufenen Jahres oder Ober den
Stand eines Unternehmens bieten . Die Anfsteliung unserer Eröffnnngsbilanz
in Goldmark aqf den I. Januar 1924 wird zn gegebener Zeit erfolgen , in¬
zwischen erfüllen wir mit der Veröffentlichung der Papiermark - Bilanr ani den
31. Dezember 1923 lediglich eine formale gesetzliche Vorschrift .

Die im März 1923 vorgenommene Erhöhung unseres Aktienkapitals von
800 Millionen Mark auf 1500 Millionen Mark, ' die wir im vorjährigen Bericht
bereits in ihren Einzelheiten behandelt haben , brachte unseren Reserven einen
Zuwachs von rund 600 Billionen Mark . Die aus dieser Kapitalerhöhung an
die Deutsche Treuhand - Gesellschaft begebenen , zunächst nur mit 25 % einge .
zahlten 400 Millionen Mark Aktien sind noch im Laufe des vergangenen Jahres
voll eingezahlt worden .

Seit der vorerwähnten Erhöhung unseres Aktienkapitals ist der Betrag des
letzteren ebenso wie die Summe unserer Reserven durch den fortgeschrittene «
und fast restlosen Zusammenbruch unserer Währung bedeutungslos geworden .
Die von uns im Berichtslahr erzielten Einnahmen bieten natürlich nicht an¬
nähernd einen Ausgleich für den durch die Inflation erlittenen SubstanzverlnsL
Der auf dem Gewinn - und Verlust - Konto ausgewiesene rechnungsmäßige Ueber .
sebuß auf den Ertragskonten gleicht die Erfordernisse für Unkosten und Ab¬
schreibungen aus. Von Vorschlägen einer Gewinn - nnd Dividenden Verteilung
müssen wir demnach absehen .

Die Deutsche Bank hat gegenwärtig Nledarlassnngen an
14« Plätzen .

Unsere Filiale Amaterdem he* sich weiter nach unseren Wünschen
entwickelt und ersetzt uns unsere segnestrierten Niederlassungen in London
nnd Brüssel .

Gegen Ende des Berichtslahres hat nnsera Filiale Konstantinopel
ihre Geschäftstätigkeit wieder aufnehmen können , nachdem die Behindernngen ,
die seit . 1918 vorlagen , behoben waren ; sie wird sich vorwiegend darauf he-
schfänken , die noch schwebenden Angelegenheiten zur Abwicklung zu bringen .

Die in unserem letzten Jahresbericht ausgesprochenen Hoffnungen , daß die
Liquidation unserer Londoner Filiale im abgelaufenen Jahre zu Ende ge¬
führt werden könnte , haben sich nicht erfüllt .

Seit der Rnhrbesetzung sind wir vom Verkehr mit unserer Filiale in
Brüssel völlig abgeschlossen . Wir konnten bisher nicht feststellen , inwie¬
weit die Zwangsliquidation inzwischen durchgeführt worden ist .

Es ist tief betrüblich , daß die Abwicklung unserer Filialen in London nnj
Brüssel sich so lange hinzieht , obwohl an beiden Stellen ausreichende liquide
Mittel vorhanden gewesen sind , um daraus die feindlichen Forderungen vollauf
zu befriedigen . Durch diese Verschleppung wird der frühere Ueberschuß immer
weiter herabgemindert .

Die Zahl der Angestellten der Bank hellet sich Ende 1923 ani
32 979 gegen 26 286 im Vorlahre , nachdem sie vorübergehend , der Inflation
folgend , bis auf 34 000 angestiegen war . Die in den letzten Monaten des Jahres
1923 eingetretene nn)l seitdem noch weiter fortgeschrittene Verringerung des
Qeschäftsumfanges hat ans bedauerlicherweise im laufenden Jahre in die Not-
wendigkeit versetzt , uns weiterhin von Angestellten zn trennen , so daß sich
der Oesamtbestand von Angestellten zurzeit anf 23 000 beiäult . Auch diese
Zahl ist noch reichlich das Doppelte des Personalbestandes vor dem Kriege ,
und zwar mit Einschluß aller Inzwischen von nns aufgenommenen Institute .
Es wird sich , natürlich unter weitgehender Berücksichtigung der sozialen Ge-
Sichtspunkte , ein weiterer Abbau leider nicht vermeiden lassen . Nur so werden
wir in der Lage bleiben , tüchtigen Angestellten die Fortzahlung angemessener
Bezüge zu gewährleisten .

Im Zusammenhang mit dem Abbau durch Entlassungen steht der Uebertrflt
älterer Beamter in den Ruhestand .

Die früher ans dem Dr. Georg Von Siemens - Fonds und dem Jnbiläums -
Fonds bestrittenen Ausgaben werden einschließlich der Pensionen einstweilen
dem Handlnngsnnkosten - Konto entnommen . Wir behalten uns vor , Äen
Dr. Georg von Siemens - Fonds bei der Umstellung auf Gold neu zn dotieraq .

Bei dem Uebergang znr Rentenmarkrechnung erfuhren die Tarifbeztge
unserer Angestellten eine wesentliche Erhöhung . Weitere tarifliche Aufbesse¬
rungen . die trotz gleichbleibender Lebenshaltungskosten im Laufe des Jahres
1924 erfolgten , brachten neue Belastungen unseres Gehallkontos , so daß bisher
keine wesentliche Ersparnis erzielt wurde .

Im Laufe des Geschäftsjahres 1923 haben wir ein Hans in Sellin ani Rügen
erworben , um es als weitere » Erholungsheim für unsere Beamten neben „Jo -
hannaberg " im Teutoburger Waide nnd dem „Arthur von Qwinner - Ersiolungs -
helm " in Caputh einzurichten . Es ist uns hierdurch ermöglicht , schon im Laufe
dieses Jahres einer größeren Anzahl unserer Angestellten auch an der Set
einen Erholungsurlaub zu gewähre «.

Die Deutsche Uebersetlsche Bank hat wieder mit r " i " "
Erfolg gearbeitet nnd ihre Beziehungen an den Plätzen ihrer Tätigkeit nicht
unwesentlich erweitern können .

Die Interessengemeinschaft Deutsche P « troleam - Aktl6n - Q « z
teilschaft — Rütgerswerke Aktlengeseilschaft . über
deren Begründung wir im Vorjahr berichteten , hat sich Im persönlichen Zn¬
sammenarbeiten der beiden Organisationen anls beste bewährt und den beiden
Unternehmungen ermöglicht , unter so schweren Zeitverhältnissen in der Be-
triebstührnng erhebliche Ersparnisse zu erzielen .

Mit den gleichen Zielen nnd auf der gleichen Grundlage ist in den letzten
Wochen die Interessengemeinschaft der beiden größten deutschen Automobile
fabriken . der Daimler - Motaren - Qesellschaft und der Ben » 4
C ! e. . Rheinische Automobil - und Motoren - Fabrik A. - Q. , unter unserer füh¬
renden Mitwirkung zustande gekommen .

Berlin , Im Juni 1924.

Der Vorstand der Deutschen Bank
A. Bliczig . 8. Fchr . C. MichaloWfky . Dr. P. MIlUngion - Hcrrnano .

G. Schröter . Dr. E. G. v. Stauß . 0. Wassermann .

Stocklaternen- mit Stock u. Licht, 6 Pf. an
Camitioas non 3 Pf. au
papiermütgen Dtzd von
10 Pf. an, alle Sommer »
it. Zeftmrtilel letjc billig .

Bengalfeucc . Kilo 2 M
jnagneflnmfaifeia ,
60 cm lang , 1 Mark .

Maas Mo . KÄ
b«t Stabeafta . 8 —6 UHt.

Gegründei
1176 Nöbelfahrih Hob . Seeitsdi , UO . lgaerSir.71

Günstiges Angebot in kompletten Wohnungs - Einrichtungen
1 eich . Scbiafzimmer Mark j eich . Schlafzimmer Mark

komplett , sowie Cnn I eich . Speisezimmer 11 nf )
1 Anrichteknche . . UUU I Anricbteköche . . > > UU

1 eich . Schlafzimmer Mark
1 H- erfe�rr : 1600

Besuch lohnend . Geschäftszeit too 8 —7 Uhr.
1 Anrichtekücbe

\
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Die

Noch der Red « des Genossen Lob « , die wir im gestrigen
Abendblatt brachten , erhält das Wort

Abg . Frau Ruch Fischer ( Komm. ) :
Diese deutsche Volksvertretung ist nichts als eine Maskerad « der

kapitalistischen Diktatur , und gerade die Red « von Lobe ist «in
neuer Beweis dafür . Herr Lobe hat begeistert für das Gutachten
gesprochen , das das deutsche Volk ins Verderben stürzt . Die Regie -
rung der Mitte hat die Rollen nicht ungeschickt verteilt . Herr Löbe

spricht von einer gerechten Verteilung der Lasten ; die Regierung wird
mit oen Sozialdemokraten dafür sorgen , daß das deutsch « Proletariat
vollends oerelendet . Das Gutachten ist nichts als ein Raubver .
trag des internationalen Ka pita li ste n ko n s or -
t i u m s , das Gutachten ist nicht der Friede , es ist der n e u « K r t e g,
der Krieg gegen das internationale Proletariat . Alles Gerede vom
deusschen choheitsrecht usw . ist Lug und Trug . Die Franzosen wer -
den das Ruhrgebiet nicht räumen . Die englisch Macdonald - Regie -
rung ist nichts als ein Anwalt des englischen Kapitalismus . Mac -
donalds Regi - nrung ist am Hofe des englischen Königs liebes
Kind . Weshalb sind hier die Geheimoerträge Frankreichs mit
Polen , mit der Tschechoslowakei nicht erwähnt worden ? Wie kann
man dem deutschen Arbeiter einreden wollen , daß angesichts der rast -
losen Vervollkommnung der Kriegswaffen der Krieg in Zukunft aus -
geschlossen sein wird , daß das Gutachten anzunehmen den Frieden
garantieren heißt ? Deutschland wird unter die Kontrolle von aus -
ländischen Staatskommissaren gestellt , die souverän verfügen , die
Zehntausende von Beamten und Angestellten einfach auf die Straße
werfen können , sobald es der Rentabilität der deutschen Eisenbahnen
zuträglich ist . Die englische Wirtschaft kann «in « Steigerung des
deutschen Exports nicht ertragen . Die Arbeitslosigkeit wird un <
geheure Formen und riesigen Umfang annehmen .

Die deutsche Bourgeoisie ist der Büttel der Entente .

Die Sozialdemokratie muß den Klassenkampf ganz aufgeben , sie ist
mit Annahme des Gutachtens alsArbeiterparteierledigt .
Der Monsterprozeß , den man gegen uns einfädelt , hat einen engen
Zusammenhang mit dem Sachverständigengutachten . Nur im Kampf
mit der Bourgeoisie werden wir das Gutachten national und inter -
national überwinden Das Proletariat wird , wenn es zur Macht
gelangt , wirklich Ruhe und Ordnung in Deutschland schassen und mit
Sowjetrußlond «inen Block bilden , an dem ssch der internationale

Kapitalismus die Zähne ausbeihen wird . Mit Rußland im Bunde
wird Deutschland auch außenpolitisch ein « ganz andere Rolle spielen
als unter der Leitung des Herrn Stresemann mit seiner kleinlichen
Schikanenpolitit . Ein « proletarische Macht wird keinen Angriffskrieg
führen , auch keinen Reoanchekrieg gegen Frankreich .

Di « Wirtschaftskrise wird nur verschwinden , wenn das Prole -
tariat die gesamte Produktion tu die Hand nimmt ,

das Kapital erpropriiert und den echten Achtstundentag durchführt ,
den die Sozialdemokraten verraten und verkauft , um den sie die
Arbeiter betrogen haben . ( Lebhafter Beifall und Händeklatschen
bei den Kommunisten . )

Abg . v. Graefe ( Natfoz . ) :
Dem oerflossenen Reichstag weint man wohl kaum eine Träne

nach . Das Volk hat die alte Mehrheit beseitigt , und „ wenn der
Mantel fällt , muß der Herzog nach " . Das Volk hat gesprochen ,
es hat erklärt , mit jenem Haufe und feinen Exponenten , der Regie -
rung Marx , nicht zufrieden gewesen zu sein . Um so eigentllm -
licher berührt es , daß diesem Urteilsspruch des Voltes die praktische
Auswirkung nicht gefolgt ist . Die alt « Regierung hat «eglaubt , durch -
halten zu können . Jetzt nach drei Wochen akutester Regierungskrise
sieht es so aus ,

als ob gar kein « Wahlen stattgefunden hätten ,

es bleibt alles beim alten . Die Kritik des Herrn Löbe kann nichts
daran ändern , daß nicht bloß die Demokratie Bankerott gemacht hat ,
fondern daß auch

der uns aufgezwungene Parlamentarismus mlt seinen
Koalitionsregierungen ein Wahnsinn

ist . So lange unser politisches Leben den Pfahl des Zen -
t r u m s in sich hat , muß das parlamentarisch « System für Deutsch -
land geradezu einen Fluch bedeuten . Das von Löbe in anderem
Zusammenhang gebraucht « Bild von dem jüdischenSchnorrer ,
den man vorn hinauswirft , der aber zur Hintertür wieder herein -
kommt , paßt sehr gut aur dies neue alte Koalitionskabinet . Wir
sehen alle die altbekannten Gesschstter wieder . Marx II . , Dr . Jarres
redivivus , Stresemann IV , G e ßler der Un st erbliche ,
und schließlich kann es nächstens auch heißen : Ohne Könitz kein
Kabinett ! ( Groß « Heiterkeit . ) In München hat der Reichs -
kanzler einmal den Deutschoöltischen französische Besetzung gewünscht .
( Stürmische Pfuiruf « bei ' den Nationalsozialisten . ) Die Stimmung
des Rheinlandes können Sie , Herr Reichskanzler , nicht durch
« inen hingeworfenen Knochen , einen - lokalen Vorteil , gewinnen . Nach
meiner Meinung hat der Reichskanzler die Rheinländer aufs
schwerste beleidigt .

Während des Krieges hat das Zentrum und die traurig «
heutig « Koalition die auswärtig « Politik nicht als das Wichtigst «
hingestellt , sondern die innerpolitischen Verfassungs .
fragen in den Vordergrund gestellt . ( Sehr wahrl bei den National -
sozialisten . ) Also genau das tiegenteil von dem, was Sie . Herr
Reichskanzler , gestern hier vertreten haben . Wenn wir vielleicht
einer neuen Inflationsperiode entgegengehen sollten , dann werden
wir , Herr Reichskanzler , die Frage erneut an Sie richten ,

wie weit die dunklen interna iionalen Zusammenhänge gehen ,
wie weit sie vielleicht schon die Grenzen des Landesverrats
überschreiten . ( Unruhe in der Mitte . Sehr richtig ! bei den Ratio -

nalsozialisten . ) Wir haben ja keine deutsche Regierung !

3m November 1923 haben wir nicht . an einem Abgrund " ge -
standen , sondern an einem hossnungsvollen Wendepunkt !

Debatte im Reichs
Die Opposition hat das Wort .

( Stürmischer Beifall bei den Nationalsozialisten . ) Man muß staunen ,
daß dem Reichskanzler nicht die Zunge im Munde verdorrt
ist , wenn er solche Dinge aussprach . Der Redner fordert unter
stürmischem Beifall die Widerlegung der S ch u l d l ü g e. Der Ver -
sailler Vertrag sei durch den Feind selbst zerrissen . Durch Ihre
Erfüllungspolitik , durch Ihre Hut - in - der - Hand - Politik haben Sie
wieder die Einheitsfront von Paris bis London hergestellt . Wir
werden nicht «her ruhen , bis die Frage von der Schuldlüge auf -
gerollt wird , Im Ausland , so z. B. in Holland , ist alles erstaunt
darüber , daß in Deutschland — mit Ausnahm « der Deutschoölkischen
und der Deutschnationalen — nicht eine einzige große Entrüstung
über das Sachverständigengutachten aufflammte .

veutschland könne jetzt zum erstenmal ohne Gefahr . Rein " sagen .
Wenn Sie , der einsame Herr Dr . Stresemann auf der Regie -
rungsbank , gestern vor uns getreten sind , so haben Sie es wohl in
dem stillen Gefühl getan : dloriiuri te salutant . Wir haben ein
Interesse daran , festzustellen : Wer wird nun eigentlich in diesem

energischsten Gegner der Juden , an unserem stahlharten willen

allein werden sie sich zerschmettern ! "
Abg . Henning im Reichstag am 4. Juni 1924 .

Haufe den Mut besitzen , dieser Gesellschaft das Vertrauen aus -
zusprechen . Aus diesem Grund « bringe ich folgenden Antrag «in :

. Der Reichskanzler und die Reichsminister besitzen das in
Artikel 54 geforderte vertrauen des Hauses . "

Sie ( zu den Mittelparteien ) haben ja nicht einmal den Mut , diesen
Vertrauensantrag zu stellen , darum haben wir Ihnen die Schreib -
arbeit abgenommen . Aber auch die Regierungen an der
Seine und Themse , denen jetzt der Komm gewaltig geschwollen ist ,
werden einsehen , daß ihre Bäum « nicht in den Himmel wachsen . —
Wir sind allerdings stolz auf den jüdischen Haß , sind stolz
darauf , daß in unseren Reihen Männer erstehen , die ihr Blut für das
Vaterland geben . Wenn , Sie ( nach links ) aber auch im Innern
Blut haben wollen , so sollen Sie es haben . Was wir als den ge -
schichtlichen , längst erwiesenen Dolchstoß bezeichnen , dafür tragen die -

jenigen die Schuld , die nicht an der Front waren . ( Großer Lärm
links , Zuruf bei den Nationalsozialisten : Rulze in der Synagoge da

drüben ! ) Mit Stolz und vollem Bewußtsein werden wir unsere
national « und sozialistische Bewegung zum Siege führen . ( Stür -
mische H « i l r u f «. )

Vizepräsident Dr . Bell weist einige scharf «, die berechtigte Kritik
überschreitende Ausdrücke des Abg . v. Graefe gegen die Regierung
als mit der parlamentarischen Sitte unvereinbar zurück .

Abg . Leicht ( Bayer . Bp. ) :

Ich stell « fest , daß in allen Versammlungen der Nationalsozialen
Partei , denen ich beiwohnte , der Ton nicht so niedrig war ,
wie heute der des Abg . v. Graefe hier . ( Lärm bei den Natioz . ) Da
wäre ich doch neugierig , wie Herr v. Graes « erst als Reichs -
kanzler sprechen würde . Der 5) aß sst niemals etwas , das ein
Volk emporhebt . Durch den Haß werden Sie das Deutsche Volk
nicht zusammenführen , sondern auseinanderbringen . ( Sehr
wahr ! b. d. Bayer . Vp. ) . Am Scheitern des Bürgerblocks trägt die
Part ei presse , die sich so eingestellt hat . daß ' die Verhandlun -
gen scheitern mußten , die Hauptschuld . Für die Unterstützung der
Regierung hat Herr Lö bewein « Reihe Forderungen angemeldet .

Wir wären dazu natürlich auch in der Loge . Für uns besteht ei »
lebhaftes Interesse an der

innerpolisischen Frage des Föderalismus .
Sind die außenpolitischen Schwierigkeiten erledigt , werden wir in
der inneren Polittk unsere bescheidenen Forderungen anmelden .
Die Antwort unserer Regierung aus den Vorschlag des Gutachtens
ist «rsreulich , sie war kurz und erkannte nur an , daß es sich um
ein « Grundlag « zur Lösung der Reparationssrage handelte . Das
muß doch auch Herr v. Graefe anerkennen . In dem Sachverstän -
digengutachten ist Deutschlands Wirtschaftslage viel zu günstig ge -
schildert . Das Volk kann nicht mehr sparen , die Steuern sind über -
aus hoch . Die Lasten müssen gerecht oerteilt werden ; wo noch etwas
zu holen ist , da muß der Hebel angesetzt werden . Die Landwirt
schaft ist in wahrer Steuernot . Wir stehen in einer schweren Pro -
duktionstrisis . Die heftigsten Angriffe gegen die Regierung können
nicht verhindern , daß wir die Folgen des verlorenen Krieges tragen
müssen . Die Heilruse hier im Reichstage zeigen , daß etwas krank
ist . Das Heil der Welt kann nur von Gott kommen .
Freilich , die Nationalsozialisten nehmen ja auch zur Religion und
zu Gott eine eigenartig « Stellung ein . Sie schwärmen für
den Wodanskult und sprechen von einem deutschen Gott . Es
gibt aber nur einen Gott , keinen deutschen oder französischen Gott .
( Lachen und Zurufe b. d. Natsoz . ) Nun , ich will gern mal in
Ihre Fraktionssitzungen kommen , um Ihren deutschen Gott kennen -
zulernen . ( Heiterkeit . ) In einer Versammlung sprach ein junger
Mann davon , daß man die Novemberoerbrecher hätte fassen
müssen . Ich ftagte , worum haben Sie denn nicht zugefaßt ?

Ja , damals war ich doch noch in der Entwicklung .

( Heiterkeit . ) Sie ( nach rechts ) wollen uns neue Kultur bringen .
Kultur aber bringt man nur , wenn man sich selbst kultiviert . ( Zu -
stimmung . ) Wir haben von jeher kein Hehl daraus gemacht , daß
wir jede Regierung , die alle bürgerlichen Parteien des
Hauses umschließt , selbstverständlich , soweit sie nicht auf den Radi -
kalismus abgestellt sind , begrüßen und unterstützen . Daß wir uns
die Stellungnahme aus sachlicheck Gründen vorbehalten müssen , ver -
steht sich von selbst . Wir werden prüfen , welche Gesetzentwürfe zur
Durchführung des Gutachtens uns vorgelegt werden und sachlich
Stellung dazu nehmsn . Davon ist auch unsere Stellungnahme im
Ganzen abhängig . ( Beifall b. d. Bayer . Vp. )

Abg . hampe ( Wirtschaftl . Bereinigung ) :
Vor allen Dingen fordern wir , daß endlich mit den letzten

Mitteln der Zwangswirtschaft aufgeräumt , daß mit der
schrankenlosen Einfuhr von Lebensmitteln
Schluß gemacht wird . Der Beamtenschaft muß ihr Recht
werden ; die neue Reichsbesoldungsregelung ist ein schreiendes Un -
recht gegen die unteren und mittleren Gruppen . Ein « bessere Be -
amtenpolitik hätte den übermäßigen und schablonenhaften Abbau
verhindern können . Unser « Fraktion bringt dem Sachverständigen -
gutachten die allerschwersten Bedenken entgegen ; der deutschen Wirt -
schaft drohen von dieser Seite die allerschwersten Gefahren . Unter
allen Umständen muß das besetzt « Gebiet wieder befreit werden .
sonst ist an der Durchführung der Bedingungen des Gutachtens mit
feinen ungeheuren Belastungen der deutschen Wirtschaft überhaupt
nicht zu denken . Das föderal ! st ische Prinzip erachten wir
übereinstimmend mit der Bayerischen Volkspartei für das Deutsche
Reich als die zweckmäßigste Form der Verfassung . An der vom
Kanzler abgegebenen Erklärung mißfällt uns , daß an der A u ß e n-
Politik auch nicht ein Iota geändert werden soll . Wir sind nicht
eine Partei der unfruchtbaren Opposition , sondern wir wollen prak -
Usch mitarbeiten .

Da » vertrauen können wir aber der alten Regierung
nicht votleren .

Sie wird auch an ihrer inneren Halbheit bald scheitern und
zusammenfallen .

Abg . Kunze ( Deutsch - sozial ) :
Die neu « alt « Regierung Marx - Stresemonn stürzt uns in

den Abgrund der Erfüllungspolitik . Da » Gutachten
ist ein scheußlicher Plan der Ausraubung Deutschlands . An
der vom Kanzler beklagten Geldknappheit ist doch die Regierung
selbst schuld , die vier bis fünf Jahre lang tatenlos zusah , wie man
durch die Papiergeldmißwirtschaft den ungeheuersten
Volksbetrug verübte , wie man den ganzen Mittelstand enteignete
und proletarisierte . Das Gutachten ist gar kein Gutachten , «s ist ein
Diktat der berüchtigten Reparationskommijsion ,
es ist vor allem kein unparteiisches Gutachten . Es ist für den inter -
nationalen Kopitalismus das sicherste Mittel , das deutsche Volk in
ewige Knechtschaft zu versenken . Redner sucht im einzelnen an den
Bestimmungen des Gutachtens über die deutsche Reichsbahn die
ganz « Niedertracht dieses „scheußlichen " Planes nachzuweisen . ( Zu -
ruf b. d. Komm . : Also nieder m>t dieser Regierung ! ) Jawohl , nieder
mit einer solchen Regierung ! Eine solche Regierung hat nicht da »
Recht , auch nur noch einen Tag länger hier auf der Regierungsbank
zu sitzen !

Vizepräsident Dr . Dell teilt mit , daß der Außenminister
den Wunsch hat , morgen zu sprechen , und schlägt dem 5) ause
die Vertagung der Beratung vor . Das Haus ist damit einverstanden .

Es folgen perfönliche Bemerkungen .
Abg . Gras kvestarp ( Dnat . ) stellt in einer persönlichen Be -

merkung fest , daß er sich insofern geirrt habe , als die Forderung
de » Abbaues des Eifenbahnpersonals in Höhe von 40 Prdz . im
Gutachten nicht enthalten ist . Besonders stürmisch wurde mir ent -
gegengehalten , daß mich wir un » beim Ausland über die Ge -
nehmheit einer Kan zl e r ka n d i da t u r de , Herrn
v. T i r p i tz erkundigt hätten . Dies « Behauptung der ausländischen
Presse ist unwahr . Herr Koch hat dies « Sache aus den bisher
als vertraulich erklärten Verhandln ngen als Agi -
tationsmaterial benutzt . Das zeugt nicht gerade für den guten Willey
der Demokraten , mit uns zu einer Einigung zu gelangen .



Abg . fjentdng Matssz . ) erkläri , daß ihm fehterflat oC« Geschäfts¬

führer der Parhn Nachrichten über Pläne der Kommunisten

gegen Ludendorff zugegangen seien . Er l ) abe es für feine

Pflicht gehalten , diese Pläne der Polizei mitzuteilen mit deck Be -

merken , er und /eine Freunde seien an sich Manns genug , diese

Pläne abzuwehren . Herr Lobe würde , wenn es sich um einen

seiner Parteigenossen handelt « , sicher ebenso gehandelt haben . Die

Leute , die den R a t h e n a u - und Erzberger - Mord be -

gingen , seien keine Mitglieder der Partei gewesen .
Die Vorwürfe gegen die Offiziere in der Partei müsse er zurück -
weisen . Die Sozialdemokratische Partei , die an dem November -

verbreche i> terlgeno - mmen, Hab « kein Recht , über Offiziersehre zu
sprechen . sGrohe Unruhe b. d. Soz . )

Abg . Lobe tSoz . ) hält die Behauptung aufrecht , daß sich Gras
Westaro in dem Punkt des Gutachtens über den Achtstundentag
geirrt habe und verkiest zum Beweis dafür die betreffende Stelle .

Herr Henning habe ihm wörtlich gesagt - Ich bin bei dem j ü d i-

schen Leiter der Berliner Polizei gewesen und habe
um Schutz für Ludendorff gebeten . ( Abg . Henning ruft : Ich bin

nicht zum Juden , ich bin zur Polizei gegangen ! ) Nachher aber habe
Herr Henning hier stark auf die Juden geschimpft , und da habe er
( Lobe ) Gelegenheit genommen , die Sache zur Sprache zu bringen .

Abg . lioch - Weser ( Dem. ) bemerkt , die Sache über die Anfrage ,
ob T i r p i tz dem Ausland genehm fei , wäre gar nicht ver -
traulich gewesen . In den Verhandlungen sei von deutschnationaler
Seite erklär » worden , auf Erkundigungen habe sich
ergeben , daß v. Tirpitz vom Ausland ertragen
werden könne . Herr Kahl könne das bestätigen .
( Große Unruhe rechts . ) Er gebe es auf , die Deutschnationalen zu
überzeugen , ober er appellier « an das ganze Haus , ob der Angriff
des Grafen Westarp gegen die Demokraten berechtigt war .

Abg . hergl ( Dnat . ) : Ich habe bei den Verhandlungen gesagt :
„ Nun werden vielleicht Bedenken gegen v. Tirpitz aus außen -
politischen oder innenpolitischen Gesichtspunkten erhoben . Wir
sind der Ueberzeugung , daß außenpolitische Bedenken nicht vorliegen .

Wir haben Informationen darüber , daß von ausländischer Seite
keine Bedenken vorliegen . "

Wir haben also keinesfalls selber Erkundigungen im Ausland
eingezogen .

Eingegangen ist «in Antrag der Nationalsoziali st i -
schen Freiheitspartei , worin dem Reichskanzler und der
Regierung das Vertrauen des Reichstags ausgesprochen wird
( der Antrag ist ironisch gemeint ) und ein Antrag der drei Regie -
rungsparteien , wonach über alle übrigen Anträge zur Tagesord¬
nung übergegangen werden soll und In einer formulierten Erklärung
der Regierungserklärung zugestimmt wird .

Der Notetat wird in erster und zweiter Lesung erledigt mit
der Maßgabe , daß seine Verlängerung nur bis zum 31 . Juli er -
folgen soll . I

Aizepräsident Bell teilt mit , daß beabsichtigt sei , nach Er -
ledigung der Besprechung der Regierungserklärung den Reichstag
bis zum 24. Juni zu vertagen mit Ermächtigung an den
Präsidenten , gegebenenfalls schon früher eine Sitzung einzuberufen .
Nächste Sitzung : Freitag , den S. Juni , vormittags 10 Uhr . Fort¬
setzung der Besprechung der Regierungserklärung . Schluß 5 % Uhr .

Internationaler Gewerkschaftskongreß .
7. 8t . Wien . 5. Juni . ( Eigener Drahtbericht . )

In der heutigen Vormittagssitzung erstattete Oudogeest den B e -
richt der 4. Kommission über die Beziehungen der
Internationalen Gewerkschaftssekretär « mit dein
Internationalen Gewerkschaftsbund . Die von der Kommisston ge -
faßten Beschlüsse bestätigen die Beschlüsse der ' Konferenz der Berufs -
fekmtäre vorn 9. November 1923 , die in der Hauptsache besagen , daß
die Sekretariate verpflichtet sind , in jedem Fall vor der Aufnahme
von Organisationen , die nicht einer der dem IGB . angehörenden
Landeszentrale angeschlossen sind , sich mit dem IGB . in Verbindung
zu setzen . Es wird von der Kommission weiter vorgeschlagen , die
Statuten dahin zu ändern , daß dem Vorstand des IGB . drei Be -
rufssekretäre angehören , die von der Konferenz der Berusssekretäre
zu wählen sind . Es sei dies der beste Weg , die bestehenden Schwierig -
leiten zu überwinden , der Anfang zu größerer Einheitlichkeit und
bedeute eine Festigung unserer Stellung gegenüber anderen Orgmri -
sationc » sowie die Stärkung unserer Kampffront .

Dramley - England wendet sich gegen diese Vorschläge , well sich
erstens dadurch eine doppelt « Vertretung der Mitglieder ergebe ,
zweitens die Vertreter der B e r u f s s e k r e t ä r e auf dem Kongreß
ft i ni in b e r e ch t i g t seien , die eigentlichen Vorstandsmitglieder
jedoch nicht , drittens die Möglichkeit bestehe , daß die Berufssekretäre
anders als die Vertreter der Landeszentrale im Vorstand stimmten .
Folglich müßten aus der Zulassung der Berufssekretäre zum Vorstand
sich allerlei Schwierigkeiten ergeben .

Lindley - Schweden erhebt ebenfalls Bedenken gegen die
Vorschläge , stimmt jedcch dem Kompromiß zu . Er schlügt vor , für
die Zukunft sechs Berufssekretäre in den Vorstand des
IGB . aufzunehmen , wovon drei der Kongreß zu wählen hat .

Fimmen verteidigt lebhaft die Vorschläge und empfiehlt die A n -
» a b in e des K o m p r o m i j - e s weit d' e in der Vergangenheit
aufgetretene Gefahr der Spaltung für die Zukunft oermieden werden

müsse
Die A b st - m m u n z ergab die Annahme des Antrage ? auf

Vertretung der internationalen Berufssekre -
täre im IGB . mit 41 gegen 11 Stimmen .

Der Gesamtbericht der 4 Kommission wurde einst im -
m i g angenommen .

Graßmaun - Berltn erstattet den Bericht der Kommission bezüglich
der Stellung de » IGB . in der internationalen

Arbeiterbewegung . Unbeschadet der Peiffonalunion wie der

sonstigen Verbindungen der Gewerkschaften mit den sozialistischen
Parteien in den einzelnen Ländern hat die Kommission festgestellt ,
daß die Gewerkschaften grundsätzlich unabhängig
sind von jeder Partei . Diese Stellungnahme schließt ein , daß
ein Zusammengehen mit den Kommunisten schon
deshalb unmöglich ist , weil dies « die Unabhängigkeit
der Gewerkschaften nicht anerkennen , sondern die Herr -
schaft über die Gewerkschaften beanspruchen .

Der Kommissionsbericht von Leipart - Berlin , den

folgende Entschließung resümiert , wird gebilligt :
1. Die Stellung des IGB . in der internationalen Arbeiter -

bewegung ist bedingt durch die grundsätzliche taktische Haltung der

ihm angeschlossenen gewerkschaftlichen Landeszentralen .
2. Das gemeinsame Ziel der Gewerkschaften ist die Ver -

besserung der ökonomischen und sozialen Lage der
Arbeiterklasse durch organisierte Selbschilf «. Staatliche
soziale Reformen sowie Gesetz « zum Schutze der Arbeiter sind geeig -

Unsere verten Oeser m» l ! Freunde werden ge¬

beten , in allen Gaststätten , Kaffeehäusern ,
Zeitungsverkaufsstellen usw . , sowohl in Grotj -
Berlin als auch im übrigen Reich und im Aus¬

land ausdrücklich den

„ VORWÄRTS "
zu verlangen . Die kommenden Feiertage bieten

Gelegenheit , fiberall für die Parteipresse zu werben

und das Auslegen des Zentralorgans der VSPD .

in allen Verkehrsstätten zu veranlassen . Sollte der

„ Vorwärts " anKiosken , Bahnhofsbuchhandlungen
oder anderen Verkaufsstellen nicht erhältlich sein ,
so wären wir für entsprechende Mitteilung dankbar

„ VORWÄRTS " - VERLAG
Berlin , Lindenstr . 3 n Fernspr . Dönhoff 2506/2507

net , die Tätigkeit der Gewerkschaften wirksam zu ergänzen , ihr «
Erfolg « zu festigen und ihren Kampf zur Beseitigung der Lohn -
sklaverei und der privatkapitalistischen Wirtschaftsweise zu erleichtern .

3. Neben ihrem Kampf für die Hebung ihrer wirtschaftlichen und
sozialen Lage und für die Verwirklichung ihres Mitbestimmungs -
rechts in der Wirtschaft müssen die Arbeiter sich auch die nötig «
politische Freiheit und ihren unbeschränkten Einfluß im
Staatsleben erkämpfen . Di « Führung diese « politischen
Kampfes ist Aufgabe der politischen Arbeiterpartei .

Weiter heißt es in der Entschließung : Die Gewerkschaften müssen
zu diesem Zweck gleich den Unternehmern auf den Staat einwirken ,
ohne deshalb in den Dienst irgendeiner Partei zu treten . Die Ge -
werkschaften müssen unabhängig sein . Da jedoch die Arbeiter -
Parteien , die sich zur Demokratie und zum S o z i a l i s -
mus bekennen , die Forderungen der Gewerkschaften mit aller Ent -
schiedenheit vertreten , stehen die sozialdemokratischen
Parteien den Gewerkschaften am nächsten . Die k o m m u -
nistischen Parteien erstreben die Herrschaft über die Gewerk -
schaften . Ei « wollen nach dem Diktat der kommunistischen Icker -
nationale die Leitung der Gewerkschaften an sich
reißen , um die organisierten Arbeitermassen für ihre Partei -
ziele zu gebrauchen . Die Kommunisten lehnen den gewerkschaft -
lichen Kampf ab , verunglimpfen die Gewerkschaften , bekämpfen sie
mit allen Mitteln . Die Spaltung der Gewerkschaften in einigen
Ländern ist ihr Werk , die Errichtung einer roten Gewerkschafts -
internationale zur Bekämpfung des IGB . ihr Ziel . Die Gewerk -
schaften aller Länder werden durch die kommunistisch « Taktik ge-
zwungen , Abwehrmaßnahmen zu ergreifen , um die Zer¬
störung ihrer Organisationen zu verhindern . Die
Aufgabe des IGB . besteht darin , die Gewerkschaften zu unter -
stützen , den Geist der Gemeinsamkeit wachzuhalten und für die dau -
« rnde Einigung der Arbeiterklasse der ganzen Welt zu wirken .

Di « Entschließung wurde e i n st i m m i g angenommen .
Zum achten Punkt der Tagesordnung , Krieg und Mlilarismus ,

hielt Iouhaur eine mit großem Beifall aufgenommene Red « . Di «
Entschließung zu diesem Punkt bestätigt die früher ge -
faßten Beschlüsse und erneuert die Pflicht der organi -
sierten Arbeiterschaft , sich jedem künftigen Krieg
zu widersetzen durch Stillegung der Waffen - und Munition ? -
industrie , Verweigerung des Transports von Kriegsmaterial , durch
wirtschaftlichen Boykott sowie durch Generalstreik . Es ist weiterhin
Pflicht , unausgesetzt Propaganda gegen Krieg und Milita -
r i s m u s und für die Beseitigung des Völkerhasses zu betreiben .
Die Arbeiter müssen für die Neuorganisation der Völker .

beziehungen wirken . Di « Entschließung fordert die Kontroll «
der Waffen - und Munitionsindustri « und des Handels mit Kriegs -
Material . Sie beauftragt das Bureau des IGB . , ihre pazi -
fistischen Bewegungen fortzusetzen und in diesem Sinne erziehe -
risch auf die Jugend und aufklärend auf die

Frauen einzuwirken .
Der Kongreß beschließt , den 21. September 1924 als internatlo -

nalen Antlkriegstag festzusehen .

Groß - Serlkner parteknachrichtea .
Achtung ! Abteilungsleiter l

Für die am Donnerstag , 12 . Zuni , stattfindenden Zalers
nationalen Kundgebungen sind von allen Abteilungen
ab heute . Freitag , nachm . 4 Ahr , bis morgen , Sonnabend , mittags
1 Uhr , Plakate abzuholen im Sekretariat , Zimmer 7.

Da » Bezirkssekrelorlat ist morgen Sonnabend nur bis mittag »
1 Ahr geöffnet .

*

*

14. ftwi « Neukölln . Heut «, Freitaa , von 5 —7 Ubr Plakat « abholen Ml Partei -
bureau . Damit erübrigt sich das abteilungsweife Abholen in der
Lindenstrahe .

14. Jlrcis Schöneberg Friedenau . Sonnabend , 7. Juni , 8 Uhr , Lokal König ,
Schöneberg , Feurig - , Eck« Prinz - Georg . Strohe , Bersannnlung der Eltern .
deren Kinder die Mittelschule in d«r Zlätherstrahe besuchen . Der Wichtig .
keit der Elternbeiratswahlen wegen ist das Erscheinen Pflicht . Falls Eltern
am Erscheinen verhindert sind, wird gebeten , die genaue Adresse an den
Genossen Hermann Tschäpe . Schöneberg , Goltzstr . 18, einzusenden .

Heute , Freitag , den 6. Juni :
11. Alt . 7 % Uhr Funktionltrkonferenz bei Derger , Levetzowstrahe . Daselbst

treffen sich alle Genossen , deren Kinder folgende Schulen besuchen : Levetzow .
straße , Turmstr . 78, Fwingli » und Bochumer Strasse .

28. Abt . 7 % Uhr bei Barth el. Wörther Str . lg , Sitzung der Obleute der
Schulen , der Abteilungs - sowie der Elternbeiräte . Jede Schule muss ver -
treten sein .

38. Abt . Uhr Funktionärsitzung bei Busch, Tilsiter Str . 27. Elternbeiräte
der Schulen Petersburger Str . 4 find besonders eingeladen .

47. Abt . Die Bezirksführer holen wichtiges Material heute zwischen 8 und
8 Uhr beim Abteilungsleiter . Mariannenvlatz 23, 2 Tr. , ab.

77. Abt. Echöneberg . V/t Uhr Funktionärkonferenz bei Illgens , Barbarossa -
strasse Sa.

Morgen , Sonnabend , den 7. Juni :
32. Abt. Eharlottenburg . VA Uhr Funktionärsitzung bei Bade , Kaiserin »

Augusta - Allee 53.

Sterbetafel der Groß - Serliner partei - Grganifation I

88. Abt. Am 4. Juni verstarb unser « Genossin Icnnn Ashölter . Die Sin -
äscherung findet am Sonnabend nachmittags b Uhr im Krematorium Baum -
schulenweg statt . Rege Beteiligung wird erwartet .

Jugenüveranftaltungen .
- M !>. «=1

Achtung , Abteilungsleiter ! Nachzügler » um Bezirkstreffen in
Brandenburg a. d. Havel können über Werder die Züge 3. 13 Uhr und
6. 23 Uhr benutzen . Fahrgeld beträgt 1,10 Mark .

Für den Sannnelsonnrag am 13. Zuni müssen sofort von allen Ab-
teilungen die Namen der Iugendgcnossen , welche sich an der Sammlung
beteiligen , dem Iugendsetretariat mitgeteilt werden . Nähere , siehe
Rundschreiben Nrn . 5 und 6.

Achtung , Alteiluugskasfierer ! Es müssen heute von allen Ab-
teilungen restlos die Beitragsmarken für Mai abgerechnet und die Bei -
tragsmorken für Juni abgeholt werden : desgleichen auch unser „ Jugend
voran " und die „Arbeitcr - Iugcnd " .

heute , Areitag . den 6. Zuni , abends 7l/ „ Uhr :
Abteilungs - Mitgliederversammlungen :

kharlotteubnrg : Jugendheim , Rosinenstr . 4. — Halensee : Schule , Joachim .
Friedrich - Str . 33( 38. — Nordost II : Schule . Dauziger Str . 23. — Rosenthalcr
Vorstadt : Sophienstr . 23. — Osten Str . - B. : Schule , Naglerstr . 3. — Südost
Jugendheim , Mariannenufer U. — Wedding : Ledigenheim , Echönstedtstr . l . —
starl »h»rft : Treffpunkt zur Kreismitgliedcrversommlung Uhr Bahnhof . —
Moabit I : Schule , Waldenscrstr . 21. Bortrag : „ Die deutschen Jugend -
bewegungen . " — Moabit II : stath . Schule , am Stephansplatz . Bortrag :
„Nikotin und Alkohol . " — schöncberg l ! Jugendheim , Rubens - , Ecke Haupt .
strasse . Diskussion : „ Wandern . "

Berbebezirk Neuköllu . Heute abend shtz Uhr im Ernst . Haeckel - Saal , In den
Zellen , Ecke Beethoven strasse. Vortrag : „störperbildung . Racktkullur und vrolc .
tarische Jugend " . Lichtbilder . Treffpunkt W Uhr am Ringbahuhof Neukölln .

Berbebezirk Ostbahu . Heute abend V18 Uhr im Jugendheim Porkaue M Werbe -
bezirksmitgliederversammlling . Bortrag : „Arbeitsdienstpslicht . "

-j- " '
,

Die Elnäschervng unserer verstorbenen Seuosfin Frida «prengel findet Hinte
nachmittag 8 Uhr im strematorium Gerichtstrassc statt . Wir bitten um zol>I.
reiche Beteiligung .

Sport .
Rennen zu Hoppegarten am Donnerstag , den 5. Zuni :

1. Rennen . 1. Abendwind ( H. Teichmaim ) , 2. Stummer Teufel
( Bleuler ) , ö. Glück und Vlas ( Kaiser ) . Toto : 48 : 10. Platz : 20, 28, 12 : 1V.
Ferner liefen : Licht Alberich , Palmar , Eck, Dorn II , TeusclSbraut , Astra ,
Sulbo .

2. Rennen . 1. Ptekdame ( Torke ) , 2. kllhambra (Reitz ) , 3. Magnoli
( Hofsmann ) . Toto : 29 : 10 . Platz : 13, 12, 24 : 10 . Ferner liefen :
Lese, Hcrmy , Marrara , Mesitna , Graciosa .

3. R e n n e n. 1. Aralinda (Jentzfch ) , 2. Mortala ( Breege ) , 3. Main -
berg ( Korb) . Toto : 31 : 10. Platz : 14, 17, 22 : 10. Ferner liefen :
Tuang Fang , Lorenzo , Merklichen , Irmach .

4. Rennen . 1. Basur (SB. TairaS ) , A. Jschida lTorke ) , 3. Cabrivi
( Olejnikl . Toto : 66 ; 10. Platz : 22, 11 : 10. Ferner tiefen : Saint
Helena , AuliS .

5. Rennen . 1. Williger (Jentzfch ) . 2. FUIppow ( Hugueckn ) , 3. PcrlfleS
( Derlei ) . Toto : 58 : 10. Platz : 16, 14. 20 : 10. Ferner liefen : Liewelin ,
Jmpresfario , vajuware , Rotdorn , Sangniniker .

6. Rennen . l. Giranicte ( Breege ) , l. Barde « Bruder ( Ebertl ,
3. Theckrlt ( O. Schmidt ) . Toto : 189 : 10. ( ( Siigmete ) . Toto : 46 : 10.
( BardeS Bruder ) . Platz : 43. 20. 17 : 10. ( Tote » Reimen ) . Ferner liefen :
Rückgrat , C- bria , Felfenriede , Lawwta , Pein , Kali , L- bensioonne , Cea,
Barta , Maura .

7. R e n n e n. 1. Talberg ( Hugueckn ) . 1 Kadewitt (Sil. Di -issig ),
3. Miramar ( Staudinger ) . Toto : 81 : 10. Platz : 13, 17, 16 : 10.
Ferner liefen : Sarazener . Lachfnloe , Doktor , Sigilolf , Imperator , Colum -
bus , Caracas .

Wetterbericht für Berlin und Umgegend . Langsame Aufheiterung . Am
Tage etwas wärmer als geflein . nacht » kühl, schwach windig , ohne erheb -
liche Niederschläge . — Für Deulfchland : In Schlesien zunächst noch etwa ,
Regen , sonst trocken , von Westen her «nfhetterung

mtff , der tobt die virktief ) gute ( RtlSO"�jtQüTßttC
Drei Mischungen aus edlen Orient ' Tabaken

ütuso ( Rund v . ( Ru$o Qotd tr * n 0luso ( Kork 3 »

Ziaaretten� und TabaRfabriR „ Huso " Hund & Soßn G . m . b . H .
Berlin SW19 , Uoßsiraße 6 .

Di « Konkursmasse der KerrenkleiderfabriK a . - §.
bestehend

aus ;

wird

einzeln

Herren - Konfektion rar Anzüge u . Ulster
y Der Konkursverwalter

verkauft . / Schmidt
Berlin C2t Breite Straße 29 , Hof 1 Treppe

Verkauf

9 — 7,Uhr
sato - toü . . 2750 S ° ' S . 42 ° ° fÄÄnz� . 68 ° ° I wm ,7 48 ° ° Verkauf

9 - 7 Uhr



Wirtschaft
Nückstänöigkeit im Sergbau .

Dsr Bergbau ist nicht nur sozialrechtlich und sozialpsychologisch ,
sondern auch betriebstechnisch und betriebsorgani -
sa torisch r umstand ig . Für die sozialrechtliche und sozial -
psychologische Rückständigkeit zeugt erneut die ebenso unbegründet «
wie törichte Aussperrung der Ruhrbergarbeiter . Di « betriebs -

technische und betriebsorganisatorische Rückstöndigkeit ist ein « siest -

stehende , aber nur weng bekannte Tatsache , die aber wachsend von

Kennern des Bergbaues aufgezeigt wird .

In den „Wirtschaftlichen Nachrichten aus dem Ruhrbezirt " vom
28 . Mai 1924 veröffentlicht Bergassesior Dr . Matthias - Essen
eine Abhandlung über den jetzigen Stand der Technik im Ruhr -

bergbau und die noch möglichen Derbesserungen , worin er u. a.

darlegt , daß die Neuerungen aus allen Gebieten des Grubenbetriebes

zahllos sind , so daß an ein « Aufzählung auch nicht entfernt gedacht
werden kann . Aber trotz dieses anscheinend günstigen Bildes fei
bei vielen im Bergbau Tätigen das Gefühl sehr stark , daß der

untertägige Steinkohlenbergbau in Deutschland
stiefmütterlich behandelt werde . Die von den meisten

zum Teil nur unbewußt empfundenen Mängel seien folgende : Die

Einrichtungen der Bergbautechnik unter Tage sind u n g e -

schlacht ; die Organisation ist lückenhaft ; einzelne Ge -

biete werden lebhaft bearbeitet , andere liegen brach ; die Technik
ist konservativ ; Neuerungen sind unendlich schwer einzuführen ;
die Grundsätze der Psychotechnik werden nicht ange »
wandt ; d: e Eigenbrötelei bei vielen Werken ist zu groß .

Mitteilung technischer Neuerungen wird oft zum Nachteil der Ge »

samtheit unterlassen .
Der Verfasser begründet dann eingehend und sachkundig diese

Behauptungen . Wir heben davon folgende Momente hervor :
Andere Industriezweige und der Bergbau in anderen

Ländern hätten unter den gleichen Erschwernissen , wie der deutsche

Bergbau , zu leiden und seien trotzdem in der Verfeinerung der

technischen Mittel dem deutschen unterirdischen Bergbau verhält -

nismäßig weit voraus .
Wie lückenhaft di « Oraamsotion sei, ergebe sich au » der Tat -

fache , Saß gegenwärtig z. B. die Mechanisierung der Gewinnung » -
arbeiten sehr eifrig betrieben werde , die Förderung beachte
man dagegen sehr wenig .

Daß Neuerungen im Bergbau so unendllch schwer ein¬

zuführen sind liege teilweise an der Mentalität der Arbeiter ,

di « jede technische Neuerung mit größtem Mißtrauen betrachteten
au - Furcht vor Gedingekürzung oder gar Belegschaftsoerminderung .
Aber auch Wertsleitungen ständen zuweilen Neuerungen

ablehnend gegenüber , ohne triftige Gründe zu haben . In einem

Fall « sei es z. B. die Ablehnung der Normung von Grubenschienen ,
in einem anderen Falle Gegnerschaft gegen die Mechanisierung der

Kohlengewinnung , in einem dritten Falle scharfes Frontmachen

gegen die Abbauhämmer usw .
Die chauvtursache dafür , daß die Grundsätze der Psycho -

t e ch n i k nicht angewandt werden , sei di « Seltenheit von

Persönlichkeiten , die in der Lage sind , au » dem Schrifttuin
das den Bergbau betreffende herauszuschalen und dann Versuche

zu machen , und die Seltenheit von Verwaltungen , dir Geld . Zeit
und Willen haben praktische Versuche anstellen zu lassen . Und doch

folge aus der Anwendung der Psychotechnik eine Entlastung der

Betriebsbeamten und der Enderfolg fei . daß an Stell « der fub -

jektiven Angaben der Menschen die objektive Zahl trete .

Alles Neue wird von den Wertsloitungen aus Konturrenz -

gründen eifersüchtig gehütet und die Folge davon ist , daß unendliche
Parallelarbeit geleistet wird und daß TausyQe die Er -

fahrungen anderer noch einmal machen müssen —

eine großartige Verschwendung von Energie . An solchen Gedanken -

gängen scheitere denn auch die berg technische Berichterstattung .

Dies « Darlegungen sinb leider nur zu berechtigt . Mit Bezug

aus die Arbeiter muß jedoch eingewandt werden , daß ihre Furcht

vor ? ieu « rungen durchaus berechtigt ist , da sie ihnen meist keine

Verbesserungen , sondern Verschlechterungen bringen . Oft genug

wird dm Arbeitern schon bei der Vorführung von Neuerungen vor -

gerechnet , wieviel Arbeitskräfte dadurch gespart und in welchem

Ausmaß die Sedinge gekürzt werden können . Also auch hier

liegt die Schuld nicht bei den Arbeitern , solchem bei den Berg .

Herren , die infolg « ihrer Einstellung nur hemmend und zer -

störend wirken können .

Im „ Glück - Aus " Essen vom 29. September 1923 ver -

ösfenllichte Bergasiessor Dr . Ing . K. Sieben - Aachm eine Ab -

Handlung über wissenschaftliche Betriebssührimg im Bergbau . Er

sagt u. a. : » Der Bergbau ist b: s heute kein Großbetrieb geworden ,

sondern ein großer Kleinbetrieb gebliebsn . " Der Der -

fasser hat di « Betriebsverhältnisse einer Ruhrzeche untersucht , die

besonders gut geleitet gilt und nickst allzuweit von dm

mittleren Verhältnissen des Ruhrbergbaues abweicht . Nach dieser

Untersuchung können insgesamt im Grubenbetriebe in Prozenten der

Selbstkosten gespart werden : 6,64 durch räumliche Zusam -
m « n f a s s u n g des Betriebes . 6,00 durch selb st tätigen

Förderwagenumlauf im Abbau , 5,97 durch st S r u n g » -

freien F ö r de r w a g e n u ml a u s überhaupt , 4,43 ( anhalts -

iveif «) durch Erforschung des G e b irg s v e r ha l t en s und

planmäßigen Abbau , 1,57 durch G ed i n g e s e tz u n g und

Auslese 1,43 in der P r e ß l u s t w i r t s ch a f t.

Durch die h>er angeführten betriebstechnischm und betriebs -

organisatorischen Maßnahmen lassen sich also di « Selbstkosten schon

um 26,04 Proz . ermäßigen . Wir gehen weiter und sagen , daß durch
möglichste Behebung aller Mängel und eine wisimschaftliche Be -
triebssührung eine Fördersteigerung von 40 bis 50 Prog . möglich
ist . ohne daß di « Schichtzeit verlängert oder die
Arbeiterzahl vermehrt zu werden braucht .

Unsere Ausfassung wird gestützt durch die Untersuchungs -
ergebmsie über die Arbeitsintensität im Braunkohlenbergbau , die
Dipl . - Jng . H. Ehlers - Offleben in der „ Braunkohle " Halle
vom 29. September 1923 veröffentlicht hat . In je 10 Schichten
wurden zwei Fälle untersucht . In Fall 1 erstreckte sich die Unter -
suchung auf einen Doppelschüttertiesbagaor nach neuzeitlicher
Buckau er Bauart , welcher in schwarzem fandi gen Ton arbeitete , im
Fall 2 auf einen Einfachfchüttertiefbagger , einer älterm Lübecker
Bauart , welcher m Sand und Ton arbeitete . Im ersten betrug die
ermittelte Leistungsintensität 56 Proz . , im zweiten 47,5 Proz . Es
ergaben sich :

Fall 1 Fall 2
Verluste durch unzweckmäßige Anlage 10 —15 Proz . 28,0 Proz .
Verluste durch Nachlässigkeit u. mgngel -

hast ausgebildete Bedienung . . . 17,4 —22,4 . 15,8 .
Störungsverluste . . . . . . . .11,6 , 8,7 „

Diese Rückständigkeit des Bergbaues ist seit Iahren be -

mangelt worden , aber umsonst . Und nnu soll diese Rückständig «
keit auch noch verewigt werden durch Lohnabbau und Derlöngerung
der Schichtzeit . Damit würde die Dummheit zum Prinzip
erhoben . Die Bergarbeiter denken nicht daran , diese Dummheit
mitzumachen . r. r .

M Reform öes Erbrechts .
Di « „ Deutsche Gesellschaft für Reichserbrecht '

veranstaltet « ani Dienstag ihren ersten öffentlichen Vortragsabend .
Dr . S t i l l i ch sprach über die Lösung der finanziellen
und sozialer . Frage durch die Reform des Erb -
rechts .

Di « Erbrechtsfrage , so führt « er aus , gehört zu den allerwichtig -
ften Finanzfragen . Eigentlich müßt « dies « Frage im Mittelpunkt
unserer ganzen öffentlichen Diskussion stehen . Auch der Sachver -
ständigenbericht geht an dieser Lösung der finanziellen Problem «
völlig vorbei . Man übersieht , daß in der Reform de « Erbrechts
die dynamische Kraft liegt , die nutzbar gemacht werden muß . Es
sind dies Gedanken , di « noch viel zu wenig ins Volksganze einge -
drungen sind .

Daß der Staat der Universalerbe seiner Bürger sei , ist kein
neuer Gedanke , aber er ist jetzt zu einem Programmpunkt
geworden , well eben da » Erbrecht zu den reformbedürftigsten Ma -
terien gehört .

Schon zu Anfang des 19. Jahrhunderts beschäftigte sich in Eng -
land Jeremias Bertha m mit der Erbrechtsfrage . Er untersuchte
die Frage vom Nützlichkeitsstandpunkte und kam zu dem Schluß,
daß es ungerecht sei , wenn die entferntesten Verwandten ge -
setzliches Erbrecht besitzen . Aber nicht nur für die Seitenverwandten ,
sondern auch für die Kinder will er das Erbrecht beschränkt wissen .
Weder für die Bildung , noch für das Lebensglück ist es notwendig ,
in Besitz eines großen Erbes zu gelangen . Auch John Stuart
M i l l trat für ein Erbrecht des Staates ein . In Frankreich
war es zuerst der Sozialist Saint - Simon , der di « Gedanken der
Erbrechtsreform durchdachte . Jedes Borrecht will er beseitigt haben .
In Deutschland war es Ferdinand L a s s a l l e, der sich in
seinem „ System der erworbenen Rechte " wissenschaftlich mit dem
Erbrecht auseinandersetzte . Hans o. Scheel zeigte , daß nicht per -

Preisnotierimgea für Nahrungsmittel .
Durchschnittselnkaufspreise in Qoldmark des Lebentmlttel - EinzelhandeU je

Zentner frei Haus Berlin ,

Gerstengraupen , lose . . 16,25 — 18,25
Gerstengrütze , lose . . . 15, « 0 — 15,75
Haferflocken , lose . . . . 14,50 — 15,25
Hafergrütze , lose . . . . .15,50 — 16. 25
Roegenmehl 0/1 . . . . . .11,00 — 12,50
WelzengrieS . . . . . . . .16,75 - 18,00
Hartgrieß . . . . . . . . . .21,50 — 25,25
MaisgrieS

. . . . . . . . . .

— —
7»°/ » Weizenmehl . . . . .15, CO— 14,50
Weizen - Auszugmehl . , . 15,00 — 21,00
Speiseerbsen , Viktoria . 15,25 — 17,75
Speiseerbsen , kleine . . . 10,75 — 13,75
Bohnen , weiBe , l erl . . . 20,50 — 24,00
Langbohnen , handverles . 27,00 — 30,50
Linsen , kleine . . . . . . .21,00 — 29,50
Linsen , mittel . . . . . . .31,00 — 37,50
Linsen , große . . . . . . . 39,00 — 46,00
Kartoffelmehl . . . . . . .18,75 - 21,00
Makkaroni . . . . . . . . .37,00 — 43,00
Makkaronlmehl . . . . . .34,00 — 36,00
Schnittnudeln , lose . . . . 17,00 — 20,50
Bruchreis . . . . . . . . .. 14,25 — 16,00
Rangoon Rel » . . . . . . .16�5 — 18,00
Tafelreis , glasiert , Pafna 23,50 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . . . .30,00 — 36,00
Ringäplel , amerik . . . . . 82, ( M—86,00
Getr Ptlaumen 90/100 . . 42,00 — 43,00
Pflaumen , entsteint . . . 50,00 —55,00
Cal . Pllaumen 40/50 . . . 68,00 — 72,00
Rosinen in Kisten . Candla 70,00 —82,00
Sultaninen Carabumu . . 72,00 - 90,00
Korinthen , choice . . . . 72,00 — 78,00
Mandeln , süße Bari . . . 145,00 —155,00
Mandeln , bittere Bari . . 135,00 - 150,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .>06. 00- 115,00
Kümmel , holflndlscher . 115,00 - 120,00
Schwarzer Pfeffer Singap . 95,00 - 105,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .125,00 - 130,00
Rohkaffee Brasil . . . . .18, ,00 - 215,00
Rohkaffee Zentralamerika220,00 - 285,00
Röstkaftee Brasil . . . . .230,00 - 280,00
RSstkaflee Zentralam . . . 300,00 —375,00

Malzkaffee , gepackt . . .
RSstgetrelde , lose . . . .
Kakao , fettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entOIt . . .
Tee , Souchon , gepackt .
Tee , indischer , gepackt .
Inlandszucker basis mel.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . . .

Zuckersirup hell in Elm.
Speisesirup dunk . InElm .
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaulnenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . . .

Siedesalz . lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg In Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II . . .

. . . . . . .

Margarine , Spezialm . f . ,
desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine III

. . . . . . . .

Molkereiputter i. Fässern
Molkereibutter in Pack .
Landbutter

. . . . . . . . .

Auslandbutter in Fässern
Auslandbutter in Packe
Corned beef 12/6 Iba p. K.
Speck , gesalzen , fett . , .
Quadratkäse

. . . . . . . .

Quarkkäse

. . . . . . . . .

Tilsiter Käse , vollfett . .
AusLungezuck . Condens -

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Inf. gez. Condensm . 48/14

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

22,00 - 24,00
16,50 - 18,00
90,00 - 100,00

105,00 - 120,00
350,00 —430,00
425,00 - 500,00
35,09 - 37,50
38,00 - 40,50
43,00 - 45,00
28,00 - 32,00
4040 - 45,1
2640 - 30,50
95,00 - 110,00
35,00 - 42,50
38,00 - 42,00

3,10 - 3,70
4. 00 - 4,70

63,75 - 64. 75
65,00 — 66,00
62,00 - 63,00
62,00 - 63,75
50,00 - 52,00
48,00 - 50,00
58,00 —
52,00 - 33,00
76,00 -
61,00 - 65,00
46,00 - 49. 00

172,00 —175,00
178,00 - 182,00
140,00 - 145,00
176,00 - 180,00
182. 00- 186,00
33,00 - 36,00
62,00 - 72,00
22,00 - 35,00
35,00 - 50,00
95,00 - 110,00

20,00 - 23,50
16,50 - 1740
26,00 - 26,50

siinftch « Tüchtigkeit Reichtümer schuf . Er wies noch , daß die Mo «
ment « außerhalb der persönlichen Reichweit « liegen ( Konjunkturen ) .
Er stellte ferner fest daß wohl früher die Familie eine große Pro -
duktionsgemeinschoft war ; aber heute hat sie diesen Charakter völlig
verloren . Was Konstantin Franz zur Erbrechtsreform beige -
steuert hat , verdient ebenfalls Aufmerksamkeit . Er sagt - Die Ge -
sellschaft hat das Recht , einen Anteil am Erbe zu fordern . Die
Bildung größerer Vermögen ist vom Standpunkte der Allgemein -
heit nur schädlich . Auch Julius Bamberger wies darauf hin ,
daß wir mit diesem rückständigen römischen Erbrecht
ausräumen müssen .

Ueberall sehen wir die durchgehenden leitenden Gedanken der R e-
f o r m d e s E r b r e ch t s. Der Gedanke , daß die Gesellschaft für sich
bedeutende Erbrechte in Anspruch nehmen kann , steht im Vordergrund
all dieser Erörterungen . Diesen Programmpunkt hat sich di «
„ Deutsche Gesellschaft für Reichserbrecht " zu «igen gemacht .
Dr . Stillich skizzierte die Mängel des Steuerstaates und fetzte sich
lebhaft für die Abschaffung des privaten Erb -
rechte » ein .

_

Die Reichsfinanzen im Nai .

Der Zufchußbedarf der Reichsfinanzverwaltung war nach
der jetzt vorliegenden Uebersicht im Mai mit 13 . S Millionen Gold -
mark geringer als im April , wo er 20 Millionen Goldmark
betragen hatte . Berücksichtigt man , daß wiederum erhebliche Beträge
zgim Rückkauf von Goldschatzanweisungen imd zur Einlösung kleiner
Goldanleihestücke , also zur Schuldentilgung , verwandt worden sind ,
so ergibt sich sogar ew Ueberschuß . Allein in der letzten Dekade des
Monats Mai wurden für solche Zwecke 43,8 Millionen Goldmark , fest
Beginn des Etatsjahres , also fest dem 1. April sogar 197 Millionen
Goldmark ausgeworfen . In der letzten Maidekade hat sich auch die
Reichsfchuld in Ren ten m a r k f ch a tz w e ch f « l n vermindert . Von
ihnen wurden für 4S. 3 Mllonein Goldmark eingelöst , so daß noch
158,2 Millionen Mark dieser Schuldtitel bleiben .

Im Monat Mai betrugen die Einnahmen 449,5 Millio -
nen Goldmark , die Ausgaben 511 Millionen Goidmart . Von
den Ausgaben entfielen 175,7 Millionen Goldmark auf Reichsver -
waltung einschließlich Leistungen aus dem Friedensvertrag , 214,2
Millionen Goldmark auf Heb « Weisungen an Länder und Genieinden ,
121,1 Millionen Goldmark auf den Rückkauf von Goldfchatzaiiwel -
jungen usw .

Gegen steuerNche Bevorzugung von Auslandsgelreide . Die Land -
wirffchaft führt feit einig « Zeit mit Recht darüb « Beschwerde , daß
di « ausländischen landwirtschaftlichen Erzeugnisie bei der Einfuhr
steuerlich gegenüber den inländischen Erzeugntflen infofern b e -
g ü n st i g t w« d « n , als sie nicht nur bei der Einfuhr , fondern auch
bei dem erstmaligen weiteren Perkauf im Jnlande von der Um -
satzsteuer befreit sind . Dies hat dazu geführt , daß z. B. aus -
ländifches Getreide vor dem inländischen beim Aufkauf bevorzugt
und daß der Absatz de » letzteren erheblich erschwert wird . Wie wir
hören , hat d « preußische Minister für Landwirffchaft bei den Reichs -
behörden den Antrag gestellt , diese ungerechtfertigt steuerlich «
Bevorzugung der ausländischen Erzeugnisse schleunigst zu de -
fei ti gen . Ebenso hat er ein « Aufhebung der bevorrechtigten Zu -
teilung von Devisen für di « Gefrierfleisch einifuhr angeregt ,
weil die gegenwärtige Lage des Fleifchmarktes eine solche bevor -
zugte Zuteilung nicht mehr gerechtfertigt erscheinen läßt . ( Diese Frage
erledigt sich automatisch mit der erhöhten Devisenzuteilung am B « -
liner Markt . )

Die Wellproduktton von Kunstseide . Der Weltoerbrauch an
Kunstseide beträgt , wie » Die Textil - Woche " mitteilt , nunmehr unge¬
fähr das Doppelt « der Welt er ze ug u ng an echter
Seide . Im Jahre 1923 sind insgesamt 40 824 009 Kilogramm
Kunstseide in der Welt hergestellt worden , davon ungefähr 18 329 800
Kilogramm oder 4V Proz . der Gesamtproduktion in den Vereinigten
Staaten , die nunmehr für die Kunfffeidenproduktion der Welt an
erst « Stell « stehen .

Ergebnisse d « Sowno « Konferenz . Di « am 21. Mai programm -
mäßig nach dreitägiger Arbeit abgeschlossene Konserenz der baltischen
Randstoaten in Kowno endete mit d « Unterzeichnung nur zwei «
Verträge , und vmir über di « soziale Versicherung der
Bürger der drei baltischen Staaten in jedem von ihnen und über
dieRegelungderMinderheitrschulen . Beschlossen wurde
die Gewährung von Er l e i ch ter u n g e n für Auslands päss e
und Bisa in bezug auf Gebühren und T « min « für die Bürger der
drei Staaten . Im Prinzip wurde di « A b s ch a f f u n g der Auslands -
päsi « und Visa für wünschenswert «klärt . Der wichtigste
Gegenstand d « Konf « enz war die Beratung eines Handels -
vertrag « , und ein « Zollunion . Bekanntlich haben Lettland
und Esttand «ine Wirtfchafts - und Zollunion miteinander abge -
schloffen . Es handelte sich nun darum , daß auch Litauen diesem
Bündnis beittitt . Darüber , daß dies « Zusammenschluß wünschens -
wert fei , waren sich alle Teilnehm « einig . Man kam aber nickt üb «
die Anerkennung ein « gemeinsamen Grundlage hinaus , die das
Prinzip der Meistbegünstigung für die drei balttschen
Staaten noch übertreffen soll . Zu diesem Zweck sollen die
Regierungen eine Kommission von Wtrtschaftssachv «ständigen zur
Beratung eines Handelsvertrages berufe »». Dadurch ist nur der erste
Schritt zum erstrebten Zolloerband geschehen , der übrigens erst noch
auf dem Papisr steht , bis di « Ausgleichung der Zolltarife mit den
direkten und indirekten Steuern m Estland und Lettland erfolgt ist .

Schwere Ernteschäden in d « Ukraine . Die Börsen in Moskau
und Charkow wurden durch die Nachricht , daß die diesjährig «
ukrainisch « Erntefa st vollkommen verloren ist , stark
erschüttert . Andauernde Hitze und Heuschreckenschwärme haben fast
zwei MiMonen Desjatinen des bebauten Ackers vernichtet .

Hier die Beweise :
MIdchen - Schnflr - und Spangen¬
schuhe , bewährte Ausfuhning von C90

Gr . 27 bis 39 von 8. 50 bis S

Damen - Halbschuh . beliebte g90
Form Lady

. . . . . . . . .

v

Damen • Halbschuh . echt R. - Q90

Chevreaux , echte Lackkappe . . W

Damen echt Boxkalf - Halbschuh 4 Q90
in vornehmer Ausführung . . . iw

Herren - Halbschuh , echt R. - 090
echt R. - Che - Q80

Herren - Stfefel , Original - Rahmen- 4 OSO

arbeit . . . . . . . .. . . I fc

Echt Boxkalf - Herren - Halb - 4 4 50

schuhe , Rahmenarbeit

. . . . .

■ "

Brauner Herren - Sport - Stiefel ,

Doppelsohle , beste Verarbeitung , 4 C '

Qnginal - Rahmenarbeit

Chevreaux

Herren - Stiefel ,
vreaux

90

Große Auswahl in
'

Turnschuhen , Sandalen und

weiij Lcinenartikeln
in bekannt billigen Preislagen

SW, Friedrichstraße 240/41
W, Potsdamer Straße 5u
W, Schillstraße 16

Ohne Rücksicht
auf die Selbstkosten

hat unsere Fabrik die Pfingst - Preise weit
unter Marktpreis herabgesetzt . Rabatte aber
können wir beim besten Willen auf diese

Spottpreise nicht mehr geben « denn sie sind

zu billig !

NW , Beusselstraße 29

NW , Turmstraße 41

NW, Wilsnacker Straße 22

N, Brunnenstraße 37
N, Danzjger Straße 1

N, Friedrichstraße 130

N, Müllerstraße 3
O, Andreasstraße 50

0 , Frankfurter Allee 22

SO , Oranienstraße 2a
SO , Wrangelstraße 49
L, Spittelmarkt 13

C, Rosenthaler Straße 14

Charlottenburg ,
Wilmersdorfer Str . 122 . 23

fXieA - . CL

urg
b . Ma�db� .

Neukölln , Bergstr . 30/31
Potsdam ,

Brandenburger Straße 54



ICARETTEN

Rttcttsichtslos herabgesefzte Preise
Nur soweit Vorrat vorhanden . verlängert bis Sonnabend « den 7 . Juni Nur soweit Vorrat vorhanden «verlängert bis Sonnabend « den 7 . Juni Nur soweit Vorrat vorhanden .

Sportform , Jacke mit emso
Sergefutter . . . . .I dt

moderne Bindefonn 18, — m f %js
TO

3 «

Damen - Kostüme

Damen - Mäntel

Damen - Rocke englische Art

. . . . . .

Damen - Kleider 6S0
Eleg . Damen - Jumper Ää ' ; 6 "

Herren - Oberhemden Fart >, waschecht

Herren - Makko - Hemden . . . . .210

mit ZKrag�lnonl gjj

modern « Aus »

| Herren - Sakko - Anzüge » Ä 2000|
| Herren - Ulster mit angewehtem Futter . . . 1 2� 1

29 ° °
I9an

800an

6M

12 «
14 «

Herren - Ulster foCng"68!1' 5' """'
Hprr Schlüpfciiorni . Köp. iLNe»i -
llCIT . - UUinini - indQU Decke , gute aummier . , von

in
wähl proßeßer Aus -

vonHerren - Breeches - Hosen

Herren - Hosen Pilot nIir Jut , QnMm . .

Windjacken flotte Sportform , gute Stoffe . . , .
Hprrpn . AnTfltrA Waschstoffe , verschieden « Aus-
llCrrca - AQAUge lOhrung , Breeches und lange Hose

Damen - Hausschuhe iShiST�T .

Damen - Spangenschuhe moi Form

43s
4 "

Herren - Stiefel spaitieder

. . . . . . . .

57S

Herren - Stiefel « mdd «

. . . . . . . .

Herren - Stiefel XÄ " " ' .
Damen - Leinenschuhe Kmiä�' i !
Sandalen Rindlader , alle Oröten vorrttig , von

TumSChuhe ane ciroben vorritlg . . , von

�90
£75
33S
3

1

25
tn
60
an

Besonders preiswert : Hemdentuch 80 cm breit 55 Pf 9 .

Kleider - Tertrieb CLm .

b . H .

Kommandantcnstrohc 80 - 81
3. Verkaufsstelle ; Osten , WarSdMDCr ftT . 33 . 3. Verkaufsstelle : LI

_ _ _

Franklarter Allee 82 . 4. Verkaufsstelle ; NenHOUn . Berliner Str . 41
Eingang Boddlnslrahe . 5. Verkaulsslelle ; Norden . Nfllleritr . 181

in guten Qualmten

Teilzahlung M

Herren - Hamen
Anzöge / Paletots

Cutaways /gestr . Hosen

nantel / Kleider

KostOrae / Jacken

Ersatz tor Hassarbelf

ReganmBntal • Strick w�atan ■Strickjacken

Meine Preise sind so billig und die An .

xohlung so klein , dass Jeder koa/en kann

Gekaufte Garderobe wird sofort mitgegeben

BESSER
Lotlarirager Strasse 67

KLEINE ANZEIGEN
Jede WortO.lOliolilinait.
fottjedrudda Wort 0,20
Soldaurk(loiäais 2 lolt-
gedrodtieWorte). Sfellea-
gaadie das I Wortflett)
O. IODoldsiark. icd. weitjre
0,05 Eoldmarl. Wortemit
mehrals15Oodistab. :1hl
doppelt. EioeGoldmark—
I Dollargefeiltdont 4,20

Antigen, nldie fOr die
oJdish Sommerbatlmml
slid. müssenbisspätestens
4Vt Uhr nockmitte, s in
der Hanpt-fipedlllnn des
Vorwärts, LindenstraBe3,
abgegebenwerden.Oieselbe
isiwedientagsvonmorgens
9 Ohrbisnidimittags5Uhr
nnnnterbrocken oeäftnet.

Verkäufe
RSI>m° Ichiu - u « fcq billige Preis «.

ssabrik neuer Maschinen erstkla Inger
ssabrikate . Eelegenhellsfäufe wenig
«ebrauchter Maschinen mit voller Ea -
rantie . Eigene Reparaturwerkstatt .
ssischer. Potsdcmerstraste 103.

Raumann - Nihmafchiuen für Laus ««-
brauch und Gewerbe . Teilsablung . Re-
poratur - Werkstatt für alle Eusteme .
Emil Salbartb . G. m. b. s. . Friedrich .
straste 55». Merkur 02 «. _

*

idezimalwagen , Tafelwagen . —
preiswert . Auswahl . Wagner , Oöpc

Gewichte
uerssweri , Ausway ». «s�giirr , Siilpe.
nickerslraß « nur 21., Hos. Kein Laden . *

Stlapptportwancn , elegante Pramena -
denwagen . Leiterwagen , Puppenwagen ,
neue , gebraischte . Schmidt , Lausiger
plag 17. >

Siuderwagea , Teilsahlung bei soforti »
er Lieferung . Eska- , Ehausteestr . 73/74,
—fc.1. ■■Iintil öS S f Sil»t■■IJO■■■Ol. «U

iNapvsportwagcn , Prvmenadenwagen .
Kinderwagen . Kind- rb - fist - llen . neue .
gebraucht «, billigst . Schwarzmann , Kott -
bufer Damm 00. kein Laden , 2 Srcppim . *

Ju »p- r «- ll - für Häk- lstuben und
Wiederverkaufer , viel - Farben , laufend
lieferbar . Kilogramm 10. 50. Ernst
Brozatus , Kaiser - Dilhelm - Siraße 40,
Ecke Dircksenstraße . »

Kachelofen , fran - poriabl - und
stehend «, billigst im Ofcnhof , Char -
lotienburg . Havel stvab « HS, Wilhelm

| Bekleidungssiaeke , Wäsche usw . |
Bitte Sefen . Großes Lager g«trage .

ner , nur «rftklaffig erhaltener Zackelt .
anzüge . Eutawayanzllae . Smokinganzstge ,
Gehrockanzstge , Frockanzstg «, Pal - tofs ,
» um Teil auf Seide . Speiialität ! Bauch -
anzllge . Kulant « Pretf « bei Schnur .
macher , Etaliherstraße 108, Laden , direkt
Hochbahn Oranienstraß «. _

Sit Kleideifabrik Brunnen stroße 8,

Seglermügen , K- rrenhLte » Sportmügen
kaufen Sie nirgends vorteilhafter , wie
im Engrosloger Raunynstraßo 35
( Orantenplag ) . _ _

Sonderangebot im Engroslager
Naunynstraße 35. Herrenwollfilzhilte ,
I. Qualität , Rand uneingefaßt 4. 75,
eingefaßt 5. 75,

Seidenjumper 4. 50, Wollwestcn ,
Strandjacken , Damenhemden , Hand .
schuhe, Krawatten . Engrospreis «. Teil .
»ahlung gestattet . Gärtlein , Invaliden .
straft « 352. •

Damen » , Sütel , Damenkleider , Com
mcrröcke 3,95, Frotteräcke 4,95, Musselin .
kleider 4. 50, 5. 50, Frottekleider 7. 50,
10. —, 12 . — usw. , entzitckend « Modell -
kleider , Donegalmllntel 5. —, Tuih -
mäntel 7. - , Covercoatmäntel 9. —,
Stoichmllntel 10. —, Alpakkamäntel 13. —,
imprlignierte Covercoatmäntel 13. —.
Homefpirmnäntel 13. —, 21. —, Modell »
tuchmantel 25. —, 23. —, Riesenauswahl ,
direkt Werkstatt Schmechel , Gips
strafte 35, Bahnhof Bärse . _ �

Teilzahlung . Spottbillig laufen Sie
elegante guistgend « Herren - , Domen -
garderobe , Anzüge für Strafte , Sport ,
Hosen, Gabardine - , Gummimäntel im
Kredithous Brandmann , Blllcherstr . 10,
am Halleschen Tor .

Weingartens Pfandleihe verkaust
spottbillig erstklafstge Monatsgarderabe ,
Iackettanzug , Gehrockanzug , Taillen -
paletvt , Regenmäntel . Prinzenstr . 83IIck

Prima Qualitäten , Räcke, Mäntel
und Kostitm « jetzt spottbillig bei H.
Hemnann , Kontardstrafte 5 I. Etan «,

tf
' Kein Laden . Ge-Ecke Könlgstrafte .

öffnet 9 - 5 Uhr. 3333b'
Ronatsanzügc , Sommervaletots . D«.

fellschofisanzllg !� korpulente ffiguren ,
staunend billig . Raft . Gormannstr . 25. 23.
früher Mulackftrafte . _ _ _ •

Slcgnnie Herreugarderobc kaust ieder .
mann noch zu hilligsten Grundpreisen .
Anzüge , Cula�vs . Ulster , Svoripelzc .
Gummimäntel , Hosen, Joppen größte
Auswahl . ffahrgeld wird vergütet .
Kindel . Invalidenstrafte 20, am Stet -
incr Bahnhof . _

*

Krcdlthau , zu Ladenpreisen . Damen -
und Aerrengarderoben . Dameir - und
Serrenfchuhe . Wüsche, Betten , Pelze .
Sardinen . Steppdecken in bcguemer Ab-
schlagszahlutig . Kaufhaus Hirschberg
u. Co. . Turmstrafte 57, 1. Etage . _ _ '

Stoffe zu lockend billigen Preisen kau-
' en Sie im Tuchlager Landsberger .
traft « 87, Elegant « Hosenstreifcn Mc-

1. — bt « auf dos sselnst «, Pillot - Sofen
3. «, Kammgarnanzüge , Gabardinean -
Züge. Taillenpaletots , Sabardinepaletots ,
Svoripaletots . Marengo Paletots , Gummi »
mäntel , Stnabenpaletots . Firma achten .

HerrenouzSoe . Mäntel , prima vuali .
täten , gering « Anzahlung , bequem « Teil -
Zahlung , ffuchs u. Co. , Invaliden
strafte 35 1, Stettiner Bahnhof _

'

Gardine », Halb siores . Bettdecken ,
Diwandecken , Steppdecken in ollen Grö.
ften und Qualitäten . Sröftte Auswahl
billigste Preis «, aus Teilzahlung bei
kleiner An- und Abzahlung , ffuchs
u. Co. , Invalidenstr . 35 I (Ecke Chaussee -
strafte ), Stettiner Bahnhof . _

'

MonatsanzSge , neue Joppen ,
anzüge verkaust . Friedenspreise ,

-ckett.
� M � W « a » .

derstrafte 23», hochvarterre . Gesell -
schaftsanzstg « leihweise . _

•

Auf Kredit bei Leiser Sottlieb er-
halten Sie wirklich billige Herren¬
anzüge , Taillenmäntel . Regenmäntel ,
haltbare Stoffe , gute Zutaten , große
Auswahl . Bequeme , diskrete Raten -
zohlmwn . ffertig und nach Maß . So-
fortia « Au�ändignng . Rollendorfstr . 22».
II. Etage , Nähe Hochbahnhof Nollendorf -
Platz.

Herrengarderabe , bar tbti 4« II-
Zahlung , billigste Preis «. Kleinste An-
und Abzahlnng . Tadellos « Ausführung .
Sofortige Aushändigung . Landwehr ,
Müllerstrafte 7. vorn «Ine Treppe . Nord -
südbahn ! Station Reinickendvrferstrafte . '

Sardinen . Pfingstangebot «. Etamine ,
150 breit . 1. 35. Sardinen 0. 35. doppel -
breite 1115. Bettdecke 5. 90, Halbftore »
3. 75. Künstlergardine 5. 50, Madrasgar -
dine 9. 85 aufwärts , Steppdecken , Tisch¬
decken, Diwandecken , Bettvorlagen . Li-
nolemn Sufterst preiswert . Gardinen .
»erfand , Wetnbergsweg 7 n.

Gummimäntel 14. —, Anzüge 18. —,
ssüchs« 8. —, ssiegen 12. —, Federbetten
» . —. Bottbezüg « 6. —. Reuwaren . Leih.
hau, . Reinickenbsrferstraft « 105. Rettel -
beckplatz. _

_ _ _ _ _ _ _

'

Leihhaus fttosenthalertor , Linien -
strafte 203/204. Ecke Rosentbalerstrafte .
verkauft : Füchse 3. —. Bolfsziegen
12 —. Sämtliche Pelzarten . Spottbillige
Sommerpreise . Anzüge 17. —, Taillen -
mäntel . Schlüpfer . Gummimäntel sen-
sattonell billig . Keine Lambardrvare .

Gummimäntel für Herren , Damen ,
Kinder , Windjacken . Regenkappen , eigene
Berarbeitung , fertig und nach Maß .
Einzelverkauf 9 bis 3. Reparaturen .
Weinheber , Petrtftraft « 5, an der
Dertrauttenstraft «. _

*

Reu. Reu. Billiger Berkauf nur
neuer Herrengarderob «. Anzüge . Pale .
tot « schon von 20 Mark , Strestenbasen
7. 50. Fabrikniederlaae .
durgerstrafte 8, II links .

Kleine Hann

��ts�iTstohs�Sstk »»�
ssannsticle , Drähte . Drahtgeflechte mit

vier , und sechseckigen Maschen , Draht .
gcweb «, Stacheldrähte , Krammen , Draht -
stifte , Zannsttele , Laubenherde , Oefen .
Ofenrohr liefer « billigst . Gelegen -
Heitsvosten für Siedler , Paul Friedrich ,

Charlottenbur� 2, Leibnizstrafte 17,
Steluplatz und 1146.

Möbel

R- tallbetten , Auflegmatratzen , Patent -
Matratzen . Chaiselongues Walter . Star -
aarderstrafte achtzehn . »

Metallbettea » Benger , Doppelbelten ,
Kinderbetten . Küchen itllia . August¬
straft « 63. _ _

»

Ruftiau « Büfett », Kredenzen , Schreib -
tisch« «5. Standuhren , «letderschränke .
Bertikos 50, Sofamnbau «. Sofas 35,
Ausziehtische , Stühle , Bettstellen . Tru -
mean mit Stufe 33 Soldsnark . Möbel -
hau « Kamerling . Kastanienall «« 56. '

Ruftbanm AnNeideschränke . Wasch-
toiletten , Umbauten , Nachttisch «. Apo-
theken 20, —, große Auswahl . Gottlied .
Clfasser Strafte

2 Geschäfte . Korbmöbel . Kinderwagen .
Metollbetten . Ball . Graft « ffronsturtr »
Strafte 47 und Charlottenburg Goethe -
straft - 47. '

Musikinstrumcnle

Piano » preiswert . Klaviermacher
Link. Brunnenstratzo 38. _

'

Flügel / Ptano », 275, — an . Raben .
stein , Mllnzftraft « 49�

Klubgaenitnre », Tischdecken 7. 90.
Dswandecken 9�0, Korbsessel 7. 50. Läufer -
stoffe 1. 75, Teppiche . Brücken . Eiedert ,
Große Frankfurtersttafte 33.

Standnhre », neue , beste Messingwerke .
Garantie für aulen Gang , eiche gebeizt
9«. —. Küibenstühle 2�0, Ruftbaumlische
13,50, Anrichten 90, —. Nur neue ge-
diegene Möbel . Eveisezlmmer . Herten -
»immer . Schlafzimmer . Küchen. Cinzel -
möbel spottbillig . Wichert . Clsasser
Strafte 20. Geschäftsgrundsatz : Großer
Umsatz, allerbilligste Preise .

"

Chaiselongue 12. —, Diwandecken 7. 50,
Polsterauflagen . P- tentmatratzen 12. —.
Ratenzahlung . Papvelallee 12. •

«nndftlvkl Kleiderschrank 15. —, Der -
iik » 14. 60. Sofa 15. —, Schreibtisch 28. —,
Büfett 85. - , «stchcn 22 . - , Bettstellen .

Deel Monate Ziel beim Kauf guter
und eleganter Garderobe , wie Anzüge .
auch für starke Herren , Gummimäntel
für Damen und Herren . Kostüme .
Damenmäntel , Stoffe , sofortige Mit -
nähme . Luft u. Krieger , nur Blücher .
strafte 20. am Halleschen Tor . _

•

Monatsgarderobe , wenig getragene
Pracks . Smokings . Cut ». Iackerranzüqe
zu ffriedenspreisen . ?»svnder » billig
neue Anzürc , Sn' neirmltntrl , Oranien .

j.ggy \ grtgitfi jin ftthrrlchpfr�i

komplett 15. —, Waschtoiletten 12. 50.
Riesenauswahl in Cinzelstücke » sowie
Schlafzimmer . Speisezimmer , Serren -
Zimmer , komplette Einrichtungen vom
Einfachsten bl » zum Aparlesten . Iah -
lungserleichtcrung . GotiNet . Rügcner -
strafte 13. Bahnhof Gesundbrunnen .
ssreilieserung . _ _ *

Wichtig ! für jedermann . Täglich
werden v«rkauft : Kleiderschrank . Bertiko
22 Goldmark , Bettstellen , komplett , 16,
Metallbettstellen mit Auflegematratzen
22. Mefstngbettstellen . Nurschränke ,
Waschtoiletten 18. Chaiselongues 13,
Kommoden 15, Bstcherkvind «, Schreib¬
tische 36. Trumeaus 29. Büfetts 75,
Tische 6, Kücheneinrlchtung 48, Speise�

Piansa . prächtige Instrumente be-
guem « Zahlweise . Sachter , Oranien -
durgerstrafte *

Fahrräder

ffahrratz - P- s ». Mantsuffelstrafte 81.
Einflihrungspreis «! «ennpedals 2. 46.
Ketten is - , Brimadecken Brima -
schläuche 1. 40. Repara ! ur «n billsgst . _

»

tsahrradrahmeni Bildschöne Renn -
rahmen . Tourenrahmen . Damenrahmen .
sfahrradhandler Ennäßigung . Schlawe .
«einmcist - rstrafte vier . »

ksukgezuche

ffahrradankans , Reporawren , Man -
teuffelstrafte�U . _

•

«ahrräder lauft Linienstraft , 19. *

Verschiedenes
S- wiss - nd- tt - Untersuchung , tzebamme

Hildesbei «, Bv- wstrafte 82. _ _ «
Bertra - en - volle Auskunft Hebamme

a. D. Berkauf und Ber ' and hvg. en, scher
ffrauenartikel . Frau Sildesheim , Lo-
thrinsecstrahe 34 35. . »

�Austonft , Uniersü�üngen� Hebömmt
»ottig , Diessenbachstrafte 54, Ecke
Gtäfesttafte . Kottbuser Brücke.

' »

Zimmer . Herrenzimmer , Schlafzimmer
225. Klubgarniturcn mit Rauchtisch 148,
Lederkludsessel 95. antike Möbel . Riesen -
auswahl , über 500 Zinnner . Alle » tat -
sächlich spottbillig . Stargard » Möbel -
und Lembarbepeicher . Prenzlauer Strafte
tech«. Geschaftazeit bis L

Arbeitsmarkt
' �trllenangebole

Kellner mit ßutnr Gorderobe
ftu Pfinyften gesucht . Me�>uug mit Aus -
weispapieren am ( Sonncbtvb . btn
o 2 i' imb Sonvtas . btn
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